Bierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Vorto 6 Mark 60 Pf. — Inſertlondgebühr für den 
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Einladung zur Pränumeration. 

bar Mit dem 1. October beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
ſerdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
lungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu machen, 
m eine ununterbrochene Sendung der Zeitungen zu ermöglichen. 

0 Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
A der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw., 
is läglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
vu Awärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 

chs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

he In den k. k. öfterreihiihen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
bimen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 


edlauer Zeitung entgegen. 0 Ä 
D Breslauer Zeitung. 


ie Expedition der 
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! Zur Lage der Eiſeninduſtrie. 
1 Wir laſſen den nachstehenden Artikel unverkürzt abdrucken und 
erden nur am Schluſſe einige ſachliche Bemerkungen anfügen. Man 
oll uns nicht vorwerfen, daß wir den Gegnern des Freihandels den 
6 nd ſchließen. Der Artikel, der uns aus Oberſchleſien eingeſandt 
orden, eine folgt: 2 

err W. v. Lindheim ſagt in feiner neueſten rift, betitelt „Beiträge 

zur Beurtheilung der Lage 5 Eieaindnlele i b 9 
dart; nbekümmert um die Stabilität dieſes momentan emporgeſchnellten Be⸗ 
pe baben namentlich Deutſchland und Oeſterreich ihre Anlagen verdop⸗ 
en und verdreifacht und auf diefe Weile eine große Anzahl unpro- 
Leader Objecte geſchaffen, die jetzt ein ſieches Daſein friſten.“ — Die H 
Nac der Eiſeninduſtrie find die Hohöfen, Puddelöfen und Freiſchfeuer. 


Sechsund für eſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


D 


Land feſtige und härte und damit unfruchtbarer mache: welchen Druck muß 
dann aber erſt das ungebeure Gewicht eines Dampfpflugs, das durch 1200 
bis 2000 Thlr. Zoll repräſentirt wird, auf das Culturland üben? — Für 
jeden Sachverſtändigen iſt die Zollfabel vom Fowler ſchen Dampfpfluge lächer⸗ 
lich, da der letztere einen Nutzen bringt, der weit über den Zoll binausgeht. 
Wenn die Agitation gegen die Eifenzölle, wenn die ecelesia militans des 
Freihandels doch endlich ihre Polemik weniger mit Phraſen, als mit that⸗ 
ſaͤchlichen, insbeſondere glaubwürdigen ſtatiſtiſchen Beweiſen zur Anerken⸗ 
nung Beten wollte! Der Königsberger Handelskammerbericht iſt 
in dieſer Beziehung eine offenbare Blamage, er kann noch nicht einmal als 
eine leidliche oratio pro domo gelten! 

Wenn dieſer Bericht mit einigen vagen Ziffern ſeine nirgends bewieſene 
Behauptung ſpickt, daß die Eiſeninduſtrie der Landwirthſchaft Arbeiter ent: 
ziehe, ſo läßt ſich doch zunächſt fragen: 1 7 5 hat mehr Recht auf dieſe ihr 
verfaſſungsmäßiges Grundrecht der Freizügigkeit ausüb enden Arbeiter, die 
Landwirtdſchaft oder die Eiſeninduſtrie? Wie kommt die Landwirthſchaft 
dazu, ihre Arbeiter als Leibeigene oder Hörige in feudaliſtiſchem Begriffe an⸗ 
zuſehen und behandelt wiſſen zu wollen? Auch die Landwirthſchaft hat ihre 
Schwindelpreiſe und Schwindellohne, — wir erinnern nur an die Rüben | 
zuͤckergegenden; — wer will ihr einen Vorwurf daraus machen, daß fie Arbei- 
ter an ſic giebt? Ebenſogut, wie die Landwirthſchaft verlangt, daß fie Arbeits- 
kräfte erhalte zur heimiichen Getreide⸗Production, kann die Eiſeninduſtie ihr 
Recht auf eigene und beimiſche Eiſenproduction behaupten und die nöthigen 
Arbeiter verlangen und nebmen, wo ſie ſolche findet; ebenſogut, wie die 
Landwirthſchaft empfiehlt, fremdes Eiſen zu bezieden und die Eiſenzölle zu 
beſeitigen, kann die Eiſeninduſtrie verlangen, daß fremdes Getreide bezogen 
werde und alle Abgaben beſeitigt werden, welche die landwirthſchaftlichen 
Producte vertheuern; ebenſogut, wie die Landwirthr überſchüſſiges Getreide 
bauen und in das Ausland führen, ebenſo können auch die Eiſenproducenten 
mehr Eiſen produciren, als das Inland bedarf, und den Ueberſchuß exportiren. 
Ueber die Feudalzeiten, wo Grundbeſitz und Landwirthſchaft dominirten, ſind 
wir hinaus, und was letztere über Entziehung von Arbeitskräften vorbringen, 
iſt laͤcherlich der neueren wirihſchaftlichen und gewerblichen Geſetzgebung 
gegenüber. Im Uebrigen könnte z. B. Oberſchleſiens Eiſeninduftrie die bitter: 
ſlen und begründetiten Klagen erheben, daß oberſchleſiſche Arbeiter nach allen 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 4 * 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 2 

einmal, an den übrigen Tagen zweimal ericheint. 
Freitag, den 24. September 1875. 

und Stahlwaaren ſowie der Maſchinen durch Wegfall der Eiſenzölle. 

Wenn und ſo weit es wahr und thatſächlich iſt, daß die beſtehenden Eiſen⸗ 

zölle genannte Dinge vertheuern und den inländiſchen Eiſenproducenten 

zu Gute kommen, iſt es auch wahr und thatſächlich, daß die weggefalle⸗ 

nen Zölle den Eiſen⸗, Stahl⸗ und Maſchinenproducenten des Auslandes 

zu Gute kommen werden. 

Wer da glaubt, daß das Ausland den Wegfall der Zölle nicht zu benutzen 
im Stande und geneigt ſein wird, den wird ja die Zukunft bald vom Gegen⸗ 
theil überzeugen. Wir halten den Zoll für ein Mittel, die Luft des Aus⸗ 
landes zur Preiserhöhung zu dämpfen. Nehmt dieſen Zoll ganz hinweg, 
und jene Luſt hat gar keine Schranke mehr! Freim und Guts mutbs. 

Es war zunächſt unſere Abſicht, den vorſtehenden Artikel wegen 
der in ihm enthaltenen groben Schmähworte zurückzuweiſen; indeſſen 
wünſcht der Verfaſſer des von Hrn. „Freimund Gutsmuths“ (möge 
ſein Muth immer eben ſo gut bleiben, als ſein Mund frei iſt) angegriffenen 
Artikels den unverkürzten Abdruck, damit die ſachliche Erörterung 
nicht zu Schaden komme. 

Wir haben nur wenige Worte hinzuzufügen. 

Daß in Deutſchland zur Zeit noch nicht viel mehr als 50 Fowler'ſche 
Dampfpflüge arbeiten, wird richtig fein. Es iſt dies eine Folge der 
ſchweren Vertheuerung dieſes, wie unſer Gegner zugeſteht, ſo ſegens⸗ 
reichen Werkzeuges. 

Da Herr Gutsmuths von der Beſchaffenheit dieſes Apparats offen⸗ 
bar nicht die geringſte Anſchauung hat, fo theilen wir ihm mit, daß 
derſelbe aus zwei Locomobilen und Einer Arbeitsmaſchine beſteht und 
daher in der That ein koloſſales Gewicht hat. Die Locomobilen ſtellt 
man auf den Wegen auf, ſo, daß ſie den Acker nicht drücken. 193 

Wieviel die Eiſeninduſtrie in den Jahren 1871 bis 1873 ver⸗ 


dient hat, wiſſen wir nicht zu ſchätzen. Die 171 Mill., welche Herr 
Guthmuths ausrechnet, find Brutto⸗ Mehreinnahmen, nicht Netto⸗ 


eure oböf i8 1873 N i , daß bi 
Ru en von 1870 bis 1873, wo die Eiſenanlagen ihre höchſte Zahl x Eiſenbahn⸗, Canal, Landwirt 182 nem Verdienſt. Entweder war der Reinverdienſt ſo groß, daß die Induſtrie 
lagen, von 245 auf 276 in Preußen, außer Betrieb ſtanden 1870: 99, . 8 en e und anderen Arbeiten die jegige ſtllere Zett ohne Murren aushalten sollte, oder — wenn 


Die amtlichen Publicationen über die Bewe 485 Bevöllerung durch das nicht der Fall — war er nicht groß genug, um die plötzlich 
etſe 


Betriebe auf 35 5 > 06 im und 
; 3 h Elſaß⸗ ; 5 A Al 4 
T Auswanderung laſſen deutlich und unte derleg en, daß die landwirth⸗ übertriebene Steigerung der Betriebsanlagen zu rechtfertigen. 


gen, ſo hat ſie 


Dampfofluge vorhanden; ſo viel feſtgeſtellt, am Rdeine etwa 10, an der 


Nan landen 25 30 und 8, 1873: 29 und 10 Hohöfen. ee ſtiegen 
au ot 
Hibeföfen batte Preußen im Betriebe 1870: 1390, 187 8 
102 e, Friſchfeuer 1870: 211, 1873 nur noch 104, 1874: 
land wobei für 1870 die Stahlwerke nicht mitbegriffen ſind. ge Deutſch⸗ 
187 hne 146 
141 und 21 7 f 
21 in 1873, für Gußſtahl 279 und 5 in 1871, 276 3 
Yaflen dieſe Zahlen bebanpten, 9 die Anlagen der Eiſeninduſtrie ſich ſeit 


bändleriſch er S R 0 a, 

te erhobenen Vorwurfe, daß Deutſchland in der Eiſen⸗ und 
Stab!propuction dine ’ ber e baben Ih ie 
la 


duction ſchon 1870 

Recife 

5 a wenig übrigens die Anlagen der Eiſeninduſtrie über die Production 
1 


aiftit. Schon im Jahre 1861 beſaß Deutſchland (Zollverein) 3793 Defen 
zer Art für Eisen und 948 3642 und 6: 
Behrens ne f Ri un 115 tah dagegen nur 3642 und 628. 


b ch 
Anlagen d. i. die Productionsfr 


production“ 
ründet. 
ums den 
Ahe als 
Eiſeninduſtriellen nach 
0 allen Branchen des 
jet den zeitigen Bedarf weit 1 und gerade in dieſer Thatſache die 


‚Sieninduftrie und der dadurch berbürgten dauernden Ermäßt 
„ienpreife B l * eh, 


die Preiſe des 
gertbehiande der geringen Eiſenzölle über 1. Januar 1877 hinaus eine lange 


WDiefen werden kann. J 


Perels, Raihgeber bei Mehl und G Da 


. 68 11,000: 
noch Fracht en und Bike e * Sieg 


dan bedenke nur, welches Gewicht in dieſem Zolldetrage ausgedrückt iſt. 


+! Gifeninduftrie bieten können. 


ſchaftlichen Gegenden, insbeſondere die Provinz Preußen, ganz andere Gründe 
zur Decimirung der Arbeiterclaſſen bieten, als die Löhne und Lockungen der 
u Eine Provinz, die im J. 1873 nicht weniger 
als 10,470 Auswanderer und außerdem noch 3422 dienſtſcheue Militairpflich⸗ 
tige an das Ausland verloren hat, jollte doch froh fein, wenn andere Ge. 
werbszweige die e eee wenigſtens dem deutſchen Vater⸗ 
lande erhalten. Je größer die Anzapl ſolcher vor der Auswanderung Geret⸗ 
teten, um ſo angenehmer für das Vaterland und um ſo dankenswerther dem 
betreffenden Induſtriezweige gegenüber. c 

Was dann phyſiokratiſcher Egoismus zu Gunſten der Landwirthſchaft 
weiter faſelt gegen die Eiſeninduſtrie, iſt zu dlöpfinnig, als daß ein vernünf⸗ 
tiger und gründlich gebildeter Vollswirth ein Wort darüber verlieren jollie. 
Auf Blödſinn laſſen ſich z. B. folgende Säge zurückfüyren: 

„Fiseus und Eiſenbahnen find nicht mit Anforderungen hervorgetreten, 
ſondern mit einer ſtarken Nachfrage. Dieſer Nachfrage ſſellte ſich das 
Angebot gegenüber, und die Verantwortlichkeit für dieſes Angebot nifft 
Dieſenigen, die es gemacht haben, nicht Diejenigen, von denen die Nach⸗ 
frage ausging. Auch nach unſerer Auſſaſſung, die wir vor Jahren kräftig 
genug geltend gemacht haben, war es ein Fehler, ja viel Eiſenbahnen zu 
gleicher Zeit in Angriff zu nebmen. Aber die deutſchen Eiſenwerke 
waren nicht gezwungen, das Material an Schienen und Park 
dazu zu liefern. Um eines einmaligen lohnenden Auftrags 

willen, ſoll man nicht neue Eiabliſſement begründen, und wenn in den 
Gründerjahren Betriebsanlagen erweitert und neu geſchaffen 
wurden, ohne daß eme dauernde Rentabilität in Ausſicht ſtand, fo tragen 
die Schöpfer derſelben dafür die volle wirthſchaftliche Verantwortlichkeit.“ 

Wenn dies nicht der pure Blödſinn iſt, fo weit die Sätze zu Beſchuldi⸗ 
gungen der Eiſeninduſtrie zugeſpitzt und abgefeimt find, ſo giebt es keinen 
Blödſinn mehr. — Alſo das Angebot ſoll zahlungsfähige Nachfrage zurück 
weiſen? — Dieſe eine Frage genügt, um den Blödſinn zu kennzeichnen, der 
in obigen Sätzen ausgeſprochen iſt. Jeder Landwirth, jeder Kaufmann, jeder 
Gewerbetreibende muß den { 
er nirgends bewieſen hat, daß die beſtehenden Eſenwerke bei normalen Eiſen⸗ 
bedarſs⸗ und Nachfrage⸗Verhältniſſen nicht rentabel ſeien, ja noch nicht ein⸗ 
mal angedeutet hat, daß unſere Eiſen⸗Etabliſſements auch für das Ausland 
arbeiten können und wollen, und daß dieſer Abſatzrichtung gegenüber die 
Production unſerer Werke möglicherweiſe noch gar nicht zureichend fein kann. 
Was kann die deutſche Eiſeniuduſtrie für die Uebertreidung der Nachfrage 
ſeitens der Eiſenbahnen und des Ficus? Wenn die Eiſenbahnen und der 
Fiscus, — letzterer auch als „Staat“ bezüglich der Retabliſſements der durch 
den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg reducirten Militär⸗Vorräthe und Ausrüſtun⸗ 
gen, — den Eiſenwerken Angebote von Beſtellungen machen, fo haben erſtere 
die letzteren einfach anzunehmen und zu realiſiren, wollen ſie nicht den Vor⸗ 
wurf gegen ſich begründen und rechtfertigen, daß fie unfähig find, den bei: 
miſchen Bedarf zu decken, daß fie demnach die Auslands⸗Concurz enz ſelbſt 
ve rſchulden. Das Verlangen, daß die deutſche Eiſeninduſtrie Beſtellungen im 
Werthe von vielen Millionen zurückweiſen und in ihrer bisberigen, dem 
augenblicklichen Bedarfe nicht entſprechenden Productionskraft verharren ſollte, 
iß eine W die nicht lächerlich genug gemacht werden kann, zumal 
es notoriſch iſt, daß die Eiſenwerke außerdem Beſtellungen des Auslandes, 
wie des Inlandes in der That und zwar in ſehr beträchtlichem Werthbetrage 
d baben. Herr W. v. Lindheim ſchreibt ja hierüber in ſeiner 

roſchüre: 

„Deutſchland, deſſen Werke in der großen Hauſſeperiode mit einer nicht 
genug zu ſtrafenden Ueberhebung die Beſtellungen des Aus⸗ 
landes zurückwieſen u. ſ. w.“ 

Nun, wenn Herr v. Lindheim ſogar die Zurückweiſung ausländiſcher 
Beſtellungen nicht genug zu ſtrafen weiß, wie ſollte die Zurückweiſung in⸗ 
ländiſcher Beſtellungen — gerechtfertigt erſcheinen? — — Inländiſcher 
Beſtellungen, deren Werth ungefähr in der Differenz der Production der 
Eiſenwerke im Jahre 1870 gegen die Jabresproduclionen von 1871, 1872 
und 1873 beſteht. Sehen wir uns doch in dieſer Differenz das billige Ver⸗ 
langen des Autors obiger ſcharffinniger Lehre der Zurüdmeifung von Eijen: 
beſtellungen etwas näher an! — Nach der amtlichen Montan⸗Statiſtik betrug 
die Geſammt⸗Production der Roheiſen⸗Verarbeitung im deutſchen Reiche (aus⸗ 
Ben em und ohne das noch zum Zollverein gehörige 

uxemburg): f 


uberhaupt Centner Werth Thlr. 

1870 25,545, 984 7 

1871 32, 182,705 123,791,859 

e eee 

f 1 El‘ ‘ „ 

alſo gegen 1870 mehr 11,367,366 73,037,214 
1872 gegen 1870 mehr 10,449,291 70,811,459 
1871 gegen 1870 mehr 6,637,305 27,467,602 
zuſammen mehr 28,453,962 171,316,275 


2 — Wir ſind . a welchen Erſ 


utor obiger Sätze als Narren auslachen, zumal! 


nun den wirklichen unmittelbaren Angriff auf einen Küſtenpunkt für 


ſollte östlich Rügen, das Andre unter Dieudonné weſtlich dieſer Inſel 1 


Wenn man uns als einſeitige Parteigänger der Landwirthſchaft 
und der Eiſenbahnen hinſtellt, ſo werden die Agrarier und die Eiſen⸗ 
bahnen Auskunft darüber geben können, ob es mit Grund geſchieht. 
Gerechtigkeit allerdings beſtreben wir uns nach allen Seiten zu 
üben, und wir üben ſie auch gegen die Eiſeninduſtrie, indem wir 
ihre Vorſprecher trotz ihrer ungebührlichen Ausdrücke zu Worte 
kommen laſſen. 


D Militäriſche Briefe im Herbſt 1875. 
CLXV. 

Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 — 71.“ Heft 9. 
(Vorgänge in den deutſchen Küſtenlanden, auf der Oſt⸗ und Nordſee. 
— Zuſtand und Vorgehen der 83 Flotte nach Ausbruch des 
Krieges. — Die Defenſive bei Sonderburg⸗Düppel, am Kieler Hafen, 

bei Travemünde und Wismar.) ri 
Zur Zeit der Kriegserklärung Frankreichs hatte der Miniſter⸗Ad⸗ 
miral Rigault im franzöſiſchen Miniſter⸗Conſeil offen ausgeſprochen, 
daß die Marine für einen großen Krieg nicht vorbereitet jet. Es er⸗ 
forderte daher eine verhältnißmäßig lange Zeit, einen Theil der Flotte 
ſeeklar zu machen. Erſt am 24. Juli gingen in Gegenwart der 
Kaiſerin, unter dem Jubel der Bevölkerung, die 6 Panzer⸗Fregatten 

„Surveillante“, „Gauloiſe“, „Gulyenne“, „Flandre“, „Ocean“, 

„Thetis“ und eine Panzercoroette mit einem Aoiſo von Cherbourg 

aus in See (ride Heft 1). — Dieſe Flotte war unter die Befehle 
des Vice⸗Admiral Grafen Bouét⸗Willaumetz geſtellt und ſollte 
dieſelbe noch bis auf 14 Panzer⸗Fregatten und durch eine noch größere 
Anzahl von Aviſos verſtärkt werden. Außerdem war die baldmoͤglichſte 
Ausrüſtung einer zweiten Flotte unter dem Vice⸗Admiral la None 
ciere le Noury in Ausſicht genommen, welche aus Kanonenbooten, 
ſchwimmenden Batterien und Transportſchiffen beſtehend“), dazu be⸗ 
fiimmt war, die Landungstruppen einzunehmen, deren Stärke 
man zunächſt auf 6000 Mann Marine⸗Infanterie, 8 Batterien und 
2 Cavallerie⸗Regimenter feſtgeſetzt hatte. : 5 

Das erſtere, von Cherbourg in See gegangene Geſchwader war 
um das Cap Skagen herum geraden Weges nach den däniſchen Ge⸗ 
wäſſern geſteuert und hatte dann in Erwartung weiterer Befehle aus 
Paris am 30. Juli auf der Rhede von Kopenhagen Anker gelegt. 
Demnächſt erfolgte von dort der Befehl, „die Oſtſee⸗Häfen ſtreng zu 
blokiren“ und Admiral Bous t⸗Willaumetz ſetzte ſich mit der Flotte 3 
am 5. Auguft in Bewegung. Mit Hilfe bäniiher Handelsſchiffer 
wurde dieſelbe durch das ſchwer zu findende Fahrwaſſer des großen 
Belt bei Korſör vorbeigeleitet und kam am 6. eine Zeitlang vor den 
Strandbatterien des Kieler Hafens in Sicht. Demnächſt ging die 
Flotte in der Entfernung einer deutihen Meile längs der holſtein⸗ 
mecklenburgſſchen Küſte weiter, berührte die Buchten von Neuſtadt 
und Wismar, um ſchließlich bei Warnemünde und in Beobach⸗ a 
tungsweite an der Inſel Rügen vorbei nach der zwiſchen Arrd und 
Langaland gelegenen Bai von Marſtall zurückzugehen. Am S. Auguſt 
wurde eine ähnliche Recognoscirung unternommen, die ſich bis nach 
Colberg zu ausdehnte. Am 9. ankerte die Flotte in der Kjöge⸗ 
Bucht an der Küſte von Seeland und nahm fortan hier ihre Haupt⸗ 
ftation. — Inzwiſchen war die Schlacht bei Wörth geſchlagen und 
unter dem Eindrucke derſelben wurden von den in Cherbourg noch 
verſammelten, zur Landung beſtimmten Truppen 3000 Mann nach 
Paris berufen und nach und nach der größte Theil derſelben zur Ver⸗ 
theidigung der Hauptſtadt verwendet (vide Heft 1). 3 
Beim Eingang dieſer Nachrichten auf der Flotte bei Seeland hielt 
der franzöͤſiſche Admiral ſofort einen Kriegsrath ab. Dieſer erklärte 


„Der 


2 


— 


ein Ding der Unmöglichkeit und hielt nur die Aufrechthaltung der be⸗ 
fohlenen Blokade, allenfalls auch eine Beſchieß ung von Danzig 
und Colberg für ausführbar. Hiernach theilte fi) die franzöſiſche 
Flotte in zwei Geſchwader. Das Eine unter Führung des Admirals 


die Küfte abſperren. Demnächſt erfolgte die Abgabe der Blokade⸗Er⸗ 
klärung an verſchiedenen Orten, zuletzt am 15. Auguſt in Kiel. Dieſe 
verſpäteten Maßnahmen des Feindes führten auch im weiteren Ver⸗ 
laufe des Krieges niemals zu einer thatſächlichen Abſperrung der deut: 
*) Die geſammte Flotte Frankreichs zählte damals 33 Panzer, 100 böl⸗ 
dne Shlaciidifte und 96 Lranspanticife 3 
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ſchen Oſtſeeküſte, die ſich übrigens nunmehr in durchaus vertheldigungs⸗ 
N en Zuflande, befand. — "Die jüngft vollendeten Werke von 
Sonderburg und Düppel waren mit vollſtändiger artllleriſtiſcher 
Ausrlüſtung verſehen. Fünfzig ſchwere Geſchütze waren gegen die See 
gerichtet und vermochten im Verein mit günſtigen Torpedo⸗Anlagen 
jeden von der Seeſeite herkommenden Angriff abzuhalten. Zur Abwehr 
feindlicher Landungstruppen waren zu jener Zeit 10,000 Mann 
bei Sonderburg verſammelt. (Regiment Nr. 25 mit Erſatz⸗Bataillon, 
1 Bat. des Landw.⸗Regts. Nr. 75, 2 Bat. Landwehr⸗Regts. Nr. 76, 
Erſatz⸗Bat. Nr. 84; außerdem 1 Reſ.⸗Huſaren⸗Schwadron, 1 Reſerve⸗ 


n 
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gegenüber liegenden Batterien beherrſchten mit 56 Geſchützen die Ein- 
fahrt, welche überdies noch durch Tauſperren, durch eine Torpedolinie, 
eine Floßſperre und eine von Schiffen getragene doppelte Reihe von 
Ketten ungangbar gemacht worden war. Oberſt Rode hatte dieſe 
1 Hinderniſſe eine halbe deutſche Meile weit in den Hafen hineingeleitet 
und lagen dieſelben außerdem vollſtändig unter dem Feuer der Strand⸗ 
batterien. Die 5000 Mann ſtarke Gatnifon von Kiel beſtand aus 
preußiſchen Marinetruppen (See⸗Bat., Reſerve⸗See⸗Bat., See⸗ Artillerie) 
nebſt einigen Landwehr: und Erſatz⸗Abtheilungen. Außerdem hatte die 
17. Infanterie⸗Diviſion von Hamburg aus 3 Bataillone, 1 Schwadron 
und 1 Batterie als Avantgarde nach Kiel vorgeſchoben. Im Hafen 
lagen die unter Contre⸗Admiral Heldt vereinigte (bereits aufgeführte) 
Oſtſeeflotte und 3 gemiethete Aviſo⸗Dampfer. — Zum Schutze von 
5 Lübeck waren einige Schanzen bei Travemünde aufgeworfen; das 
dortige flache Fahrwaſſer ſicherte im Uebrigen die alte Hanſeſtadt vor 
einem feindlichen Anpralle. Dagegen erſchien der in nautiſcher und 
ſtrategiſcher Hinſicht wichtige Hafenplag Wismar anfangs geführdet, 
weil er bei Ausbruch des Krieges noch gänzlich unbefeſtigt war. 


N Breslau, 23. September. 
Die Mitglieder der Juſtizcommiſſion boffen mit den Berathungen 
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5 über die Strafproceßordnung in etwa 8 Tagen fertig zu werden; dann ſoll 
gleichzeitig mit dem Abgang der bairiſchen Landtagsmitglieder nach München 
eine kurze Pauſe gemacht und hierauf die zweite Leſung des Civilproceſſes 
begonnen werden. Die letztere wird die Zeit bis zum Beginn des Reichstags 
vollig ausfüllen. Sobald der Reichstag wieder in Thätigkeit ift, hören die 
Functionen der Commiſſion ſchon aus äußerem Zeitmangel zunächſt auf, 
und erſt, wenn das Plenum durch ein neues Geſetz das Mandat der Com⸗ 
miſſion verlängert hat, kann über den weiteren Verlauf ihrer Berathungen 
disponirt werden. Gewiß iſt, daß dieſe ſich noch über den größten Theil des 
— Winters ausdehnen und denjenigen Commiſſions⸗Mitgliedern, welche zugleich 
preußiſche Abgeordnete find, die gleichzeitige Erfüllung ihrer Volksvertreter⸗ 
Pflichten ſehr erſchweren werden. N 
Soweit bekannt, iſt, wie der „Nat.⸗Ztg.“ mitgetheilt wird, die Abſicht, 
den Reichstag auf den 20. October zu berufen, noch nicht aufgegeben. Man 
hat regierungsſeitig nach wie vor aus vielen Gründen ein dringendes In⸗ 
ſereſſe daran, den Reichstag vor Ende des Jahres zu ſchließen und ibn des⸗ 
halb ſo früh wie irgend thunlich zu eröffnen. Jedenfalls kann der Stand 
der Bundesrathsarbeiten in keiner Weiſe mit der Eröffnung des Reichstages 
in Zuſammenhang gebracht werden. In kürzeſter Zeit wird im Bundes⸗ 
rathe der Reichshaushaltsetat für 1876 in allen feinen Theilen vorliegen. 
Dazu kommen die bereits vertheilten Entwürfe über die Hilfskaſſen und die 
Steuergeſetze, mit denen ſich die Ausſchüſſe bereits beſchäftigen. Die Fertig⸗ 
ſtellung dieſes Materials iſt ſehr leicht bis zum 20. October zu ermöglichen 
und wird dem Reichstage vollauf Beſchäftigung für die erſte Zeit gewähren. 
Dem Bundesrathe würde dann Zeit bleiben, ſich dem in Ausſicht geſtellten 
Muſterſchutzgeſetz und der Reviſion des Strafgeſetzbuches zuzuwenden. Letztere 
würde einen Cardinalpunkt der Seſſion bilden, und man wird die bisher 


Lobe Theater. 
(Carl Helmerding als „Perſiflage“.) 

Die Pflicht, über „Operetten“ zu ſchreiben, verſchafft heute dem 
Referenten das feltene Vergnügen, auch einmal Carl Hel merding 
hr in den Kreis feiner Beſprechung zu ziehen. Nichts Anderes, als eine 
ſo ſtrenge Scheidung der Reſſorts nach der äußeren Bezeichnung, würde 
ſonſt den großen Competenzconflict gelöſt haben, welchen die Beurthei⸗ 
lung dieſer Leiſtung veranlaſſen kann. 
Pteerſiflage⸗Helmerding ſingt! 
5 des muſkaliſchen Kritikers. 

N Und wie ſingt er! 

„Das Merkwürdigſte, was dieſer Mann in der Dienſt barmachung 
ſeines Körpers unter fein ſchauſpieleriſches Genie geleiftet hat, iſt feine 
Stimme: ſie iſt von Natur ſchwach, rauh und unbiegſam und der 
allergeringſten Modulation fähig; wenn er ſingt, ſo iſt dies ein ſon⸗ 
derbares Mittelding zwiſchen Sprechen und Krächzen. Und nichts⸗ 
deſtoweniger weiß er mit dieſer Stimme jede humoriſtiſche Nuance 
wiederzugeben.“ 
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Das genügt zur Legitimation 
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5 Die ſchneidige Phraſirung, der draſtiſche Wechſel in den Tonfällen, 
geben, unterſtützt durch ſprechende Mienen, feinem Vortrage der Cou⸗ 
plbGets ꝛc. einen fo eigenthümlich komiſchen Reiz, daß man einmal von 


vergißt. Es erinnert dies an Garrick's Kunſt, durch die Declamation 
des Alphabets die Hörer zum Lachen oder Weinen zu bringen. In 
65 den Couplets gipfelte denn auch die Lelſtung des Gaſtes als „Perſi⸗ 
flage“. Sie find deutſchen Urſprungs, wie die ganze Rolle, ſteben mit 
der Handlung in jenem bewußten Zuſammenhange, den ein geſchickter 
Komiker jeder Zeit mit drei Worten herſtellt und ſind, die Arretirungs⸗ 
Ordre ausgenommen, meiſt ohne ſcharfe Pointe. 

Die Rolle ſelbſt kann keine Aufgabe für einen Künſtler von der 
Bedeutung Helmerding's genannt werden. Ihre Wahl hat uns 
. ungemein befremdet. Das ganze Stück „Schoͤnroͤschen“ iſt ein miſe⸗ 
krlables Machwerk und die Charakteriſtrung „Perſiflage's“ eine rein 
15 äußerliche, in den verſchledenen Masken liegende. Selbſt Helmer⸗ 
ding, der viele anziehende Einzelnheiten hineintrug, vermochte es 
nicht, für die Figur als ganze ein beſonderes Intereſſe zu erwecken. 
Man lachte herzlich über feine drolligen Masken, feine leichten Pi: 
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zouetten, aber der Totaleindruck blieb, wie die Rolle, ein ſkizzen⸗ 
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Meiſterleiſtungen aus dem reichen Repertoire der Berliner Poſſen ge⸗ 

weſen. Der materielle freilih konnte nicht größer fein: das 

Breslauer Publikum hatte ſich zu dieſen ſchamloſen Zoten in unüber⸗ 
1:2 


ſehbarer Menge eingefunden. 
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F 5 
Arnoergleichlich größer wäre der artiſtiſche Erfolg einer feiner 
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2 Von München nach Graz. 
IL 


Die bezüglichen Geſchäfte wurden von meinem Begleiter in kurzer 
den erledigt, und wir unternahmen ſofort mehrere Ausflüge in die 
herrlichen Umgebungen pon Graz, welche uns mit trefflichen landſchaft⸗ 


ihm gepackt, ſchließlich ſogar die Witzloſigkeit des textlichen J 


en 


ö 


dem revidirten Strafgeſetzbuch vorgenommen werden muß. 


Die Politik der italieniſchen Regierung iſt dem Auſſtande in der Herze⸗ 
gowina gegenüber bekanntlich eine ſehr ruhig abwartende, ja eine zurück⸗ 
haltende geweſen. Anders verhält ſich auch hierin Garibaldi, der in einem 
von Caprera unter dem 13. d. Mis. an Mr. Farley gerichteten Schreiben 
ſich vielmehr dem Briefe anſchließt, welchen Carl Ruſſell in Betreff des 
Herzegowiner Aufſtandes an Farley richtete. Gleichzeitig giebt Garibaldi 
darin ſeiner vollen Sympathie für die Inſurrection Ausdruck. 

In bemerkenswerther Weiſe hat ſich in dieſen Tagen die officidſe „Italie“ 
über den Bonapartismus ausgeſprochen. Indem fie nämlich an eine Corre⸗ 
ſpondenz des „Journal des Debats“ über dieſen Gegenſtand anknüpft, 
ſagt ſie: 

„Ein guter Italiener kann niemals Bonapartiſt ſein. Italien bewahrt 
Napoleon III. ein dankbares Andenken, aber es glaubt, daß der Sohn 
dem Vater nicht gleicht. Von allen heute in Frankreich möglichen Regie⸗ 
rungsformen iſt offenbar das Kaiſerreich die einzige, welche Italien ge⸗ 
fährlich werden könnte; erſtens weil das Kaiſerreich nur mit Hilfe der 
Ultramontanen wieder aufleben würde, welche für ihre Mitwirkung gute 
Bedingungen verlangten; zweitens weil das Kaiſerreich es als eine dyna⸗ 
ſtiſche Pflicht betrachtete, die römiſche Frage wieder aufleben zu laſſen.“ 
In Frankreich ſteht gegenwärtig das Feld der außerparlamentariſchen 

Reden in voller Blüthe. Buffet hat in ſeinem heimiſchen Departement ſich 
als den alter ego des Präſidenten der Republik und als den großen Ordner 
und Erretter ausgeſpielt, während Broglie im landwirthſchaftlichen Vereine 
zu Beaumesnil eine Tiſchrede bielt, von der das „Journal des Debats“ nur 
bedauert, daß fie vor einem fo engen Zuhörerkreiſe gehalten wurde. Auch 
Broglie feierte Mae Mahon und ſuchte zu beweiſen, daß es pure Undankbar⸗ 
keit ſei, wenn der Marſchall nicht überall richtig beurtheilt werde. Nebenbei 
erwies Broglie auch der Verfaſſung vom 25. Februar die Ehre, daß er ihr 
mancherlei Gutes nachrühmte und geſtand, daß, wenn ſie mit Weisheit und 
Vaterlandsliebe gehandhabt werde, ſie Frankreich „vor der Schrecken der 
Anarchie wie vor den Abenteuern der perſoͤnlichen Regierung bewahren 
könne“. Die franzöſiſchen Staatsmänner befinden ſich, wie man ſieht, augen⸗ 
blicklich in roſiger Stimmung. Dem ewigen Einerlei des Parteigezänkes in 
der National⸗Verſammlung gegenüber bietet dieſe Idylle wenigſtens eine kleine 
Abwechſelung. 

Wie nähere Nachrichten über den Empfang, welchen der Marſchall Mac 
Mahon in Moulins fand, ergeben, zeigte die Bevölkerung ziemlich lebhafte 
Sympathien. Die Verhältniſſe haben dem Marſchall Mae Mahon eine 
eigenthümliche Stellung gegeben: alle Parteien bezeigen ihm Sympathien 
und keine will ſich mit ihm entzweien, da jede ihn gewinnen möchte; dazu 
bringen alle, die Erz⸗Legitimiſten und Ultra⸗Radicalen ausgenommen, ihm 
ihre Huldigungen dar. Leider iſt aber der Marſchall in den Händen der 
Clericalen, und dieſe bemühen ſich, um aus Frankreich das Werkzeug des 
Vaticans zu machen. 

Von dem Maße der in England beſtehenden Preßfreiheit hat in dieſen 
Tagen der „Examiner“ eine Probe gegeben. Unmittelbar neben dem von 
uns neulich mitgetheilten Briefe des Lord Ponſonby druckte dieſes Blatt 
einen zweiten Brief ab, der für eine Antwort an den genannten Herrn gelten 
ſoll, wörtlich aber, wie folgt, lautet: 

„Mein Herr! Aus dem Urtheile der Jury bei den Verhandlungen in 
Gosport ergab ſich, daß es für die königliche Nacht der gewöhnliche Brauch 
iſt, entweder aus Motiven der Rückſichtsloſigkeit oder der Loyalität mit 
der Schnelligkeit von fünfzehn Knoten per Stunde zu ſegeln, wenn die 
Königin an Bord iſt; ferner daß es nicht der Brauch der Offiziere iſt, 
einen tüchtigen Auslug zu halten oder die gewöhnlichen Geſetze des Aus⸗ 
weichens zwiſchen Dampfſchiffen und Segelbooten zu beobachten. Es iſt 
klar, daß ein ſolcher Zangel an Geſchicklichkeit und Sorgfalt zu allen 
rs mit bedeutenden Gefahren verbunden, und im Sommer, wenn der 

olent von Fahrzeugen überfüllt iſt, außerordentlich 4 7 ſein muß. 

Vielleicht würden Sie daher gütigſt den Zeitungen Ihren Beinand leiben, 


um der Königin bekanntzugeben, wie ernſtlich das Land hofft, daß dieſe 


lichen Veduten reich verſorgten. Doch von dieſen giebt es, wie be⸗ 
kannt, tauſendfache Darſtellungen. Das Anziehendſte und Wichtigſte 
für uns war die wenig beſuchte rieſenhafte Tropfſteingrotte in den 
ſteieriſchen Alpen, welche zuerſt von dem ſteieriſchen Bergmann Hanickl 
im Jahre 1822 entdeckt und wiſſenſchaftlich durchforſcht wurde, und 
welcher ſich in der That keine andere der Erde zur Seite ſtellen läßt. 

Faſt in der Mitte der an großartiger Anmuth ſo reichen noriſchen 
Alpen, aus deren tiefverborgenen Erzſchachten vordem ſchon die römi⸗ 
ſchen Anſtedler Stahl und Eiſen gewannen, offnet ſich ein halbrunder, 
zwiſchen emporragenden Felſengipfeln eingebetteter Thalgrund. Den 
Eingang zu ihm beherrſcht der grünbewaldete Polſter; zur Linken er⸗ 
hebt ſich die gewaltige Felſenſäule des Pfaffenſteins; zwei ſilberhelle 
Gießbäche, der von Neuwaldeck und der von Hirszeck, rieſeln bis zum 
Fuße des mächtigen Erzberges dahin. Eine Alpenwieſe, den ganzen 
Thalgrund überſpannend, zieht ſich am Saume der links und rechts 
aufgethürmten Kalkmaſſen entlang. Ueber dieſe Gefilde ſchlängelt ſich 
der Weg durch das Bärenloch dem Fuße des ſteil und kahl empor⸗ 
ſteigenden ungeheuren Felſenſtockes der Frauenmauer entgegen. Der 
ſchmale Pfad drängt ſich durch einen von ungeheuren Felsbloͤcken 
ſtellenweiſe beſetzten Fichtenhain immer ſteiler den Abhang hinan, deſſen 
oberſte Seiten, mit Gries⸗ und Steingerölle angefüllt, ungeübten Berg⸗ 
ſteigern das Hinanklimmen ſehr mühſam und beſchwerlich machen. Der 
Spur eines engen halbverwachſenen Fußſteiges folgt man aufwärts, 
und ſowie man allmälich höher ſteigt, ſieht man durch knorrige Fichten 
und Foͤhren das üppige Nadelholz verdrängt. Sodann öffnet ſich die 
Ausſicht auf die breite Maſſe der Frauenmauer und ein dreifaches 
Felſenthor bietet dem überraſchten Blicke ſich dar, durch deſſen mittlere 
große Oeffnung man zu dem Ziele der Reiſe, der gewaltigen Grotte, 
gelangt. Hat man nach ermüdendem Klettern über loſes Geröll den 
Fuß der ſenkrecht ſich emporhebenden Felſenmauer erreicht, ſo leitet der 
Pfad über eine vorfpringende Klippenhöhe zum Eingange der Höhle 
ſelbſt hin. Ueber dieſen von einer dünnen und lockeren Raſendecke be⸗ 
kleideten Felſenhang mußten wir mit Kraftanſtrengung behutſam empor⸗ 
klimmen, uns vor Schwindel bewahrend, um in die ſchauerliche, zwiſchen 
den überhängenden Steinwänden aufgähnende Tiefe nicht hinabzu⸗ 
ſtürzen. Dicht unter dem Eingange, auf einem ſchmalen Bogen, erhebt 
fi) eine mächtige Alpenfichte. Staunend ſtanden wir an der Schwelle 
eines ſteinernen Rieſentempels, deſſen mittlerer Eingang, in ungleichem 
Halbkreiſe gerundet, einem großartigen Triumphbogen gleicht. Dies iſt 
die Mündung der Rieſengrotte, die nun mit ihren ragenden Wölbun⸗ 
gen und prächtigen Hallen unſerem Blicke aufgeſchloſſen lag. Man 
glaubt ſich in den ſchimmernden Prunkpalaſt eines Gnomenkönigs 
verſetzt. Auf beiden Seiten der Grotte ſteigen ungeheure graue Felſen 
faſt ſenkrecht zu einer Höhe von 120 Metern empor und bilden, in 
rechten oder ſchiefen Winkeln zuſammenlaufend, wunderſame Gewölbe 
und prächtige Bogen. Säulen ſtreben empor in mancherlei Ordnun⸗ 
gen mit abenteuerlichen Knäufen und Stühlen. Tiefe Stille herrſcht 
ringsumher, die nur zuweilen von den rieſelnden Tropfquellen unter⸗ 
brochen wird. 

Um in die tiefen Kammern und mannigfach verſchlungenen Gänge 
der Grotte zu gelangen, mußten nun die mitgebrachten Fackeln ange⸗ 
zündet werden. Beim zitternden Scheine des Lichtes ſahen wir uns 
zuerſt unter eine ungeheure, kühn geformte Woͤlbung verſetzt, welche 
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Die Vermuthung, daß die neuen Anordnungen der Admiralität bezüglich 
Aufnahme und Behandlung entlaufener Sclaven an Bord britiſcher Schiffe 
in der engliſchen Preſſe eine abſprechende Beurtheilung finden werden, be⸗ 
ſtätigt ſich nach allen Seiten hin. Nachdem bereits mehrere liberale Blätter 0 
energiſchen Proteſt eingelegt haben, ſtellt ſich nunmehr auch die „Times“ und 
zwar mit großer Entſchiedenheit auf dieſelbe Seite: 

„Wenn einmal ein Sklave feinen Fuß auf das Verdeck geſetzt hat, das 

durch die britiſche Flagge geſchützt wird“, jo ſagt das Cityblast, „dann 
ſind wir verpflichtet, unſern Grundſätzen getreu zu bleiben. Noblesse 
oblige; ein engliſches Kriegsſchiff iſt engliſches Gebiet auch in einem frem* 
den Hafen, und wir müſſen an Bord deſſelben alle die Freiheiten bean? 
ſpruchen, welche das engliſche Geſetz einräumt. Aber, welche Zweifel auch 
immer beſtehen mögen, ob es gerathen ſei, Territorialprivilegien in ihrem 
vollen Umfang aufrecht erhalten zu wollen, wenn engliſche Schiffe in 
fremden Gewäſſern ſich befinden, ſo find wir doch ohne alle Frage dazn i 
verpflichtet, dieſe Grundsätze feitzubalten, wenn ein engliſches Schiff auf 
hoher See iſt. Wenn ein Sklave entrinnt und ſich an Bord eines britie 
ſchen Schiffes auf hoher See flüchtet, fo iſt er, dem von Lord Mansfield 
feſtgeſtellten Prinzip zufolge, ein freier Mann. Die Inſtructionen der 
Admiralitat beſtimmen, daß der entlaufene Sklave bei der Rückkehr des 
britiſchen Schiffes in die Territorialgewäſſer des Sklavenſtaates den Lo 
behörden ausgeliefert werden muß, wenn der nothwendige Beweis von 
feiner Idendität gegeben wird. Aber ein ſolcher Beweis kann nicht gege⸗ 
ben werden, denn er hat aufgehört, ein Sklave zu ſein. Am beſten wäre 
es, die ſchlecht überlegten Anordnungen ſofort wieder aufzuheben.“ 

In Spanien werden der Regierung von Seiten der demokratiſchen Preſſe | 
energiſche Repreſſalien gegen das Rundſchreiben des Nuntius an die Biſchoͤfe 
empfohlen. Der „Imparcial“ z. B. ſchreibt: „Der Madrider Vertreter eines 
auswärtigen Souveräns hat ein Rundſchreiben an die religidſen Behörden 
Spaniens erlaſſen, welches im Widerſpruch mit der Politik der Regierung | 
iſt, und in deſſen letzteren Abſchnitt ſich eine Behauptung findet, die offenbar 
die Sache des Aufstandes in unſerem Vaterlande begünſtigt. Was ſoll man 
mit dem päpſtlichen Nuntius machen? Eine demokratiſche Regierung würde 
ibm einfach als Geſandten eines fremden Souveräns die Päſſe zugeſtellt 
haben und vor die gewöhnlichen Gerichte die Prälaten berufen, wenn dies 
ſelben, ſeine Haltung unterſtützend, die Geſetze verletzen würden. Aber es 
beſtehen die Regalien, und der Thäter iſt der Nuntius des Papſtes, der eine 
vom Staate geſchützte Kirche vertritt. Was thun? Wir begreifen, daß der 
Conflict ernſthaft iſt; aber für uns giebt es nur eine einzige mögliche An 
wort: Energiſch vorzugehen, wie es die nationale Ehre und das Anſehen der 
Regierung empfiehlt, und morgen, wenn die Cortes eröffnet werden, in 
Verfaſſung einen Artikel aufzunehmen, der die Wiederholung ſolcher Conflich® 
unmöglich macht, indem die Souveränetät des Staates und die Freiheit der 
Kirche als undisputirbar ſanctionirt.“ 

Wie es beißt, ſteht die Veröffentlichung einer Erklärung ſeitens der Re⸗ 
gierung, daß fie die königlichen Prärogative dem Nuntius gegenüber aufred 
erhalten werde, bevor. Zugleich aber meldet der „Imparcial“, Cardinal 
Antonelli habe die Regierung in Kenntniß geſetzt, daß er den Mächten, die 
zwiſchen dem Vatican und dem geweſenen Minifter des Aeußern, Caſtio, 
gewechſelten Depeſchen mittheilen werde. 

Ein der „N. Z.“ aus Paris zugegangenes Privat⸗Telegramm meldet und 
ferner, daß die Madrider „Gaceta“ vom 21. d. ein Rundſchreiben veröffenl 
licht, welches das Programm des Cabinets enthält. Das Minifterium em“ 
pfiehlt in demſelben eine Verſöhnung aller monarchiſtiſch geſinnten liberalen 
Elemente, verſopricht, den Carliſtenkrieg mit aller Energie weiterzuführen 
kündigt ſchließlich an, daß es Willens ſei, fo ſchnell als möglich eine ver⸗ 
faſſungsmäßige Regierung zu conſtituiren. 

Ueber die militäriſchen Bewegungen in Guipuzcoa wird aus carliſtiſcher 
Quelle gemeldet: Zehn alfonſiſtiſche Bataillone marſchirten am 14. ds. von 
San Sebaſtian ab, um San Marcos und Santiagomendi anzugreifen. Am 
15. rückten vier Bataillone in Oyarzun ein, ohne jedoch Gefangene zu machen 
zwei Compagnieen Carliſten hatten die Stadt, beim Anmarſche des Feindes 
verlaſſen. Die Carliſten formirten ſich hinter der Stadt und am 16. und 
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in der Mitte faſt 160 Meter hoch iſt, ohne daß ein einziger Pfeiler 
den rieſenhaften, aus einem Stücke beſtehenden Bogen unterjtügte 
Von oben, von unten, von den Seiten wird in jeder Richtung der 
emporſchimmernde Glanz der Fackellichter zurückgeworfen, die einzelnen 
Schönheiten der felſigen Katakomben unſerem Auge enthüllend. 
Wände der Grotte, aus urſprünglichem Kalkſtein beſtehend, zeigen in 
der Anordnung der Maſſen ein zierliches Ebenmaß; die von außen 
hereinſickernde Feuchtigkeit bildet allerlei ſeltſame Kruſten und Anfäger 
loſe Felsblöcke, wild übereinandergeworfen, als hätte die Gewalt 
Waſſers fie aufgewälzt, füllen das ſich oͤffnende Gewölbe. Der ung“ 
heure Felſenhang, von welchem die Eingangshöhle bedeckt iſt, erſtreck 
fi auf 30 Meter in das Innere hinein, wo die Decke, niedriger 
werdend, in ſanftem Abhange zu den inneren Gemächern leitet. Zul 
Rechten ſchwelfen zwei Gänge ab; dieſe entlang, über einen rauhen, 
felſigen Abſtieg, gelangten wir in der ſich allmälich niederwindenden 
Wölbung zur zweiten Kammer des Felſenlabyrinthes; dieſe füllt ein 
See von ungefähr 30 Metern Länge und mäßiger Breite aus, deſſen 
einſam kühles, oft ſelbſt im heißeſten Sommer mit Eis bedecktes Ge 
wäſſer einen wahrhaft erfriſchenden Eindruck macht. Die ganze weite 
Felshalle iſt mit kryſtallenem Eiſe wie mit einer Rinde überzogen, 
durch welche man jedes Fleckchen, jede Spalte deutlich wahrnehmen 
kann. Vom Gewölbe hangen große und dicke Zacken herab, welche, 
in verſchiedene Aeſte ſich ausbreitend, allerhand ſeltſame Geſtalten 
bilden; an einzelnen Stellen ſenken ſich gewaltige Eisſäulen von det 
Decke hernieder. Die Felſenwände ſchimmern als reiner Kryſtall ent“ 
gegen, welcher nicht blos die oberen Gewölbe, ſondern auch den Fuß“ 
boden überziehend, von den heraufſtrahlenden Lichtern an zahlloſen 
Punkten widerflimmert. Sobald das Auge an den blendenden Glam 
ſich einigermaßen gewöhnt hat, zeigen ſich ihm alle möglichen Bil 
dungen, Säulen, Knäufe, Cylinder, Pyramiden. Alles vom weißen 
Eiſe, hier zu einem ſtumpfen Hügel, dort zu einem ſpitzen Vorſprunge 
dort wieder zu einer anmuthigen Verzierung zuſammengeronnen; 
weiter im Hintergrunde findet man in lebloſer Unbeweglichkeit größer 
und kleinere Waſſerfaͤlle, welche in heftiger und ſchäumender Brandung 
herabſtürzend plotzlich zu Eis erſtarrt ſcheinen; und als wir vorſichtih 
einige Fackeln hinter einen Eisblock geſtellt hatten, da erſt glaubten 
wir in die geheimnißvollen Prunkgärten der unterirdiſchen Geil 
hinabgeſtiegen zu fein, fo reizend ſpielte der mannigfach gebrochen 
Strahl auf der glänzenden Fläche bald blaue, bald grüne, bald gelb“ 
Farben, und die ganze Höhle glühte in entflammtem Schimmer. Daß 
Waſſer, welches durch den Regen und durch den aufgelöſten Schnee“ 
erzeugt wird, ſinkt durch die Klüfte des Gebirges in die Höhle niedel 
und bildet da jene mancherlei ſeltſamen Formen. 5 
Ueber eine Menge großer Steinmaſſen ſtiegen wir höher 10 
ide | 


hoͤher fort, bis zur mittleren, an den Seitengehängen des Felſt 
niedrig ausbrechenden Bogenöffnung, der Schlurf genannt, durch we x 
man mit gebücktem Körper ſchreiten muß. Die immer enger werden 
den Gänge führen zwiſchen mannigfach geformten Maſſen von Kal, 
ſtein durch, bis zu einem tief in den Bauch des Gebirges ſich a * 

mälig hineinziehenden Schlunde, wo die Steinkammer ſich ganz in 
ſchließen ſchein. Hier vernahmen wir fon von fern das Plätiher | 
eines Waſſerfalls; dieſer entleert ſich auf der Deckenwölbung in eine 
ſchoͤnen Teich, von dem aus die Gewäſſer ſich in einen tiefen . 
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177 beſchoß der Feind ihre Poſitionen, ohne jedoch eine Wirkung zu erzielen, 
Konig Karl begab ſich am 15. von Elizondo in eine kleine Grenzſtadt, wo 
er ſeine Gemablin und Kinder begrüßte; er wird jetzt in Toloſa eingetroffen 
fein. Die Ernennung Dorregaray's zum Oberſt⸗Commandirenden der car’ 
liſtiſchen Streitkräfte wird in den nächſten Tage angekündigt werden; Ge 
neral Triſtany wird zum carliſtiſchen General⸗Capitän von Catalonien er⸗ 
nannt, Graf Caſerta an Stelle des abgeſetzten Eganna zum Commandanten 
in Cuipuzcoa. 

Von Saballs hat bereits der Telegraph gemeldet, daß derſelbe am 21 d. 
Mts. die franzöſiſche Grenze überſchritten hat, um auf franzoͤſiſchem Boden 
00 tt entwaffnet und internirt zu werden. Ein der „N. Ztg.“ geſtern aus 

aris zugegangenes Privattelegramm berichtet weiter: „Mit Saballs waren 
ein Sohn und eine Anzahl Offiziere, welche bisher carliſtiſche Banden in 
Catalonien befehligten. In Madrid will man beſtimmt wiſſen, daß über 
2000 Carliſten, welche am Sonntag franzöͤſiſches Gebiet betraten, um der 
Gefangennahme durch verfolgende Alfonſiſten zu entgehen, mehrere Meilen 
ungehindert marſchiren und wieder nach Spanien zurückkehren konnten. In 
Folge deſſen erhielt der Geſandte Marquis Molins die Ordre, die franzöſiſche 
Regierung um umfaſſende Grenzmaßregeln zu erſuchen, worauf ihm erwidert 
wurde, es geſchehe, was möglich fei, und habe man bereits eine Verſtänkung 
des Grenzcordons angeordnet.“ Als Beweis, daß in den letzten Tagen be’ 
deutende Reſultate erreicht worden, erwähnt der Correſpondent der „N. Z.“ 
„daß der Präfect Elduayen mit feiner Familie während der ganzen Reife 
don Paris nach Madrid die Eiſenbahnroute zu benutzen beabſichtigt.“ 


Be: Deutfdland. 

(ED Berlin, 22. September. [Die Rumänier⸗Angelegen⸗ 
beit, — Wahl in Oſtpreußen. — Zur Frage des Begräbniß⸗ 
n. — Aus Mecklenburg.] Die in den letzten Tagen von 


ner hieſigen lithographirten Correſpondenz bezüglich der Rumänier⸗ 
ngelegenheit gebrachten Senſations⸗ Nachrichten finden hier keinen 
h lauben. Vollends die Mittheilung, man habe von intereſſirter Seite 
en Verſuch gemacht, die hieſige „Eiſenbahnztg.“, welche jene Angelegen⸗ 
heit zu maßloſen Angriffen auf Lasker, Miquél u. ſ. w. benutzte, auf 
zukaufen, wird hier von jedem Kundigen einfach belächelt. Das ge⸗ 
nannte Blatt iſt, wie es ſelbſt offen eingeſteht, unter der Patronage 
der durch Lasker's Vorgehen gegen das Gründerunweſen betroffenen 
Kreiſe ins Leben gerufen worden, in der beſtimmten Abſicht, den Spieß 
umzukehren und namentlich Alles, was irgendwie von liberaler Seite 
an Actien⸗Unternehmungen betheiligt war, an den Pranger zu ſtellen. 

iter als zu pöbelhaften Schimpfereien hat das Organ es freilich 
noch nicht gebracht; ihm aber auch nur die mindeſte Bedeutung bei⸗ 
zumeſſen, oder gar den Verſuch zu machen, es zum Schweigen zu 
bringen, iſt noch Niemandem eingefallen. Uebrigens werden die Gönner 
deſſelben bald Gelegenheit haben, zu beweiſen, ob fie die in Ausſicht 
bestellten Angriffe gegen hervorragende Abgeordnete der liberalen Partei 
eſſer begründen können, als dies bis jetzt geſchah. Der feiner Zeit 
von der Eiſenbahn⸗Unterſuchungs⸗Commiſſton erſtattete umfangreiche 
Bericht, der bekanntlich haupfſächlich wegen Lasker's Krankheit bis jetzt 
nicht zur Discuſſion im Plenum gelangte, wird nämlich in der nächſten 
andtagsfeffion jedenfalls, wie uns von wohlunterrichteter Seite mit 
eg Beſtimmtheit verfihert wird, zur Verhandlung gebracht werden. 
er kann auch darüber kein Zweifel fein, daß die liberale Partei aus 
en etwaigen Ergebniſſen ohne Anſehen der Perſon die nötbigen Con⸗ 
ſequenzen ziehen würde, indeß wird fie dazu aller Wahrſcheinlichkeit 
— überhaupt keine Veranlaſſung haben. — Zum Nachfolger Hover⸗ 
a für den Reichstags⸗Wahlkreis Ortelsburg⸗Sensburg iſt in einer 
Zee Tage ſtattgehabten zahlreichen Verſammlung der liberalen Ber: 
ane des Kreiſes der Rittergutöbeſitzer v. Kraatz⸗Mierslau 
efinitiv aufgeſtellt worden. Derſelbe candidirt gleichzeitig für den 


Landtags⸗Wahlkreis Oſterode an Stelle des ! ; 
ſtorbenen Abg. ee elle des in vergangener Woche ver⸗ 


Zeitung“ ſchreibt, ſeit Jahren der eifrigfte Kämpe der Fortſchrittspartei 
im Kreiſe Neidenburg geweſen, und wenn er bis dahin dem Landtage 
und Reichstage fern blied, ſo geſchah es nur, weil er wiederholentlich 
die ihm angebotenen Mandate ablehnte. Nach den früheren Wahl; 
ergebniſſen zu ſchließen, wird feine Wahl in beiden Kreiſen mit erheb⸗ 
licher Majorität erfolgen. — Nach einer neuerdings in Sachen des 
Begräbnißweſens ergangenen Verfügung der Miniſter der geiſtlichen 
Angelegenheiten und des Innern iſt es, wie wir ſchon vor Kurzem 
zu melden in der Lage waren, als ſicher anzunehmen, daß die ſo oft 
und erſt jetzt wieder von den berufenſten Autoritäten auf dem Mün⸗ 
chener Congreß für Geſundheitspflege geäußerte Forderung nach einem 
Geſetz über Einführung einer obligatoriſchen Leichenſchau in maßgeben⸗ 
den Kreiſen für jetzt nicht auf Erfüllung zu rechnen hat. Nichts deſto⸗ 
weniger wird die Frage in der naͤchſten Landtagsſeſſion eben fo gewiß 
wieder zur Sprache gebracht werden, wie die andere über die Regelung 
des rein bürgerlichen Charakters der Friedhöfe. Daß das Drängen 
des Landtags ſchließlich Erfolg haben wird, läßt ſich nicht bezweifeln. — 
Privatbriefe aus Mecklenburg wiſſen den begeiſterten Empfang, der 
dem Kalſer namentlich durch die ſtädtiſche Bevölkerung zu Theil ge: 
worden, nicht genug zu rühmen. Jedenfalls würde derſelbe den Ein⸗ 
druck der nach der „Weſer⸗Zig.“ von der Ritteiſchaft in Scene geſetzten 
kläglichen Demonſtration vollkommen verwiſchen. Uebrigens begt man 
in liberalen Streifen die Hoffnung, daß die Worte, die der Kaiſer an 
die Deputation der Roſtocker Bürgerſchaft richtete, und in denen er 
„auf die noch zu überwindenden mannigfachen Schwierigkeiten hin⸗ 
deutete, die indeß überwunden werden würden,“ auch bezüglich der 
Verfaſſungsfrage endlich einmal wahr werden möchten. Vielleicht hat 
das erwähnte Verhalten der Ritterſchaft dazu etwas beigetragen. 


M. Berlin, 22. September. [Die Delegirten der Seehandels: 
— Heute Vormittag trat hier im Engliſchen Hauſe Sep bei per des 
orſteher⸗Amtes der Königsberger Kaufmannſchaft eine Delegirten⸗ ur a 
deutſcher Seehandelsplätze zuſammen, die von 23 Abgeordneten beſchickt war 
und ſich auschließlich mit dem gegenwärtig wieder einmal heiß entbrannten 
Kampfe zwiſchen Schutzzoll und Freihandel beſchäſtigte. Auf der Tages⸗Ord⸗ 
nung ſtand in erſter Linie der Königsberger Antrag auf Einreichung von 
Collectiv⸗Eingaben an den Reichstag, den Bundesrath und das Reichskanzler⸗ 
Amt um Abwehr jedes ſchutzzöllneriſchen Rückſchrittes und zur dringenden 
Befürwortung energischer Fortſetzung der bisherigen Handelspolitik beim be 
vorſtehenden Ablaufe der Handels verträge. — Der Vorſitzende, der Vertreter 
des zeitigen Vorortes, Herr Claus ner aus Bremen, gab einleitend einen 
kurzen Ueberblick über die Thätigkeit des Conferenz⸗Ausſchuſſes ſeit der letzten 
Sitzung der Conferenz. Die dem Ausſchuſſe . 3. überwieſenen Petitionen 
reſp. Eingaben ſind an den Bundesrath reſp. den Reichstag . und 
theils erledigt; andere, wie die Denkſchrift über die internationale Seegeſetz⸗ 
ebung ꝛc., dem Ausſchuſſe für Handel und Gewerbe reſp. für Juftiz im 
undesratbe überwieſen. Sodann empfahl der Vorſitzende den zur Ber 
9 ſtehenden Königsberger Antrag aufs Dringendſte der allgemeinſten 
Aufmerkſamkeit. Stets werde der Freihandelspartei vorgeworfen, ſie über⸗ 
bäufe die Induſtrie mit fortwährenden Angriffen, fie erſtrecke ihre Forde⸗ 
rungen auf immer größere Kreiſe und konne niemals zur Ruhe und Beharr⸗ 
lichkeit gelangen. Die Unrichtigkeit dieſes Vorwurfs gehe ſchon daraus her⸗ 
vor, daß die Freihandelspartei den gegenwärtigen Krieg nicht herbeiwünſchte 
und veranlaßte, wie ſie ja auch durch den im Jahre 1873 mit den Schuz⸗ 
zöllnern durch den Abg. Stumm abgeſchloſſenen Compromiß ibre Mäßigung 
bethätigte und an dem damit geſchaffenen status 3 gewiſſenhaft feſthielt. 
Aber fie könne ſich auch nicht gefallen laſſen, daß die Schuzöllner dieſen 
förmlich abgeſchloſſenen Compromiß jetzt einſeitig verletzen und widerſpruchs⸗ 
los mit ihren Tendenzen hervortreten, unſere Maſchinen künſtlich zu ber: 
theuern und dadurch ganz beſonders die Landwirthſchaft erheblich zu ſchädigen. 
Die Freibändler bätten in erſter Linie für freies Eiſen zu ſorgen, und des⸗ 
halb empfehle er den Königsberger Antrag aufs Dringendſte zur Annahme. 
— Nachdem meheſeitig der Wunſch ausgeſprochen, die Conferenn möge zu: 
nächſt ausſchließlich die Frage des Eiſenzolles ins Auge faſſen und die wei⸗ 
teren ſchutzzöllneriſchen Agitationen ſich ſelbſt überlaſſen, kam die von der 
Königsberger Kaufmannſchaft bereits fertig ausgearbeitete Eingabe an das 
Reichkanzleramt, den Bundesrath und den Reichstag zur Verleſung. Die: 
ſelbe nimmt Bezug auf die pielen Pelitionen um Staatsbeihülfe für die In⸗ 
duſtrie, hauptſächlich durch 8 der Zollgeſetzgebung, ſowie auf die 
„dreiſten“ Anſprüche der Eiſen⸗ und Maſchinen⸗Induſtrie, und ſucht nachzu⸗ 


Herr v. Kraatz if, wie man der „Volks⸗! weiſen, daß die deutſche Induſtrie über langjährige ausgiebige Pflege nicht 


grund ſtürzen. — Eine vierte Felſenkammer, zu welcher wir auf be⸗] Weg geſtaltet ſich nun immer fleiler, während der Grottengang von 


ſchwerlichen, rauhen Pfaden in gebückter Stellung gelangten, durchzieht 
die ganze Länge der Höhle bis zu ihrer östlichen 3 ER 
ſchmale, niedrige Eingang, bald immer mehr ſich erweiternd, führte 
Aan zu einer hohen, geräumigen Grotte, deren Ausdehnung an 
000 Meter beträgt und deren Länge man auf mehr als eine Stunde 
anſchlagen kann. Durch den ſteten Wechſel des Sicheren und Ge⸗ 
fährlichen, des Anmuthigen und Schrecklichen in dieſen weitgeſtreckten 
Felſengängen wird das Gemüth mit Staunen und Bewunderung er- 
are Bald muß man faft friehend vorwärts zu kommen ſuchen, 
ald kann man gemächlich durch hohe, geräumige Kammern ſchreiten. 
Jetzt geht man durch ſchmale, 2 oder 3 Meter hohe unterirdiſche 
Gänge, dann nahmen uns wieder große, weitſchichtige Hallen auf, 
oder man gelangt in ſchreckliche Höhlen, wo die hier und da herab: 
hängenden, faft losgeriſſenen Felſenmaſſen uns niederſtürzend zu zer: 
ſchmettern drohen. Hier gähnt uns ein Abgrund ſchauerlich entgegen, 
dort dringen ungeheure Spalten, gleich hohlen Thürmen emporſteigend, 
in den Berg hinauf. Hier iſt ein Felshügel mühſam zu erklimmen, 
dann erleichtern jenſeits von der Natur gelegte Stufen das Hinab⸗ 
ſteigen. An der eiuen Seite bleibt der Fuß ganz trocken, an einer 
anderen muß man den ſprühenden Tropfquellen ausweichen. — Hier 
herrſcht nun ewige Nacht, grünt kein Pflänzchen, regt ſich kein lebendes 
Weſen. Von den Wänden fallen dicke, ſchwere Tropfen plätſchernd 
nieder, in welchen man die verborgenen Pulsſchläge der tieſſten Ge⸗ 
birgsadern zu vernehmen glaubt. — Endlich führt der Weg durch die 
ungeheuren Räume zu einer Stelle, wo die zuſammentretenden Stein⸗ 
wände ſich beinahe völlig ſchließen; nur über dem Boden zeigt ſich 
eine ſchmale Oeffnung, durch die es möglich ſcheint weiter zu kommen; 
aber dieſes Fortſchreiten, an ſich grauenvoll, iſt böchſt unſicher, ja faſt 
mit Lebensgefahr verbunden. In ſchauerlicher Stellung zwiſchen der 
düſteren Enge eingeklemmt ſchwebend füllt die ganze Kluft ein unge⸗ 
eurer, von der oberen Felſenmaſſe abgelöfter Block aus, unter welchem 
man auf ſchlüpferigen, ſchmalrändrigen Stufen bebend hindurchklettert. 
urch dieſen ſchreckenvollen Schlund klommen wir auf rauhem Stege 
18 zur Tiefe einer fünften, durchgängig mit Felſentrümmern ange, 
füllten Kammer hinab. Ueber unförmliche, herabgeſtürzte Felſenmaſſen 
hebt ſich nun der Pfad allmälig ſteiler empor, dann zieht er in faniter 
Senkung ſich ungefähr 20 Meter lang bis zum Mittelpunkte des 
Steilabgriethes hin. Hier gewahrten wir an der linkſeitigen glatten 
Felswand eingeritzte Zahlen und Buchstaben. 
Durch einen engen, ungefähr 20 Meter langen Felſenweg ge⸗ 
langten wir nach mannigfachen Schwierigkeiten zu einem prächtigen 
Amphitheater. Die ſteinernen Wände fleigen zu einer ſchwindelnd 
großen, dem Blicke unerreichbaren Bogenwoͤlbung ſenkrecht empor, nach 
Nord und Süd gewaltige, durch die maffiven Kalkmaſſen kühn ge: 
triebene Bogengänge entſendend. Dieſe mächtigen Säulen, in einem 
ovalen, weitgedehnten Umkreiſe geordnet, bieten dem Auge einen über: 
aus glänzenden und herrlichen Rundblick dar. — Ein hoher Marmor⸗ 
lock ſchien an einer Stelle das Vordringen zu verwehren; als wir 
an dieſem Hinderniſſe vorbeigeſchritten, ſo erreichten wir in kurzer Zeit 
ie Stelle, wo die erhabene Hallenwölbung zu einem ſo niedrigen 
ange abwärts ſtreicht, daß wir, um nicht an den ſcharfen Kanten 
der Felſendecke anzuſſoßen, faſt hindurchkriechen mußten. Der ſteinige 


ſelnem bisherigen Hauptzuge ſich ſtark zur Rechten wendet. Nach einer 
Wanderung von etwa 700 Metern ebnet ſich der Pfad, und wir ge⸗ 
wahrten nun von fern einen ſchimmernden Punkt, der im Vorwärts: 
ſchreiten nach und nach erweitert zur leuchtenden Scheibe wird, bis 
man ſich plötzlich von der ganzen Helle des ungewohnten Tageslichts 
umſtrahit ſieht. Dieſe Wirkung des Lichtes beim Zurückkehren aus 
den tiefumnachteten Steingängen, indem die Felſen, je mehr man ſich 
dem Ausgange nähert, allmälich immer heller werden, macht einen 
unvergleichlichen Eindruck. 

Am Ausgange der wunderbaren Rieſengrotte ſchauten wir mit 


trunkenem Blick auf eine herrliche, wie durch einen Zauber neu er⸗ T 


ſtandene Welt, auf die wechſelreichen Bilder eines prachtvollen und 
großartigen Rundblickes, im Hintergrunde von einem gewaltigen Kranze 
hochmäͤchtiger Alpengipfel umfäumt, aus denen vor allen die im 
Sonnenglanze leuchtenden Kronen des Hochſchwab, Ebenſtein, Spitz⸗ 
ſtein, Seeſtein, der Hochalpe und des Kulmſtein hervorragen. Den 
anmuthigen Vordergrund bilden die triften⸗ und quellenreichen Thal⸗ 
keſſel des Neuwaldes und Jaſſing's; hinter ihnen dehnen ſich, von 
einzelnen Sennenhütten belebt, friſch grünende Alpenmatten aus; 
etwas ferner die kühnen Felſenterraſſen des Sangſtein und der Heu⸗ 
ſchlagmauer, mit dem buntfarbigen Laube der Buchen und Fichten 
überzogen und von zahlreichen Heerden beweidet. — Am Nusgangs⸗ 
punkte der Grotte gewahrten wir eine ungemein merkwürdige Natur⸗ 
erſcheinung, nämlich ein über alle Vorſtellung erhabenes, reines und 
mächtiges Echo, welches in fünffacher Wiederholung deutlich jeden 
Schall zurückwirft. Beim langſamen Vortrage der Töne auf Blaſe⸗ 
Inſtrumenten erwacht, aus Bergen und Thälern des ſelſigen Umkreiſes 
Überall erſchallend, ein in den wundervollſten Klanghallen dahin⸗ 
wallender Melodienſtrom. S. r. 


[Ein arabiſcher Meſſias.] Man ſchreidt der Wiener Preſſe“ aus 
Alexandrien, 12. d.: „Es iſt mir beute gegönnt, Ihnen eine Neuigkeit mit⸗ 
. die unter den Iſraeliten des Abendlandes nicht wenig Aufmerk⸗ 
amkeit erregen dürfte, da ſie dadurch erfahren werden, welchen romantiſchen 
Anſchauungen ſich die J 


\ uden Arabiens noch immer hingeben. Es mögen 
etzt ſchon ein paar Jahre ber fein, da kam namlich nach Sana, der Haupi⸗ 
ſtadt des Königreichs Jemen, in der eine zahlreiche und auch wohlhabende 
jüdiſche Gemeinde exiſtirt, der durch feine Gefangenſchaft in Abeſſpnien fo 
berühmt gewordene engliſche Miffionär, Dr. Stern, um, wie er ſelbſt ſagte, 
„den dortigen Juden eine frohe Botſchaft zu bringen.“ Letztere, die in ihm 
einen Glaubensgenoſſen wähnten, empfingen ihn mit Ehren und in Freuden 
und lauſchten jo eifrig feinen Worten und Belehrungen, gleich als kamen 
fie aus dem Munde ihres Rabbiners. Bald darauf begann der Hr. Doctor 
auch oͤffentliche Vorträge zu halten, in denen er den Juden nachweiſen wollte, 
daß der von ihnen fo ſehnlichſt derbeigewünſchte Meſſias eigentlich ſchon ges 
kommen ſei, und zwar in der Perſon des Stifters der chriſtlichen Religion. 
Die Juden Sanas erſuchten nach dieſer Berkündigung ihren abendländiſchen 
Gaſt, ich fo ſchnell als möglich aus ihrer Mitte zu entfernen. Dieſer ging 
aber ſchnurſtracks zum Sultan — in Sana reſisirte noch bis vor einigen 
Jahren ein Sultan von Jemen — und zeigte ihm an, daß die Juden Sanas 
ſehr „verſtockter Natur“ wären und von keinem Fortſchritte und keiner Be⸗ 
lehrung etwas 1 wollen. Daraufhin ließ der Sultan die „Schichach 
El⸗Kenißin“ (die Vorſteher der 9 vor ſich kommen und ſagte zu 
ihnen: „Hört Ihr, Ihr Jehuds (Juden)! Ihr ſeid wirklich ein abſcheu⸗ 
liches Volt. Zuerſt betet Ihr in Euren Synagogen, daß Allah Euch bald 
den Meſſias ſenden möge und nun, da man Euch die frohe Botſchaft von 
der ſchon längſt vor ſich gegangenen Ankunft deſſelben bringt, da ſpottet und 


14 


klagen dürfe. Eine Ueberſtürz ung der deutſchen Zolltarifreform könne Niemand 
behaupten, deren Heilſamkeit nicht in Abrede geſtellt werden; erft die abnormen 
Wendungen der Verhäliniſſe nach dem lezten Kriege, die fieberhafte Uleberſpannung 
der wirtbichaftlihen Thätigkeit und die ihr ſolgende Reaction, ſowie der allgemeine 
Schwindel, an ng: > neben dem Bankgeſchafte die Montan⸗ und Eiſen⸗Induſtrie 
in hervorragender Weiſe ſich betbeiligte, habe die geſunde Entwickelung der deut⸗ 
ſchen Induſtrie geſchädigt. Die von der Eiſen⸗Induſtrie verlangten Heil⸗ 
mittel ſeien widerſinnig und würden das Uebel nur verſchlimmern, denn 
nicht die Zollverhältniſſe, ſondern die Nachwirkung der Betheiligung an der 
Ueberſtürzung der Milliardenzeit hätten die heutige Calamität verſchuldet, 
und jeder Verſuch, dieſen naturgemäßen — 4 — mit einer Staatsmaßregel 
zu bekämpfen, ſei eine Ungerechligkeit. ie dem Landwirth, der ſeine Län⸗ 
dereien zu tbeuer bezablte, dem Beſitzer entwertheter Bankactien Niemand 
belfe, eben fo wenig hätten auch die Beſitzer von Eiſenwerksactien ein An⸗ 
recht, einer Entwerthung dieſes Beſitzes durch künſtliche Preisſteigerung der 
Eiſenfabrikate vorzubeugen. Die rapide Erhöhung der Arbeits⸗ und Stein⸗ 
kohlenpreiſe, der plötzliche Zuſchlag zu den Eiſenbahnfrachten, der dadurch be⸗ 
dingte vergrößerte Import des Auslandes, das Erſcheinen der ſehr ausge⸗ 
dehnten elſaß⸗lothringiſchen Textil- und Eiſen⸗Induſtrie auf dem deutſchen 
Markte, die Hemmung des deutſchen Exports durch die nichts weniger als 
freihändleriſche Zollpolitit der Nachbarſtaaten hätten allerdings auch weſent⸗ 
lich zur Herbeiführung der heutigen Calamität mitgewirkt, aber dieſen ir =. 
werde durch Erhaltung oder gar Erhöhung der Schutzzölle nicht abgebolfen, 
vielmehr das Hauptübel, an welchem die deutſche Induſtrie krankt, die Ver⸗ 
ibeuerung des Products, dadurch geradezu conferbirt und der Widerſtand 
der Nachbarſtaaten gegen die Aufhebung ihrer Schutzzölle zu prohibitiven 
Forderungen verſtärkt. Deutſchland, auf dem Continente der Vorkämpfer 
der freien Entwickelung des nationalen Verkehrs, dürfe dieſer Politik nicht 
untreu werden. «Die Vedrängniß der Eiſen⸗Induſtrie werde auch wieder vor⸗ 
übergehen, wenn fie nicht durch Anwendung verkehrter Mittel verſchärft 
wird: eine ſachgemäße Reform der Eiſenbahntarife, welche die Rentabilität 
der Eiſenbahnen nicht zu gefährden braucht, werde dazu weſentlich mitwirken. 
Das wichtigſte und vornehmſte Gewerbe im Staate bleibe doch immer der 
Ackerbau, der zehnmal mehr Capital und Menſchen beſchaftigt wie irgend 
eine andere Induſtrie, und dieſes Gewerbe dürfe nicht zu Gunſten der Eiſen⸗ 
Induſtrie noch länger durch Schutzzölle belaſtet werden. Schließlich heißt es 
in der Eingabe: „Wir hegen das feſte Vertrauen, daß ein hoher ꝛc. durch 
übertriebene Schilderungen der Nothlage der Induſtrie zu einem jo undilli⸗ 
gen Verfahren ſich nicht wird bewegen laſſen, und bitten daher, alle Petitio⸗ 
nen und Anträge auf Verlängerung 1 Schutzzoͤlle über das 
in den beſtehenden Geſetzen beſtimmte Ziel und Maß entſchieden zurüdzus 
weiſen und unbeirrt in der durch die internationalen Verträge eingeleiteten 
Politik fortzufahren.“ — Nach kurzer Discuſſion wurde die Eingabe einſtim⸗ 
mig gutgeheißen und eine Redactions⸗Commiſſton beauftragt, einen beſon⸗ 
deren auf den mit der Schutzzollpartei abgeſchloſſenen Compromiß bezüglichen 
Paſſus einzufügen. — Den zweiten Gegenſtand der Tagesordnung bildete 
die Berathung über weitere Maßregeln zur Bekämpfung der ſchutzzöllneriſchen 
Agitationen, welche in Anbetracht der nicht zu vermeidenden Perſonalien 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfand. . 

N. L. C. [Die Reichsjuſtiz⸗Commiſſion! discutirte in der Sitzung 
vom 21. September zunächſt über einen Zuſatz⸗Antrag zu den Wolffſon ſchen 
Anträgen, wonach dem Beſchwerdeführer geſtattet ſein ſollte, einen Rechts⸗ 
anwalt als Beiſtand des Staatsanwalts in dem eingeleiteten Strafverfahren 
zu beſtellen. Dieſer Antrag wurde als nicht in das angnnommene Spitem 
paſſend von der Mehrheit abgelehnt. Hierauf erledigte die Commiſſion die 
beiden Abſchnitte des Entwurfs, welche von der Privatklage und ſpeciell von 
der Privatklage bei Beleidigungen und Körperverletzungen handeln (88 335 
bis 365), mit Ausnahme des § 356, deſſen Berathung ausgeſetzt wurde. 
Eine lebhafte Debatte entſpann ſich ſofort über den § 335, welcher die ſub⸗ 
ſidiare Privatanklage bei Antragsvergehen und bei ſolchen ftrafbaren Hands 
lungen geſtattet, bei denen der Strafrichter neben der Strafe auf eine Buße 
erkennen kann. Der Abg. Pfafferot beantragte die Streichung dieſes Para⸗ 
graphen und damit den gänzlichen Wegfall der ſubſidiaren Privatanklage, 
weil letztere nach der Annahme der Wolffſon ' ſchen Anträge, wonach dem 
Verletzten in viel weiterem Umfange die Beſchwerde an das Gericht freiſtehe 
und das Anklagemonopol der Staatsanwaltſchaft gebrochen ſei, ſich als völlig 
überflüſſig darſtelle und nur zu Mißbräuchen und Chikanen des Beſchuldigten 
führen würde. Von anderen Seiten wurde dagegen bemerkt, daß es für den 
Verletzten noch immer feinen Werth behalte, neben der Anrufung des Gerichts 
im Wege der Beſchwerde auch ſelbſtſtändig die Privatanklage erheben zu 
können, zumal ein Rechtsanwalt als Vertreter der Staatsanwaltſchaft in der 
auf erhobene Beſchwerde eingeleiten Unterſuchung nicht zugelaſſen ſei. Die 
Commiſſion lehnte mit Stimmengleichheit den § 335 ab und entſchied damit, 
daß lediglich die — nach § 356 auf Beleidigungen und Körperberlegungen, 
deren Verfolgung nur auf Antrag eintritt, beſchränkte — principale Private 
klage, deren Erweiterung üdrigens noch vorbehalten wurde, ſtehen bleiben 
ſolle. Von den folgenden Paragraphen des erſten Abſchnitts, welche größten⸗ 


lacht Ihr darüber, fo wie Ihr einſt unſeren „Nebbi“ (Propheten) verſpottet 
und verhöhnt babt. Als Strafe für Euer Benehmen mußt Ibr mir dieſes 
Jahr die Kopfitener zweimal entrichten.“ Die Juden Sanas ſeufzten und 
zablten. Dieſe Worte des Sultans wurden bald darauf in ganz Süd⸗Arabien 
bekannt und überall begann man die „verſtockten Jehuds“ zu verhöhnen, die 
nicht nur gegen „Muſa“ (Moſes) und „Harun“ (Aaron) widerſpenſtig waren, 
ſondern auch den „Nebbi“ verhöhnten und zuletzt ſich gar über ihren eigenen 
Meſſias luſtig machten. Dieſes Creigniß benüßzte nun ein ehrgeiniger jüdi⸗ 
ſcher Lebrer in der ſüdarabiſchen Provinz Hadramaut, der ſich ſeit ſeinem 
dreizehnten Lebensjahre ungemein ſtark in das Studium der „Kabalah“ 
(Gebeimlebre) vertieft haben ſoll, indem er nun öffentlich erklärte, daß er 
von der Vorſehung dazu auserwählt worden fei, die Juden aus allen Welt⸗ 
gegenden zu ſammeln und fie nach Jeruſalem zurück uführen. Dabei berief 
er ſich hauptſächlich auf die Worte, welche der Patriarch — 2 vor ſeinem 
ode an ſeine um ſein Sterbebett verſammelten zwölf Söhne richtete und 
die bekanntlich lauteten: „Und ich werde Euch derkünden, was Euch am 
Ende der Tage geſcheden wird“ (Geneſis, Cap. XLIX. Vers 1). Nun, aus 
dieſen Worten des ſterbenden Patriarchen wollen arabiſche Kabbaliſten ber» 
ausgefunden haben, daß, ſobald der Islam das dreizehnte Jahrbundert ſei⸗ 
nes Daſeins erreicht haben wird, dann wird feine Herrſchaft zu ſchwinden 
beginnen und Iſtael wird wieder in das Land feiner Vater zurückkehren. 
or Gründung des Islam datirt bekanntlich aus dem Jahre 622 nach Chris 
tus, nach manchen arabiſchen Chroniſten ſogar aus dem Jahre 615 oder 617 
und er wird daber bald fein dreizehntes Jahrhundert erreicht haben). Dies 
fer neue Meſſias — gewöhnlich nannte man ihn „Ibu David“ (Sohn 
David's), in der Wirklichkeit ſoll er aber Suleiman beißen — fand nun 
zahlreiche Anhänger nicht nur bei den Juden in Hahramaut ſondern auch 
dei denen in der Provinz Jemen und überallhin ward die Kunde getragen, 
daß nun der wirkliche Meſſias der Juden gekommen ſei der bald in „El⸗ 
Kuds“ (Jeruſalem) ſeine Reſidenz aufſchlagen werde. Von allen Gegenden 
Arabiens begannen nun die Juden zu — 5 Meſſias, der ſeine Wohnſtätte 
auf einem Berge im Süden der Stadt Mariba hatte — er wollte nämlich 
nicht mehr unter den Mohamedanern wohnen, um nicht durch deren Nähe 
verunreinigt zu werden — brachten ihm reiche Geſchenke dar und erklärten 
ſich auch bereit, unter feiner Fahne gegen „die Ismaeliten“ (Araber) zu 
kämpfen. In einigen Gemeinden Arabiens ging man ſogar ſo weit, daß 
man zu Ehren des Meſſias den Text der Gebete änderte. Während dieſer 
Zeit aber, als ſich dieſer neue Meſſias mit der Bildung ſeines Miniſteriums, 
der Ausrüftung feiner Armeen und der Ernennung ſeiner jüdiſchen Generale 
und Feldmarſchalle beſchaftigte, hatten die Heere des Padiſchah zu Konſtan⸗ 
tinopel das ganze Königreich Jemen erobert, und Abdul⸗Aziz war ſomit der 
unmittelbare Nachbar des zukünftigen „Königs von Jeruſalem“, der aber 
einſtweilen in der wean enen privatiſirte, geworden. Letzterer, wohl 
fürchtend, daß ihn feine Krone in einen großen Conflict mit dem Padiſchah, 
der auch über 8 herrſcht, verwickeln könnte, beſann ſich ſchnell eines 
Beſſern unn erklärte feinen Anhängern, daß er einſtweilen auf jeine Meſz 
ſiaswürde verzichte, dieſelbe jedoch wieder übernehmen werde, ſobald ein Ruf 
des Himmels ihn nochmals dazu einladen wird. Seine Anhänger waren 
mit dieſem Entſchluſſe zwar nicht einverſtanden, ſie fügten ſich aber dennoch 
dem Willen ihres Meſſias. Jun David verſchwand bald darauf aus der 
Provinz Hadramaut und fein Name verſcholl gänzlich. Jetzt lager böre ich 
durch ſüdarabiſche Kaufleute, daß zen David wieder ſich der Oeffentlichkeit 
zu zeigen beginne, und daß feine Anhänger ſchon mit voller Zuverſicht dar⸗ 
auf rechnen, daß er bald ſein Wort einlöſen und ſich die Krone Iſraels aufs 
Haupt ſetzen wolle.“ 


[Die Nr. 38 der Gegenwart] von Paul Lindau, Verlag von Georg 
Stilte in Berlin, enthalte Wie theilt man die Türkei? Von Carl Braun. 
— Die Verſammlung des „Inſtituts für Völkerrecht“ im Haag. Ende Auguft 
1875. Von Bluntſchli. (Schluß). — Zur Geſchichte der Kirchhöfe. on 
Ludwig Heimann. — Literatur und Kunft: Byrons „Manfred“ auf der 
Bühne. Von Paul Lindau. — Ein preisgektönter Roman. Von Otto Franz 
Genſichen. — Aus der Hauplſtadt: Dramatiſche Aufführungen. „Eine vor⸗ 
nehme Ehe.“ Schauſpiel in 5 Acten dog O. Feuillet. Beſprochen von v. L. 
— Vom Kunſtverein. Von v. Leirner. ö 
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mann und daher auch Gourmand, vielleicht ift feine Vorliebe für reich: | aus dem 
b: lichen und delikaten Speiſengenuß nicht ganz unſchuldig an ſeinem und der 
frühen Tode. 
Courir“ widmet ihm einen ſehr warmen Ruf als treuen Sohn der 
Kirche und eines auf das Wohl ſeines Vaterlandes eifrig bedachten 
Prinzen. 
er ſich ſogleich zum Empfang der Sterbeſacramente bereit erklärte, 
ihm Domdecan Dr. Reindl reichte. 
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Ela FN en une e 
br. Gantber aus Muuen Aber die‘ auch Mathematik 
vom blſtoriſchen Geſichtspunkte aus zu ſtudiren und gibt einen ſehr intereſſan⸗ 
ten Abriß der Geſchichte der Mathematik. 1 Hilf; 13 
Er beſprach den Urſprung des beſtehenden Zablen⸗ und Ziffernſpſtems 
ndiſchen, die Entwickelung der Arithmetik bei den Bal yloniern 
. * bei ng den — sieht ng — 
es Wortes „Pyramide“ aus mathematiſchen Ausvrücken der Egypter, ge 
n eee een e eee e eee dann über auf die Verquickung der Astrologie und Myſtik mit der Mathe⸗ 
matik, der Cumulaten u. dgl., der fi auch Kepler nicht entzog, kritiſirt die 
matbematiſchen Probleme — Quadratur des Kreiſes u. dgl. m. — und ſchließt 
Das Blatt vergißt auch nicht rühmend hervorzuheben, daß dann mit der Bitte, der Geſchichte der mathematiſchen Forſchung die Auf⸗ 
die merkſamkeit vorzutragen. 4 
10 Die 5 ere e De Agren Dr es un * 
1 wierige Thema in hö geiſtreicher Weiſe und Allen intereſſant zu be⸗ 
Friede ſeiner Aſche! handeln, den lebhafteſten Beifall. 
Deſterreich. 0 A die Pauſe 1 5 5 zur De 1 3 — 
a N r. Kirche wer, iti eifall begrüßt, die Tribüne und ga 
„ Wien, 22. Septbr. [Ein Blick auf unſere Budgets d en Ge Iren erg u 3 
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Der Verſtorbene nahm bei vollem 


und Deficitd.] Seit dem Bürgerminifterium haben in den Erb: 


Deficit des vorigen Jahres zuftopfen muß, bis der Ruin unvermeidlich 
geworden. Dennoch ift, wenn wir die Situation näher ins Auge faſſen, 


„Der für Hamburg ebrenvolle Beſchluß bat mich auf's Angenehmite über⸗ 
taſcht. Ich habe zwar keinen Auftrag empfangen, auch nicht anfragen können, 
aber ich bin feſt überzeugt, daß ich im Sinne meiner Mitbürger, meiner 
Collegen ſpreche, wenn ich die Verſammlung bitte, uns im nächſten Jahre 
mit ibrem Beſuche zu beehren. (Beifall.) Je 2 

Ich bin zwar feit überzeugt, daß unſere Hafenstadt nicht im Stande ſein 


2 


zwungener Sühneverſuch nur ſelten ein günſliges Ergebniß liefern werde 


dem bon anderen Seiten auf die wohlthätigen Wirkungen des Schiedmanns⸗ 


$ 9 ſtituts in Preußen bei ae eg 


ragten Zuſatze, wonach auch außer Rechtsanwälten, diejenigen Rechtskundigen, 


ahnklagen die Parteien zu vertreten. 
auf Antrag der Abgg. Dr. v. Schwarze und Dr. Wolffſon noch folgender 


Privatanklägers von den Eltern, den Kindern oder dem Ehemann des Letz. 
teren fortgeſetzt werden. Die Fortſetzung iſt von dem Berechtigten bei Verluſt 


und zur unnöthigen Beläſtigung der Parteien diene, wurde abgelehnt, nach⸗ 


nden unveränderte Annahme, § 3 


welche als Vertheidiger auftreten dürfen, befugt fein ſollen, bei Privat: 
Schließlich wurde nach kurzer Debatte 


364 a. angenommen: „Bei Beleidigungen der im § 187 des Straf⸗Geſetz⸗ 
uchs bezeichneten Art kann die erhobene Privatanklage nach dem Tode des 


fo wenig die Rede wie bei unſern Freunden jenſeits der Leitha. 
erſte Finanzgeſez unter dem Miniſterium Auersperg für 1872 aller: 
dings hielt das Budget mit 358 Mill. Fl. im Gleichgewichte; die 
n bingewieſen war. Die 88 361 365 Einnahmen überwogen ſogar mit ein paar tauſend Gulden. 
mit einem vom Abg. Dr. Völk bean: | Präliminare für 1873 rechnete ſogar einen Ueberſchuß von 4 Mill. 
heraus: allein das war eine bloße Kunſt der Zifferngruppirung. 
Wahrheit betrug das Decouvert 23 Mill., und wurde nur durch außer⸗ 


von einer Herſtellung des finanziellen Gleichgewichtes eigentlich bei uns wird, das zu bieten, was Uniberfitätsftänte bieten können, ebenſo kann unſer 
Das Flachland auch nur im Entfernteſten im Stande ſein, ſolche Reiſe vorzu⸗ 
ühren, wie fie hier in Graz in jo freigiebiger und geſchmackvoller Weiſe 
durch Zauberfeſte vorgeführt wurden. Aber ich bin gewiß, wir werden uns 
bemüben, nach Kräften das Unſerige zu thun und den guten Willen zu 
Bien und boffe, daß es uns gelingen wird zu beweiſen, daß Hamburg in 
ezug auf Hoſpitalität nicht ſchlechter, in Bezug auf wiſſenſchaftliche Be⸗ 
ſtrebungen beſſer iſt, als ſein Ruf. Was meine Wahl zum Geſchafisführer 
betrifft, ſo danke ich für die mir bewieſene Ehre und bitte, mit meinem guten 
Willen vorlieb zu nehmen.“ f 

ordentliche Zuſchüſſe, wie überraſchende Steuer⸗Eingänge des Gründer | Die Verſammlung gab durch ſtürmiſchen Befall ihre Befriedigung zu er⸗ 
ſchwindels, Liquldirung von Kaſſenreſten, Verkauf von Domänen, Re⸗ Een, und 5 l * — zu Beginn der Sitzung ſich kund⸗ 
fundirungen der Donau⸗Dampfſſchifffahrts⸗Geſellſchaft, Erlös aus den gegeben, war pergeſſen und derſchwunden. h i 
Prioritäten der Franz⸗Joſeph⸗Bahn, in einen Ueberſchuß verwandelt. 1 folgte’ Piece Beaevikt e Wann über die Aue 
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In 


Verbrechens. Die in demſelben niedergelegten Forſcher⸗Reſultate über 


des Rech Fan von acht Wochen nach dem Tode des Privat Auch nach dem Krach noch brachte De Pretis im December 1873 ein 
klägers an gerechnet, bei Gericht zu erklären.“ Budget für 1874 ein, das einen nominellen Ueberſchuß von 2½ 
Graudenz, 21. September. [Wahl zum Herrenhauſe.] An Mill. verzeichnete: indeſſen im April, als das Finanzgeſetz publicirt 
Stelle des verſtorbenen Vertreters von Marienburger Land (beſtehend ward, ließ ſich mit der Wahrheit doch fo wenig mehr Verſteckens 
aus den Kreiſen Marienwerder, Stuhm, Marienburg, Elbing und ſpielen, daß daſſelbe einen Abgang von faſt 15 Mill. verzeichnete. 
ielilweiſe Roſenberg) im Herrenhauſe, Nehring v. Szerdahelyi, wurde Desgleichen find in den Präliminarien für 1875, das zu Weihnachten 
amm 16. als lebenslängliches Mitglied einſtimmig Majſorathsherr Frhr.] als das erſte rechtzeitig vereinbarte Budget der Erblande in der 
von Buddenbrock auf Kl. Ottlau gewählt. Von 17 wahlbe⸗ „Wiener Zeitung“ ſtand, 8 ¼ Mill. Decouvert aufgewieſen. Indeſſen 
rechtigten Vertretern des alten, befeſtigten Grundbeſitzers waren zehn alle dieſe Abgänge konnte die Regierung noch durch Rentenverkäufe 
erſchienen. und ähnliche Haus mittelchen begleichen. Wird dies auch ferner möglich 
Gotha, 21. September. [General von Blumenthal] aus ſein? Schwerlich! Das Palliativ der Rentenverkäufe iſt faſt ganz 
Kaſſel, der Commandirende unſerer 22. Divifion, welcher erſt neuer⸗erſchöͤpft: jede Reichshälfſte kann nämlich, nach dem Ausgleichs geſetze 
Dings kurz nach einander feine Tochter und die Schwiegertochter durch über die Staatsſchuld, an Renten fo viel, aber nicht mehr ausgeben, 
- jähen Tod verloren hatte, if dieſer Tage, als er dem Manöver der als der Betrag ausmacht, um den fie ihre Zinſenquote durch Amorti: 
Truppen beiwohnte, vom Pferde geſtürzt. Das Befinden des Außerft) firungen reducirt hat. Dieſe Zinſenlaſt iſt ein eiſernes Kapital, das 
ſchwer heimgeſuchten Herrn ſoll kein gutes fein; gleichwohl war er jeder der beiden Rentner zu feinem eigenen Vortheil vermindern, auch 
heute zu Wagen zugegen, um ſeinen militäriſchen Pflichten Genüge wieder erhöhen, aber niemals über die Grenzen hinaus erhöhen 
zu thun. Morgen werden die Uebungen beendigt fein und die ver- darf, wie fie in dem 1861 geſchloſſenen großen Buch der gemeinſamen 
ſchiedenen Truppentheile ſodann wieder nach ihren Garniſonorten Schuld vorgezelchnet find. Nun aber wird die cisleithaniſche Quote 
zurückkehren. zu den Geſammſtaats-Auslagen pro 1876 um volle 8 Mill. mehr als 
München, 21. September. [Der ultramontane Kammer⸗ſim laufenden Jahre betragen — 2 Mill. für Armee und Flotte nebft 
ſchlachtplan.] Von hier erhält die „Südd. Pr.“ die folgende Zu⸗ 6 Mill. für die Uchatius⸗Kanonen. Das macht alſo mit dem dies⸗ 
ſchrift: jährigen Deficit von 8 ¼ Mill., ſelbſt wenn wir annehmen, daß das 
für 1876 trotz der ſtetig ſinkenden Einnahmen nicht größer ausfällt, 
über 16 Mill., und, wie geſagt, die Rentenverkäufe müſſen ſiſtirt wer⸗ 
den. Die Erblande ſtehen ſonach gleich Ungarn vor der Coentualität 


echts binnen einer 


ig „Für ihren Kammerfeldzug haben die clerikal⸗patriotiſchen Partei⸗ 
führer jetzt die nachfolgende Zeitfolge in Ausſicht genommen: 

1.).᷑. Wahl des Präſidiums und Directoriums aus ihrer Mitte. 2. 

Wahl der Ausſchüſſe und Referenten „für wichtige Referate“ 
aus ihrer Mitte (Practikanten, Acceſſiſten ꝛc. haben die Referate zu 
bearbeiten, wie dies ja bisher ſchon geſchehen ſein dürfte). 3. Bean⸗ 
flandung von Wahlen, um eine größere (künſtliche) Majorität zu erzie⸗ 
len. 4. Adreſſe an Se. Majeſtät den König. Entwurf 
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Abgang von 32 Mill. aufweiſen, in den ſie ſich zu gleichen Theilen 
theilen. Die Zeit aber, wo ſolche Opfer den Bevölkerungen ange: 
ſonnen werden und die orientaliſche Frage an unſere Thore pocht, hält 


=" 


einer Anleihe und beide Reichshälften werden ziffernmäßig einen 


Graf Andraſſy für paſſend, das Rothbuch zu unterdrücken, als gälte 


den Zuſammenhang der Verbrechen mit der Gebirnbildung waren, wenn 
auch in erſter Linie für die gerichtliche Medicin und die Principien des Straf- 
rechts von Bedeutung, doch für jeden Gebildeten von hohem Intereſſe, da 
ſie mit viel erörterten wiſſenſchaftlüchen Tagesfragen, zumal mit jener der 
Zurechnungsfähigkeit, zuſammenhängen. 

roßbritanntem. 

A. A. C. London, 20. Septbr. [In Neweaſtle am Tyne] fand am 
Sonnabend eine ſehr zablreich beſuchte liberale e bei 
welcher Beſchlüſſe zu Gunſten einer Aſſimilirung des ländlichen Wahlrechts 
mit dem ſtädtiſchen, einer Reform des Hauſes der Gemeinen, ſowie gegen die 
Fortdauer einer Staatskirche gefaßt wurden. Uater den Rednern des Mee⸗ 
ne ee ſich die Deputirten Stevenſon, Sir A. Mond, Biggar 
und Burt. r 

[Auf Clertenmwell:green] fand am Sonnabend ein weiteres Arbei 
ter: Meeting zum Zwecke des Ausdrucks von Spmpalbien mit den Inſur⸗ 
genten in der Herzegowma ſtatt. Die hieſigen Freunde der aufſtändiſchen 
Bewegung treffen umfaſſende Vorkehrungen zum Empfange der in wenigen 
Tagen bier erwarteten Inſurgenten⸗Deputation. 2 

[Cardinal Manning! weihte geſtern ein in der Fulham⸗Road im 
Südende Londons erbautes neues römiſch⸗katholiſches Gotteshaus ein, welches 


die Kirche der Servite⸗Väter genannt wird. 
E —7'—C ĩðx 2 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 23. September. [Tagesbericht.] 
H. [Stadtverordneten » Berfammlung.] In der beute unter 


Vorſitz von Dr. Lewald abgehaltenen Sitzung gelangten zunächſt mehrere 
Mittheilungen, von denen wir die nachfolgenden hervorheben, zur Erledigung. 
Ren Hausbeſizer des Mauritiusplatzes und der Kloſterſtraße über’ 
reichen Abſchrift einer von ihnen an den AReplürei gerichteten Petition wegen 
Aufitellung eines mehrarmigen Gas Candelabers in der Mitte ves dur 
die Vereinigung der Kloſterſtraße und des Mauritiusplatzes gebildeten Platzes 
mit der Bitte, den Magistrat zur Aufſtellung des Gas⸗Candelabers zu per 
anlaſſen. Der Vorſitzende ſchlägt vor, den Magiſtrat um die Mittheilung 
der Antwort zu erſuchen, welche die Petenten auf ihr Geſuch erhalten baben. 
Magiſtrat theilt der Verſammlung mit, daß er dem Vorſtande der 
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von Jörg. Gaſche Erledigung derfelben). Inhalt: Schmeicheleien 
für Se. Majeſtät. Mißtrauen gegen die Miniſter in Umſchreibung. 
Baierns Unabhängigkeit, Befürchtungen c. 5. Weigerung mit 
dem Miniſterium in Budgetberathung zu treten. Wei⸗ 
gerung einer Steuer verlängerung auf ein Vierteljahr. 6. 
Hoffnung, daß Se. Majeſtät ein neues Miniſterium berufe, ſie begnü⸗ 
gen ſich mit einem „gemäßigten Miniſterium“ im Nothfall. 
7. Erklärung des Vertrauens, wenn es die rechten Leute ſind. Ge⸗ 
nehmigung der Steuer und nöthigen Poſtulate. Bitte um Aufhebung 
des Landtages, da dieſer das Land nicht vertrete. Neue Einthei⸗ 
lung der Wahlkreiſe. 8. Neue Wahl mit Kammer⸗Majo⸗ 
rität, dann endlich 9. Ultramontanes Regime.“ So ähnlich iſt der 


Ideengang. Jörg, wie die übrigen maßgebenden Mitglieder befürchten 


aber, daß bei Ziffer 4 der Plan ſcheitern kann. Zu einem offen aus⸗ 
geſprochenen Mißtrauen gegen das Geſammt-⸗Miniſterium geben ſich 


die „königlichen Beamten der Juſtiz⸗Verwaltung“ nicht gerne her, ein 


abgeſchwächtes Mißtrauen verfehlt die Wirkung. Ein Mißtrauen gegen 
einen „einzelnen Miniſter“ wird kaum viel bezwecken, da die übrigen 
Miniſter denſelben bei Sr. Majeſtät in Schutz nehmen werden. 
Dieſe Punkte ſind nicht etwa müßige Erfindung, ſondern re vera von 
einem Mitgliede „vertraulich“ mitgetheilt, reſp. ausgeplaudert worden. 
O München, 21. September. [Prinz Adalbert +] Dem 
beruhigenden Bulletin vom geſtrigen Tage iſt die Todesnachricht auf 
dem Fuße gefolgt. Prinz Adalbert iſt nicht mehr. Wer den dicken, 
gemüthlichen Herrn, wie Ihr Correſpondent, noch vor wenigen Wochen 
ſcheinbar vor Geſundheit ſtrotzend, lebhaft geſtikulirend und nicht ſelten 
in herzliches Lachen ausbrechend, im Theater geſehen hat, konnte un⸗ 
möglich auf den Gedanken kommen, daß der Prinz heute ſchon nicht mehr 
unter den Lebenden weilen werde. Das Einzige, was ſeinem Aus⸗ 
ſehen eiwas Ungeſundes gab, war ſeine große Körperfülle und ich er⸗ 
innere mich noch lebhaft des Eindrucks, den er auf mich machte, als 
der dicke Herr ſich am 15. Juli v. J. zum Empfange des deutſchen Kai⸗ 
ſers in Uniform geſteckt hatte, er fühlte ſich in dieſer Toilette offenbar 

ſehr unbehaglich und ſah nichts weniger als militäriſch aus, obwohl 

er den Rang eines Generallieutenants bekleidete und Inhaber des 

zweiten Küraſſier⸗Regiments war. Er hinterläßt eine noch immer ſchöne, 
wenn auch bereits 41 Jahr alte Gemahlin, die ihm im Laufe Ihrer 
neunzehnjährigen Ehe 5 Kinder geboren und außerdem viel Trübfal 
bereitet hat. Ueber ein gewiſſes ſcandalöſes Verhältniß iſt zwar ſchon 

lange Gras gewachſen, aber jetzt, wo Prinz Adalbert todt iſt, ſpricht 


man allgemein wieder davon, wie einſt die Zeitungen von Erklärun⸗ 


gen und Gegenerklärungen über jene Affaire voll waren. 
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iſt ein H g 
ſchen Reichsrathes und ſtimmte, obwohl er ſich fonft um Staatsange⸗ 


Der trau⸗ 
tige Held war Adjutant des verewigten Prinzen und einer der flotte: 
ſten Staböofficiere, er hat jedoch ein klägliches Ende genommen, denn 
vor einem Jahre iſt er in Regensburg, wo er Dienſtmann war, we⸗ 
gen Diebſtahls verhaftet und zur Unterſuchung gezogen worden. Es 
err v. G. Der Prinz war bekanntlich Mitglied des baieri⸗ 


legenheiten nicht bekümmerte, ſtets mit der patriotiſchen Fraction dieſer 
Koͤrperſchaft, die aber ſchon am 16. Juli 1874 auf 8 Mitglieder zu⸗ 
ſammengeſchmolzen war, An diefem Tage wurde die Beſchwerde des 
Jeſuitenpaters Grafen Fugger⸗Glött als unberechtigt vom Reichs rathe 
zurückgewieſen. Die Krankheit des Prinzen hat einen rapiden Verlauf 
genommen, nur 4 Tage hat er gelitten und befand ſich noch am Abend 


es, auch die letzte Spur jeder Theilnahme für das Zerrbild eines Par: Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien auf deſſen Geſuch um käufliche Ueberlaſſung | 
lamentes, das ſich Delegationen nennt, mit Gewalt auszurotten. Del dir n ee 2 —— „ ö 
uns, wo ohne das Rothbuch das ſogenannte Parlament zur bloßen aber die reſp. Beraupefune 5 el essere . en 
willenloſen Steuerſchraube herabſinkt, repräſentirte daſſelbe doch noch en wd über die Verwendung des ganzen Mühlengrundſtücks zu treffen 
Allein Graf Andraſſy wird ja,i Im Weiteren theilt Magiſtrat mit, daß eine Veräußerung des an DI 
Schweidnitzerſtraße dor dem Pfarr- und Schulhauſe von St. Dorothea ge 
legenen ftäbtifchen Areals ſeither nicht erfolgt, das Eigenthum der Stadt 


ganz andere Intereſſen, als ſonſt wo. 
nicht den Delegationen, wohl aber den Ausſchüſſen, unter der Bedin⸗ 


gung, daß fie es nicht an die große Glocke hängen, allerlei Aufſchlüſſe Bl: 4 it 

zuflüftern. Die Glücklichen! Sie mahnen mich an den Lientenant, der reſp. Parzelle ubrigens nunmehr durch richterliche Entſcheidung defini 
R i feſtgeſtellt ſei. . rg 

dem der alte Fritz bei der Parade ins Ohr lispelte: „Er ift Hanpt⸗ In die Tagesordnung eingetreten, folgt zunächſt die 

mann, aber ein Hundöfott, wer's weiter ſagt!“ Verpflichtung der wiedergewählten Stadträthe Korn, Malle 

Graz, 21. September. [Zweite Verſammlung der Natur⸗ Rösler, Zorn und Friederici und die Einführung und Veroflichtun 
forſcher und Aerzte.] Die Wiener „Preſſe“ berichtet: Den wiſſenſchaft- des neugewählten Stadtrath Severin. 2 de 
lichen Verhandlungen, denen die heutige Sizung gewidmet war, gingen! Oberbürgermeiſter von Forckenbeck vollzieht den Act durch folgen 
einige geſchäftliche Verhandlungen voraus, die einer gewiſſen Pikanterie nicht Anipraben an die wiedergewählten Stadträthe und den neu gewählt 
entbehrten. Profeſſor Rollet eröffnete die ung mit der Belanntgebung | Stabtratb: 
der Tagesordnung, deren eriter Gegenſtand die Wahl des Verſammlungs⸗ (Zu den Erſtgenannten gewendet!) 
ortes des nächſten Jahres bildete. Schon an den porhergehenden Tagen 
war allgemein die Rede davon, daß Hamburg gewählt werden ſolle, und 
man erblickte in der Anweſenheit des erſten Bürgermeiſters von Hamburg, 
des bekannten Naturforſchers Dr. Kirchenpauer, ein Zeichen, daß die 
Stadt Hamburg den Naturforſchern eine zu vorkommende Einladung machen 
werde. Als nun Dr. Rollet die Aufforderung an die Verſammlung richtete, 
zur Wahl zu ſchreiten, erwarteten Alle, daß Dr. Kirchenpauer das Wort ers 
greifen werde, um die Einladung vorzubringen. Endlich nahm Profeſſor 
Dr. Behn aus Dresden das Wort und machte den Vorſchlag, die Verſamm⸗ 
lung möge Hamburg wählen. j 480 

Die Wahl erfolgte hierauf mit bedeutender Stimmen⸗Einhelligkeit; nach⸗ 
träglich aber traten Bedenken auf. 5 

Es ſollten die Geſchäftsführer gewählt werden. Wieder ſchlug Dr. Behn 
den Hamburger Bürgermeiſter Dr. Kirchenpauer vor. Nun wird doch 
Dr. Kicchenpauer reden! Man blickt herum, erwartet eine Anſprache — 
allein wieder ſtumme Pauſe. i 
Dr. Vehn meint nun, Dr. Kirchenpauer werde, da er nicht anweſend 
iſt, unwobl ſein! 5 

Dr. Walter: Hat Dr. Behn im Auftrage des Dr. Kirchenpauer ſeinen 
Antrag geſtellt? 

Dr. Behn: Nein! ; { ; 

Dr. Fall: Ich habe mit Dr. Kirchenpauer über dieſen Gegenſtand ge: 
ſprochen, er hat ausweichend geantwortet und es ſchien mir, als ſei es nicht 
ſein Wille, bier eine 5 zu machen. 1 f 

Profeſſor Wilkens: Dr. Kirchenpauer hat mir gejagt, er habe keinen 
Auftrag ſeitens der Stadt; man hätte alſo vor der Beſchlußfaſſung 
Dr. Kirchenpauer fragen ſollen. a 

Dr, Kollmann ſchlägt vor, telegraphiſch in Hamburg anzufragen, ob 
die Stadt die Naturforſcher gaſtlich aufnehmen wolle — ein Anderer will, 
daß eine Deputation an den abweſenden „kranken“ Bürgermeiſter abgeſendet 
werde. Ob Dr. Kirchenpauer krank, wurde auch in die Debatte gezogen. 
Mit dem Einen hatte er einen Ausflug gemacht, mit dem Andern Abends 
Aber den, alſo müßte er beute Nachts krank geworden ſein. Nach vielen 

eden wurde veſchloſſen, in Hamburg telegraphiſch anzufragen, ob die Stadt 
die . aufnehmen wolle. 0 

Ueber die Frage, ob die Wahl der Geſchäftsführer ſofort oder nach der 
Antwort erfolgen ſolle, wurde abermals debattirt. Dr. Kirchenpauer wird 
ohne Debatte als erſter Geſchäftsführer gewählt. Als zweiter wird von 
einer Seite Ur. Cohn, von anderer Seite Dr. W vorgeſchlagen. 

Eine Stimme fragt: Iſt Dr. Cohn der berühmte Geburtshe * Antwort: 
Der berühmte Geburtshelfer iſt ſchon lange todt! (Heiterkeit.) Schließlich 
wird Dr. Danzel gewählt. f 2 

Eine angenehme Ergänzung fand dieſe Debatte in der Eillärung, die 
Dr. Kirchenpauer noch in derſelben Sitzung, in der er nach Beginn der Vor⸗ 
träge erſchien, abgab. Wir veröffentlichen dieſelbe weiter unten im Sitzungs 
erichte. \ 

Dr. Behn ſpricht über die Nothwendigkeit der Gründung eines Unter 
ſtützungsfonds für Naturſorſcher und Aerzle. 8 


Burch das Vertrauen der Stadtverordneten⸗Verſammlung find Sie 
wiederum zu einem der erſten und nach unſerer Stadteordnung bedeutungs“ 
vollſtem Amte in unſerer Selbſtverwaltung, zu dem Amte eines unbeſoldeten 
Stadtraths auf eine Amts⸗Periode von 6 Jahren berufen werden. Die koͤnig⸗ 
liche Regierung bat dieſe Wahl beſtätigt und zu unſerer hoben Freude haben 
Sie bereits dem Magiſtrate die Annahme der Wahl erklärt. Nach den Be 
ſtimmungen der Städte Ordnung liegt es mir ob, Sie in öffentlicher Sitzung 
der Stadwerordneten⸗Verſammlung für die neue Amtsperiode in Eid un 
Pflicht zu nehmen. Sie haben bereits früher den Amtseid geleifter, mit Nach 
ſicht 4 und nach langjähriger bewährter Amts⸗Thatigteit erübrigt es fi 
gewiß, no 


5 


eine Auseinanderſetzung der zu übernehmenden Amtspflicht 0 
bier vorzunehmen. Ich verpflichte Sie daher für die neue Amtsperiode dul 
Hinweis auf den bereits geleiſteten früheren Amiseid durch Handſchlag an 
Eidesſtatt. 
(Zu dem neugewählten Stadtrath gewendet: . 
Herr Stadtverordneter Severin! Nachdem Sie von der Stadtverordneten 
Verſammlung für die nächſten 6 Jahre zum unbeſoldeten Stadtrath ermä { 
worden und dieſe Wahl die Beſtätigung der königlichen Regierung erlauch 
bat und Sie mir gegenüber die Annahme der Wahl erklärt haben, muß 
Jpnen nun für Ihr neues Amt den Amiseid abnehmen. Sie geloben, a 
Idre Kräfte nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen, nach unabhängiger Uebe 
zeugung dem Wohle des Staates und insbeſonvere der Stadt und Gemein 
zu widmen. Ich nehme an, daß Sie bereit ſind, dieſen Eid zu leiſten un 
bitte Sie daher, dies nunmehr zu thun. N 8 
Von den Vorlagen der Commiſſionen gelangen bierauf zur Erledigung 
Zuſchlagsertheilung. Die in der vorigen Sitzung vertagfe 3 
ihlagsertbeilung für Lieferung von Portland-Cement empfiehlt die Bez 
Conimiſſion deut wiederholt nach dem Antrage des Magiitrats zur Genz 
mi Sr ichdem der Referent, Stadw. Paul, und Stadtv. Schmi 
dieſe Genehmigung befürwortet, wird der Fabrit vormals F. W. Gruss 
mann zu Oppeln der Zuſch'ag für die reſp. Cementlieferung ertheilt. yo 
Rehnungsrepijionen. Dieſelben betreffen eine größere Babl Ir 
Rechnungen verſchiedener Verwaltungen und werden nach den Anträgen 
reſp. Commiſſionen durch Ertheilung der Decharge erledigt. vel 
lan für die Neu: und Umpflaſterungen. Gegenüber dem e 
der Verſammlung gemachten Vorſchlage, einen ſolchen Plan auf meh eis 
Jahre hinaus aufzuftellen, erſucht Magifirat unter Darlegung der berer 
im Vorberichte mitgetheilten Motive: wenigſtens vorläufig von | 
Aufſtellung jenes Plaus Abſtand zu nehmen. i 
Die Commiſſion empfiehlt: ſich mit dieſer Anſicht des Magiſtrats 
verſtanden zu erklären. Die Verſammlung trut ohne Discuſſion 
te, otum hei. 5 f ſollle 
Dbleterrain. Nach Beſchluß der Verſammlung vom 4. März “ : 
er DU 


ins 
dem 


das Ohleterrain von der Nikolaiſtraße bis zur Hoſpitalbrücke planirt 


Magiſtrat theilt mit, daß dies vorerſt nicht möglich geweſen, da d 
W (Fortſetzung in der erſten Beilage) . x 


Dit zwei Beilagen | 


(Fortſetzung.) ; # 
Daufonds, welcher die Mittel für die Planung bieten ſollte, dieſelben nicht 
ehr gewährte. Die Ausfüßrung foll daher im k. J. erfolgen. 
Di Die Commiſſion empfiehlt, von dieſer Vorlage Keuntniß zu nehmen. — 
es geſchiebt Seitens der Verſammlung. a 721 
9800 ewilligungen. Magiſtrat deantragt u. A. die Bewilligung von 
di Mark zur Lerſtarkung einzelner Titel und Poſitionen des Etats für 
fi Verwaltung der Waſſerwerke pro 1875 und von 1100 Mark zur Ver ⸗ 
5 ide des Etats für die Verwaltung des Polizeigefängniſſes pro 1875, 
be Beträge obne Discuſſton von der Verſammlung bewilligt werden. 
Die Verſammlung erklärt ſich mit den Bedingungen für die h 
de Vermietbung von Kellerräumen in mehreren Schulgrundſtücken, mit 
1 r Vermietung eines Platzes am nördlichen Ende der Univerſitätsbrücke 
86 Auſſtellung einer Trinkhalle und des Obſt⸗ und Gemüſegartens bei dem 
ulgrundſtück Sternſtraße Nr. 11 einverſtanden. 
di Is Dringlichkeits⸗Antrag wird ſeitens der Hospital Commiſſion 
5 Penſionirung einer Krankenwärterin des Allerheiligen⸗Hoſpitals empfohlen 
5 von der Verſammlung genehmigt. Ebenſo erklärt die Verſammlung 
ch einverſtanden mit der Anſtalt eines Aſſiſtenzarztes für jenes Hoſpital. 
N Schlachtſteuer ꝛc. Unterm 9. Juli v. J. hatte die Verſammlung den 
Neliſtrat erſucht, Ermittelungen anzuftellen über Höhe und Umfang der 
Stbenſpeſen, mit welchen die Steuerabfertigung die einzelnen Viebgattungen. 
b cmalz, Speck, Rauch⸗ und Pokelfleiſch belaſtet, ſowie welche Einrichtungen 
ſelorderlich ſind, das uncontrolirbare Viehſchlachten in den Häuſern zu be⸗ 
eiligen, dagegen den Handel in ausländiſchen Settwaaren zu degünſtigen? 
hei agiſtrat giebt bierauf die im Vorbericht bereits im Weſentlichen mitge⸗ 
doilte Auskunft, durch welche die Verſammlung ohne Debatte den Beſchluß 
om 9. Juli v. J. für erledigt erachtet. {7 
ge er Vorſitzenve weiſt darauf hin, daß der Wunſch, für Breslau billi⸗ 
—. Fleiſch zu beſchaffen, durch die bier geltenden geſetzlichen Beſtimmungen 
len lich gemacht werden. Das weſentlichſte Moment der Vertheuerung des 
ziſches ſei der von der Stadt jo weit entiernte, auf 15 Jahre privilegirte 
achtviehmarkt. Redner begründet den Antrag: Magiſtrat zu erſuchen: 
Der Verſammlung darüber Mittheilung zu machen, ob das unterm 
25. Nobember 1868 vom Polizei⸗Präſidium Herrn Wilhelm Janke er: 
theilte Privilegium auf 15 Jahre die auf dem Dürrgoyer Terrain be: 
findlichen Ländereien zum ausſchließlichen Marktplatz für den Wochen⸗ 
markt zu benützen, die Stadtgemeinde rechtlich hindern kann, ihrer⸗ 
ſeits während dieſes Zeitraums einen ſolchen Viehmarkt Ir eröffnen. 
Recherchen zu veranlaſſen, warum die Einfubr von Fleiſch⸗ und Fett: 
waaren pon auswärts ſich vermindert, event. die Mittel anzugeben, um 
die qu. Einfuhr zu heben. 5 y ! 
Stadv. Neugebauer weiſt darauf bin, daß Alles ſeitens der ſtädtiſchen 
„börden geſchehen ſei, den Viehmarkt nicht an die derzeitige Stelle gelegt 
Fl. ‚eben; er beſpricht dann die Hemmniſſe des Handels mit ausländiſchem 
dr ide und Fette und empfiehlt: Anlegung eines Viehmarktes in der Nähe 
Stadtv. Dr. Elsner erachtet die Abſchaffung der Schlachtſteuer als ein⸗ 
es Mittel, billigeres Fleiſch in Breslau zu erhalten. (Zuſtimmung.) e 
nenn erbürgermeitter v. Forckenbeck erklart, daß die Klaſſenſteuer in ihrer 
genmwärtigen Geftalt für größere Städte große Schwierigkeiten darbiete. 
Auf Erhebungskoſten find viel höher, als veranſchlagt. Prinzipiell mag die 
gaſbebung der Schlachtſteuer richtig ſein; in dieſem Jahre aber wird, bei 
Et d Jurüdkleiben der directen Communal⸗ Steuern in Breslau gegen den 
alkt; nur die Schlachtſteuer gut functioniren. Die Schlachtſteuer iſt nicht 
lachen Schuld an dem theueren Fleiſche; es liegen dafür auch andere Ur⸗ 
bar en vor. In Städten, wo Mahl: und Schlachtſteuer aufgehoben worden, 


2 


zig 


nicht ee verhältnißmäßiges Herabgehen der Brot: und Fleiſchpreiſe 
fing Stab v. Rüngel führt aus, daß die Unterhändler es vorzugsweiſe 


ſicher welche die Fleiſchpreiſe erhöhen; er wünſcht, daß Schleſien die nachbar⸗ 
4 en Grenzen geöffnet werden, wo ſich noch viel billiges Vieh findet. Durch 
len Schlachtſteuer werde das Fleiſch nicht billiger werden! 
ruch. 
den Der Vorſitzende weiſt darauf hin, daß die Einfuhr des Viebes aus 
Ein Nachbarländern wegen der dort auftretenden Viehſeuche keinen günſtigen 
auluß auf die Fleiſchpreiſe ausüben würde und begründet im Weiteren feine 
räge. 
dal Sladtv. Küntzel erklärt, daß der fabrikmäßige Betrieb bei dem Ein⸗ 
die achten in dem Auslande das Fleiſch ungenießbar mache und daher aus 
eſem Grunde die Einfuhr ſolches Fleiſches ſich bald vermindert. 
diſcher Vorſitzende weiſt darauf bin, daß nicht die Einfuhr des auslän- 
iſchen Fleiſches nur zurückgegangen, ſondern auch das Fleich aus der Pro⸗ 
inz und den Nachbar⸗Provinzen. 
d Stadiv. Dr. Elsner erklärt, daß die größere Concurrenz nach Aufhebung 
er Schlachtſteuer das Fleiſch wohlfeiler machen werde. 
e Verſammlung genehmigt hierauf die Anträge des Vorſitzenden. 
lich kermit wird gegen 5% Uhr die Sitzung geſchloſſen. Die näͤchſte ordent⸗ 
e Sitzung am 30. d. M. fällt aus. 


— d. [Der Kronprinz als Chef des 2. Schleſ. Gren.“ 
giments Nr. 11] hat nach den Mittheilungen eines zufälligen 
tenzeugen nach der Bunzelwitzer Parade folgende Anſprache an das 


Re 
O 


— 


Of 


Olen, daß ſich 


verſammelten Offiziere ſich wendend, ſagte Se. kaiſerlich königliche 
Aden: Meine Herren! bisher war ich à la suite, jetzt Chef des Regiments. 
Tanne Beziehungen zu Ihnen bleiben dieſelben, denn die Liebe zum Regiment 
un ſich nicht ändern.“ ’ j 
6 „ [Ordensverleibungen im Bereiche der Intendantur des 
pn LrmeesCorps.] Den Kronen⸗Orden 3. Klaſſe dem Intendantur⸗Rath 
in erleter, den Rothen Adler: Orden 4. Klaſſe dem Proviantmeiſter Miteleitis 
Rt eiſſe, dem Garniſon⸗Verwaltungs⸗Direclor Müller in Breslau, den 
vonnen Orden 4. Klaſſe dem Intendantur⸗Secretär, Rechnungsrath Reichel 
; er Intendantur der 11. Division, dem Lazareth⸗Inſpector Ziebols 
e 


ft * Berfonalien.] Ernannt: Der Bürgermeifter Göbel in Herrn⸗ 
Eat zum Stellvertreter des Forſt⸗Polizei⸗Anwalts für das fiscaliſche Forſt⸗ 
fi ler Bobiele, inſoweit die bezüglichen Functionen ſich auf den Jurisdic⸗ 
ond Bezirk der königlichen Kreisgerichts⸗Commiſſion in Herrnitadt bezieben. 
S eſtätigt: Die Wahl des Rendanten Baumgart in Ollendorf, Kreis 
Phprottau, zum Kämmerer der Stadt Herrnitadt. 
M Angeſtellt: Der bisherige königliche Waldwärter Carl Bertram in 
ſtenrgarelb, Oberſörſterei Zedlitz, als Förſter zu Sgorſellitz in der Overför⸗ 
| ge Windiſchmarchwitz vom 1. October d. J. ab. — Penſionirt: Vom 
Go ctober d. J. ab der königliche Förſter Schönfeld in Sgorſellitz in der 
erförſterei Windiſchmarchwiß. ö h 
Ernannt: Der bisberige Hilfslehrer Krieſten zum zweiten Lehrer bei 
8 königlichen Praparanden⸗Anſtalt in Landeck. — Der Poſtſecretair Gebel 
zu Winzig zum Poſtmeiſter. Der Poſtſecretair Hildebrand in Breslau 
Am Ober⸗Poſtſecretair. Der Poſtamts⸗Aſſiſtent Gröſchel in Breslau zum 
bedſtſceretair. Der Gemeinde⸗Vorſteher Nerlich in Zedlitz und der Gaſthof⸗ 
giiber Sindermann in Kathol⸗Hammer zu Poſtagenten. — Verſeßt: 
Ve Poſtamts-Aſſiſtenten Herde von Trachenberg nach Sagan, Hecke von 
teslau nach Go litz und Reimann von Salzbrunn nach Trachenberg. — 
Salate ausgeſchieden: Der Bofgebitfe Rothert in Freiburg in 
ten. 
Ernannt: Die Bahnmeifter Dierfht e in Löwen definitiv als ſolcher 
1 aud Tix in Breslau Per Zeichner. jet Schaffner Handke in Breslau 
dum Bodenmeiſter. — Verſetzt: Der Betriebsſecretair Fiedler von Bres⸗ 
| G. nach Strehlen. Die Güter⸗Expedienten Neumann don Breslau nach 
\ Mi und Lammich von Glatz nach Breslau. Der Stations⸗Aſſiſtent 
ia ner von Breslau nach Leſchnitz. Die Babnmeifter Mö cke von Bres⸗ 
Da nach 3 Krömer von Brieg nach Grottkau. Der Bodenmeiſter 
nirt 


der 


udke von Breslau nach Gogolin. Die Locomotivführer Zapka von Ca⸗ 
nach Breslau und Schwabe von Breslau nach Camenz. — Penſio⸗ 
Der Bodenmeiſter Nicolaus in Breslau. 
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Die neueſte Nummer des „Schmiedeberger Sprechers“ bringt in einem 
längeren betrachtenden Artikel die Notiz: Daß in der Gemeinde 
Buchwald⸗Quirl (bei Schmiedeberg) der dortige Glöckner zum 
Mitglied des Gemeinde⸗Kirchenraths gewählt worden ſei. Zwar 
it in den SS 34 bis 43 der Kirchen⸗Gemeinde⸗Ordnung nichts ent: 
halten, welches eine derartige Wahl als unzuläſſig bezeichnet, dennoch 
fühlt es jeder und der genannte Artikel des Sprechers ſpricht es un⸗ 
umwunden aus, daß ein Kirchenbeamter nicht zugleich Kirchen vorſteher 
ſein kann. Es iſt hier offenbar eine Lücke in dem Geſetz, welche recht 
gut durch die Gemeinde⸗Organe ſelbſt ausgefüllt werden kann, denn 
§ 46 der Kirchen⸗Gemeinde⸗Ordnung: „Mittelſt ſtatutariſcher Beſtim⸗ 
mung können in einer Gemeinde beſondere, die vorſtehende Ordnung 
ergänzende oder modificirende Einrichtungen aufrecht erhalten oder 
neu eingeführt werden“ — könnte, nach unſerer Meinung, wohl ſo 
aufgefaßt werden, daß in das Gemeinde⸗Statut, welches (nach dem 
zweiten Alinea deſſelben § 46) geeigneter Weiſe das Ganze der Ge: 
meinde⸗Ordnung zuſammenfaſſen ſoll, eine Beſtimmung eingefügt wird, 
wonach Kirchenbeamtete nicht wählbar ſind. Sollte dieſe Auffaſſung 
ſich als irrig erweiſen, ſo könnte dieſe Lücke natürlich nur durch die 
geordnete Geſetzgebung ausgefüllt werden. 

* [Prüfungen.] Vom 13. bis 18. d. M. fand hierſelbſt unter Vorſitz 
des Königl. Regierungs⸗ und Schulrathes Ranke die Rectorats⸗ und Mittel⸗ 
ſchullebrerprüfung ſtatt. Der erſteren hatten fi außer mebreren Elementar⸗ 
und Seminarlehrern aus der Provinz auch eine Anzahl bieſiger Lehrer mit 
günſtigem Erfolge unterzogen und zwar: die Hauptlehrer Ertel, Heinrich 
und Robert Hoffmann, K 0 
Vogel, Wagner und Zahn, ſowie die Lehrer Dürr und Guttwein. 
Ebenſo zeigte die Mittelſchullehrer⸗Prüfung, an der ſich außer fünf aus⸗ 
wärtigen auch die hieſigen Lehrer Jäniſch, Hoffmann und Sladezek 
betbeiligten, für ſämmtliche Candidaten ein erfreuliches Reſultat. a 

Fi ad. „theol. Seminar.] Am 23. September c. iſt der zum Dis 
rector des hieſigen Rabbiner⸗Seminars an Stelle des verſtorbenen Directors 
Dr. 3. Frankel gewählte Herr Dr. Lazarus, bisher Rabbiner in Prenzlau, 
durch das Curatorium der Commerzienrath Fränckel'ſchen Stiftungen in 
Gegenwart des Lehrer⸗Collegii und der z. Z. bier anweſenden Studirenden 
der Anſtalt in ſein Amt eingefübrt worden. 

1 [Das Bier von Schwientochlowitz!] führte heut Vor: 
mittag den Chef der Expedition der „Breslauer Zeitung“ zum zweiten 
Male in das Verhörzimmer des königlichen Stadt⸗Gerichts, wohin 
derſelbe zur Vermeidung der Anſetzung eines neuen Termins auf ſeine 
Koften und einer Ordnungsſtrafe von 30 Mark vorgeladen 
war. Die Vernehmung beſchränkte ſich wiederum auf die Aufforderung 
zur Namhaftmachung des Verfaſſers des in Nr. 289 d. Zig. abge⸗ 
druckten Inſerats „Beſcheidene Anſrage“; der Vorgeladene verweigerte 
auch diesmal die Nennung des Einſenders. 

„[Zur Straßenordnung.] Der $ 75 der neuen Straßen: 
ordnung ſagt: 


Gegenſtände, welche den freien Verkehr zu hindern oder zu beeinträch⸗ 


tigen geeignet find, auf öffentlicher Straße aufzustellen, binzulegen oder 
liegen zu laſſen, iſt unterſagt (etr. $ 366 St.⸗G.⸗B.). 

Offenbar ſind große Steinhaufen, die auf dem Fahrdamme lagern, 

ſolche Gegenſtände, die geeignet ſind, den freien Verkehr zu hindern. 


Nun iſt die Pflaſterung der halben Roſenthalerſtraße ſchon ſeit folgt: Raubverſuch mit Todtſchlag: 1 Angeklagter 12 Jahre Zu 


einigen Wochen beendet, noch immer aber liegen am Anfange der⸗ 
ſelben und vor dem Haufe 1b drei große Haufen von Granit⸗ 
würfeln auf dem Fahrdamme. Gewiß ſind dieſe drei Steinhaufen 
nicht allein geeignet, den ungemein lebhaften Veekehr, der ſchon durch 


apitza, Schneeweiß, Spenner, Dr. Thiel, k 


e * 


1875. 


„ [Zu den Wahlen in den Gemeinde⸗Kirchenrath.] Jnbaber dieſes Theaters, Herr Schmidt, bat es während feines Aufent⸗ | 


dalis am biefigen Orte derſtanden ſich in die Gunſt des Publikums bei Groß 
und Klein zu ſetzen und feine 4füßigen Künſtler haben allabendlich großen 


Beifall geerntet. 
+ [Plötzlicher Todesfall. — Verſuchter Selbſtmor d. — Uns 
glücks fall.] Der 39 Jahr alte Stellmachergeſelle Johann Berger war 


geſtern in einem Neubau der Sadowaſtraße Nr. 47 mit Anſchlagen von 1 


Fenſterrahmen beſchäftigt, als derſelbe von einem[Gebirnſchlag betroffen plötz⸗ 
lich todt zur Erde fiel. Alle Wiederbelebungsbeſuche blieben erfolglos. — 
Geſtern Abend verſuchte die 70 Jahr alte Wittwe Loniſe Ullmann, welche 
bei ihrer Pflegetochter auf der Kloſterſtraße Nr 5 wohnt, ihrem Leben ein 
Ende zu machen. Als ſich die Lebensmüde auf der Oderbrücke über das 
Geländer binweg ins Waſſer zu ſtürzen verſuchte, wurde ſie von einem vor⸗ 
übergebenden Herrn an den Kleidern feſtgehalten, und nach ihrer Wohnung 
zurückgebracht. — Auf dem Oberſchleſiſchen Bahnbofe verunglückte geſtern 
der dort beſchäftigte 25 Jahre alte Arbeiter Carl Schwedler dadurch, 
doß er beim Transport von Thüren und Herzſtücken von einem berabfallen⸗ 
den Holzſtücke getroffen wurde, in Folge deſſen der Verunglückte eine ſehr 
bedeutende Quetſchung des Unterleids erlitt und nach ſeiner Behauſung ge⸗ 
chafft werden mußte. Ge 

+ [Polizeiliches.] Bei einem Ubrmacher erſchien geſtern ein fein 
gekleideter Herr, welcher einen „Königlichen Kronen⸗Orden erſter Klaſſe“ zum 
Verkauf feilbot. Das aus maſſivem Silber und Gold gefertigte Ordens⸗ 
zeichen repräſentirt einen namhaften Werth, den der Ubrmacher augenblicklich 
nicht zu tariren wußte, aus welcher Urſache ſich derſelbe zu einem befreun⸗ 
deten Nachbar begab, welcher eine Waage hatte, um das Gewicht des Ordens 
feſtzuſtellen. Als der Uhrmacher in den Laden zurückkehrte, war bereits der 
unbekannte Verkäufer unter Zurücklaſſung der Ordensdecoration auf Nim⸗ 
merwiederſehn verſchwunden. Wahrſcheinlich war der Dieb in der Meinung 
geweſen, daß der Uhrmacher inzwiſchen einen Schutzmann herbeihole, welcher 
feſtſtellen ſollte, wie der Verkäufer in den Beſitz dieſes hoben Ordens ges 
ommen ſei, und da er dies aller Vorausſetzung nach nicht im Stande war, 
ſo hatte er es für das Gerathenſte gehalten, ſich mittlerweile aus dem 
Staube zu machen. Der Uhrmacher hat die erwähnte Ordensdecoration im 
biejigen Polizeipräſidium deponirt, und kann daher der rechtmäßige ne 
haber ſein Eigenthum hier wieder in Empfang nehmen. — In der Nacht 
vom 21. zum 22. September ſind einem Uhrmacher in Warmbrunn mittelſt 
gewaltſamen Einbruchs 7 Stück ihm zur Reparatur übergebene und 6 
Stück neue theils neuſilberne und ſilberne Cylinderuhren, 30 Stück ſilberne 
und 30 Talmiketten, 3 goldene und 3 goldene emaillirte Medaillons, 13 
ſilberne und 30 Karabiner⸗Uhrſchlüſſel, ſowie 240 Mark baares Geld ges 
ſtohlen werden. Es läge nicht außer dem Bereiche der Möglichkeit, daß die 


— 


Diebe die geſtohlenen Uhren hierorts zum Verkauf ausböten, aus welcher 


Urſache hiermit aufmerkſam gemacht werden ſoll. 

b (Robheit.] Wie uns mitgetheilt wird, treiben ſich jetzt wieder Sub⸗ 
jecte herum, welche auf der Straße Paſſanten Ueberzieher und Röcke bös⸗ 
williger Weiſe zerſchneiden. Wir bringen dies im Intexeſſe der öffentlichen 
Sicherheit zur Kenniniß und hoffen, daß es der Umſicht unſerer Schutzmann⸗ 
ihaften gelingen wird, der Excedenten habhaft zu werden. 

B [Statiſtik der Beſtrafungen in der ſechsten Schwur⸗ 
erichtsperiode.] An 15 Sitzungstagen ſtanden 27 Anklageſachen gegen 
2 Angeklagte zur Verhandlung. — Freiſprechungen erfolgten in zwei 
Fällen und zwar wegen Mord und Kindesmord. Vertagt wurden: 
1 Anklage gegen 1 Perſon wegen Verbrechen gegen die Sitllichleit, 1 Ankl. 

egen 2 Perſonen wegen Straßenraub, 1 Ankl. gegen 1 Perſon wegen der⸗ 
uchter ſchwerer Körperverletzung, 1 Ankl. gegen 1 Perſon wegen wiſſentlichen 
Gebrauchs einer falſchen Urkunde und 1 Ankl. gegen 1 Perſon wegen wieder⸗ 
holten Betruges und Unterſchlagung. — Die Verurtbeilung erſtreckle ſich 
59 Jah auf 24 Angeklagte und erhielten hiervon 16 Angeklagte insgeſammt 
59 Jahr 
Gefängni 
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— Auf die einzelnen Verbrechen vertheilen ſich die Strafen Fo 
f= 
haus. — 8 Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge: 
1 Angeklagter 4 Jahre Gefängniß. — Kindesmord: 1 Angellagte 1 Jahr 
Gefängniß. — Nothzucht und Verbrechen gegen die Sittlichkeit: 
4 Angeklagte Ra Zuchthaus und 1 Jahr 6 Monat Gefängniß. — 
Meineid und Verleitung zum Meineid: 3 Angeklagte 5 Jahre 


die Bauten einigermaßen beſchränkt wird, erheblich zu flören, fondern Zuchthaus und 6 Monat Gefängniß. — Urkundenfälſchung: 2 Ange⸗ 


fie find auch ganz geeignet, in finſteren Nächten Unglücksfälle herbei: 
zuführen. 

B. [Trich inen.] Wohl iſt im Intereſſe der Geſundbeitspflege die Ein: 
führung der obligatoriſchen Fleiſchſchau auf Trichinen allerorts mit Freuden 
zu begrüßen, jedoch wollen wir mit Rückſicht auf den Schaden, welcher da⸗ 
durch der Schweinezucht erwachſen würde, nicht wünſchen, daß ſich das Vor⸗ 
1 e von Trichinen im Allgemeinen ſo oft wiederholt, als dies in den 
etzten Tagen durch den mehrfach von uns genannten Fleiſchbeſchauer 
Heckert conſtatirt worden iſt. Herr Heckert hat bis jetzt 94 Schweine un⸗ 
terſucht und fand darunter, wie bereits gemeldet, am Freitag und Sonn: 
abend zwei trichinös. Am Montag unterſuchte derſelbe für Herrn Fleiſcher⸗ 
meiſter Tetzel (Kupferſchmiedeſtraße) und mußte conftatiren, daß auch 
dieſes Schwein und zwar ſehr ſtark mit Trichinen durchſetzt ſei. 
Während die erſt erwähnten Schweine pro Objeetglas, alſo bei 4% Quadr.⸗ 
Zoll Fleiſchfläche nur drei Trichinen enthielten, ſind bei dem dritten Schwein 
in demſelben Raum über hundert Trichinen vorhanden. Behnfs genauer 
Statiſtik erſcheint uns eine Regierungs⸗Verordnung dringend nothwendig, 
welche beſtimmt, daß ſämmtliche Fälle des Vorkommens von Trichinen aus 
der ganzen Provinz an eine Centralſtelle gemeldet werden müſſen, ſo wie 
gleichzeitig verlangt, daß jeder Fleiſchbeſchauer ein amtlich controlirtes Ver: 
eichniß ſämmtlicher von ihm unterſuchten Schweine fübren muß. Die 
nd eines ſolchen Verzeichniſſes würde die flüchtige und gewiſſenloſe 
Arbeit Seitens derjenigen Fleiſchbeſchauer, welche, um „nur necht viel zu 
verdienen“, täglich eine große Anzahl Schweine % möglichſt niedrigem 
ker ee doch wenigſtens einigermaßen der Aufſicht der Behörden 
unterſtellen. 

„„ Römiſche Tactik.] Die „Schleſ. Volksztg.“ hatte vor: 
geſtern behauptet, daß wir einen Artikel aus Oberglogau (die Sedan⸗ 
feier betreffend) publieirt hätten und demgemäß verpflichtet wären, 
die von ihr veröffentlichte ſogenannte Berichtigung abzudrucken. Wir 
dagegen erſuchten geſtern das römiſche Organ, es möge uns freund⸗ 
lichſt die Nummer angeben, in welcher jener Artikel mitgetheilt worden 
ſel. Statt auf dieſe Frage zu antworten, ſagt heut die Volksztg., daß es 
ihr wünſchenswerth geweſen, wenn wir ihr die Zeitung bezeichnet 
hätten, in der jene Correſpondenz geſtanden habe. — Ganz römiſche 
Tactik! — Zuerſt verdächtigen, dann aufgefordert zu beweiſen, weicht 
ſie in Stellung einer Gegenfrage aus und ſchiebt ihre eigene Ver⸗ 
pflichtung andern unter die Füße. Ganz richtige jeſuitiſche Tactik. 
„== [Die Schifffahrt,] welche in letzterer Zeit immerhin noch bezüg« 
lich der Ziegel: und Holzladungen ziemlich rege war, iſt in Folge geringen 
Waſſerſtandes fait gänzlich lahm gelegt und nahmen einzelne Schiffe nur noch 
Ladungen von 57000 Stück. — Der Oderregulirungsbau iſt jetzt ſoweit 
vorgeſchritten, daß in ca. 4—5 Jahren die Kettenſchifffabhrt ins Leben 
treten kann. — Nachdem der Dampfbagger oberhalb der Univerſitätsbrücke 
die Verſandung beſeitigt, ſchafft derſelbe oberhalb der Leſſingbrücke Kiesſand 
zur Betonirung für den Neubau der Bürgerwerderſchleuſe aus der Oder. — 
Die Schleuſe zu Thiergarten bei Ohlau paſſirten ſtromab: 47 Schiffe 
mit 5327 Raum⸗Cubikmeter Brennholz, 2 mit 500 Ctr. Faſchinen, 3 mit 
3100 Ctr. Kohlen, 7 mit 6200 Etr. Kalkſteine, 21 mit 280 Mille Ziegeln, 
1 mit 20 Gir. Sete 1 Floß mit 121 St. Quadratholz, 37 Flöhe mit 985 
Stämmen Rundholz, ſtromauf: 1 Schiff mit 100 Ctr. Faſchinen und mit 
200 Etr. Soda. — Die Schleuſe zu Brieg paſſirten ſtromauf: 3 mit 
83 Raum⸗Cubikmeter Nutzholz, 2 mit 76 Cubikmeter Brennholz, 1 mit 100 
Centner Eſſig, 1 mit 40 Ctr. Schlemmkreide; ſtromab: 1 mi 16 Ctr. Eiſen, 
1 mit 400 Ctr. Blei, 1 mit 400 Ctr. Hafer, 5 mit 3668 Hectoliter Kohlen, 
14 mit 228 Mille Ziegeln, 16 mit 110 Klaftern Kalkſteinen, 2 mit 65 Schock 
Faſchinen, 81 mit 10,288 Cubitmetern Brennholz und 3305 Stück Rundholz. 

[Dampfer] Den Schiffseigenthümern Krauſe und Nagel iſt vor 
wenigen Tagen mittels Schreibens des Miniſters von Achenbach Seitens 
Sr. Majeſtät die Genehmigung ertbeilt worden, den neuen Dampfer mit 
„Kaiſer Wilhelm“ zu bezeichnen. In Folge deſſen wird das elegante, 
Meg gebaute Schiff mit dem Bildniß Sr. Majeftät verſehen werden. 
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ein Gaſtſpiel in der Operette „Die ſchöne Helena“ von Offenbach. 
+ Was Schmidt'ſche Aff 
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Lobe⸗Theater] beginnt Fräulein Sophie König heute Freitag 0 in Quallwitz, wo von 193 Kindern 103 

roß⸗Peiskerau, wo von 208 Schülern 157 auswärtige find, waren 
nd Hundetheater] auf dem] 21 unregelmäßig. Auffallend it das Verhältniß der einbeimiſchen 
onaten in Breslau weilt, und bier über zu den auswärtigen in Wüſtebrieſe, von 173 Schülern 
Vorſtellungen vor ſtets beſuchtem Hauſe gegeben hat, verläßt Anfang dem Schulorte ſelbſt — 2 3 
künftiger Woche unſere Stadt, um zunächſt nach Liegnitz überzuſiedeln. Der! Lehrer Schindler⸗Weigwitz, Dräsner⸗Marſchwitz und Räthere 


klagte 2 Jahre Zuchthaus und 10 Tage Gefängniß, und: Einfacher und 
ſchwerer Diebſtahl: 12 Angeklugte 36 Jahre Zuchthaus und 1% Jabre 
Gefängniß. — Die ſiebente Schwurgerichtsperiode beginnt am 18. October. 


V Bunzlau, 22. September. [Zur Tageschronik.] Am Dinstag f 


Nachmittag traf der Chef⸗Präſident der Appellations⸗Gerichts in Glogau. 
Wirkl. Geh. Rath Graf Rittberg, in Begleuung des Herrn Appellations⸗ 
gerichtsrath Evler hier ein. Beide Herren nahmen am folgenden Tage 
eine Inſpicirung des hieſigen Kreisgerichts vor. Nach einer dreiſtündigen 
Plenar⸗Sitzung mit dem Richter⸗Collegium wurde den einzelnen Bureaus ein 
Beſuch abgeſtattet. Der Herr Chef⸗Präſident ſoll ſich ſehr befriedigend über 
die bieſigen Emrichtungen, namentlich über die des Grundbuchamtes ausge⸗ 
ſprochen haben. Morgen begiebt ſich der Herr Graf nach Sagan. — Die 
ſtädtiſche Forſtverwaltung hat in dem vergangenen Jahre ein Abnutzungsſoll 
von 19,756 Feſtmeter feſtgeſtellt, gegen das frühere Soll von 13,964 Feſt⸗ 
meter, alſo mehr 5,792 Feſtmeter. Die Geſammt⸗Einnahmen der Forfitafle 
betrugen 48,445 Thlr. 11 Sgr. 2 Pf., die Ausgaben 16,062 Thlr. 7 Sgr. 
8 Pf., fo daß ein Ueberſchuß von 32,383 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf. in die Ka 
floß. Im ſtädtiſchen Torfſtich wird theils Streichtorf, theils Preßtorf fabri⸗ 
eirt. Der Nutzen pro Mille Streichtorf berechnet ſich auf 13 Sgr. 9 Pf., 
pro Mille Preßtorf auf 10 Sgr. 10 Pf. Die Geſammt⸗Einnahme der Torf⸗ 
kaſſe betrug 12,496 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf., die Ausgabe 8,249 Thlr. 16 Sgr. 
2 Pf., ſo daß 
4 Pf. zufloß. 


A. Neurode, 22. September. [Zur Tageschronik.] Unſere nächſte 
Umgegend iſt in den letzten acht Tagen durch zwei Feuer heimgeſucht wor⸗ 
den. In der vergangenen Woche brannte das Meichsner ' ſche Gasthaus 
in Walditz theilweiſe nieder, und geſtern wurden in Kunzendorf zwei Häus⸗ 
chen gänzlich und ein drittes zum Theil von den Flammen verheert. Der 
ziemlich ſtarke Wind und die längere Zeit andaltende trockene Witterung 
mögen den Brand ſehr begünſtigt haben. Seit einigen Stunden regnet es 
bedeutend. — Heute Abend findet zu Ehren des nach Berlin überſiedelnden 
Fabrikbeſitzers Herrn Jordan sen. im i i 


A Dhlau, 22. September. [General⸗Lebrer⸗Conferenz.] Unter 
dem Vorſitz des königlichen Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors Herrn Paſtor Gaupp 
wurde die diesjährige General⸗Lehrer⸗Conferenz heute hier abgehalten. Die 
Lehrer des Kreis⸗Jnſpectionsbezuks waren faſt vollzäblig erſchienen, die Re⸗ 
viſoren jedoch nur zur Hälfte. Den Verhandlungen wohnte auch der königl. 
Kreis⸗Landratb Herr Kammerherr v. Eicke bei. Nach einleitendem Geſang 
und Gebet erjtaitete der Vorſitzende den Jahresbericht, welcher den Zuſtand⸗ 
der Schulen im Allgemeinen als einen erfreulichen bezeichnete. Die Stadt 
ſchulen von Ohlau und 13 Landſchulen find im letzten Schuljahre revidirt 
worden. Die Zahl der Schulen im dieſſeuigen Bezirke iſt im lezten Jahre 
um eine gate indem die bisher zum Inſpectionsbezirk Strehlen ges 
börige Schule zu Kontſchwitz, Kreis Ohlau, dem Schulinſpectionsbezicke 
Ohlau zugeſchlagen wurde, welcher nunmehr 42 Schulen mu 52 ſelbſtändigen 
Lehrern und 17 Adjuvanturen zählt. Von letzteren Find jedoch gegenwärtig 
nur 6 beſetzt. Eine Vermehrung der Lehrkräfte hat in Ohlau durch Creirung 
einer 11. Stelle ſtattgefunden. Im Lehrerperſonal traten mehrfache Verän⸗ 
derungen ein, indem fait alle im vorigen Jahre fungirenden Adjuvanten in 
auswärtige, ſelbſtändige Lehrämter berufen wurden, ohne daß es möglich 
war, ihre Stellen wieder zu beſetzen, jo daß mehrere Schulen von über 20) 


. und 8 Angeklagte insgeſammt 8 Jahr 9 Monat 10 Tage : 


der Kämmereikaſſe ein Ueberſchuß von 4,247 Tylr. 10 Sgr. 


Verein „Stern“ ein Abſchiedsfeſt 0 
ſtau. Herr Jordan war eine lange Reihe von Jahren in Kunzendorf anſäſſig. * 
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Kindern vom einem Lehrer derſehen werden müſſen, (Das baare Minimals 


gehalt der Adjuvanten beträgt 80 Thlr.) Emeritirt wurde ein Lahrer nach 
54jähriger Dienſtzeit. Die Lehrer Hilbig⸗Rattwitz und Tſchentſcher⸗ 


ram beträgt 6209 und zwar 5714 evangeliſche, 484 katboliſche und 
jüdiſche. 
. e. böchſte Schülerzahl haben Ohlau mit 650, Peiſterwitz mit 


eitens der Amtsvorſteher has ſich der Schulbeſuch trotz der öblen Witterung 
des letzten Winters entſchieden günftiger geſtaltet. Die Schule zu Bedern 
mit 94 auswärtigen von 218 Kindern hatte nur 1 Schul⸗ 
ärtig ſind, nur 4: 

in 


an. — Mit Präparanden⸗Hildung beſchaftigen fi die 


Oblau ſtarben nach einer 53⸗ reſp. 43jährigen Amtsthätigkeit. Die Zahl 
Gegen das Vorjahr dat ſich ibre Geſammtzahl um 18 dermin⸗ 5 


aum garten mit 232, die niedrigſte Kontſchwitz mit 46 Kindern. 
N. Folge ſorgfältiger Führung der Abſenten und energiſchen Einſchreitens 


üler 
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En 


Kattern und find die Verhandlungen darüber bereits im Gange. 
ſchenswerth wäre ein ſolches ferner in Runzen oder Polwitz. Turnunter⸗ 
8 Lehrers verſtatten, ertheilt; häuflg fehlt noch ein geeigneter Turnplatz. 
In allen Schulen iſt der Nähunterricht eingerichtet und von gutem Erfolge 
begleitet. Die vom Vorſitzenven mitgetheilten Verfügungen der kgl. Regie⸗ 
dung betrafen: die Herſtellung von Ventilations⸗Vorrichtungen in den Schul⸗ 
Stuben; die dreimonatliche Kündigungsfriſt der Lehrer: die Uebernahme von 
Votmundechaften und Nebenämtern Seitens der Lehrer; das Verbot, ſchul⸗ 
— Kinder bei Treibjagden zu verwenden und die Schulverſäumniſſe. 
; as von der königlichen Regierung geſtellte Thema: „Wie wird das 
Wise derbolen und das Einüben des früher Gelernten am zweck⸗ 
mäßigſten beim Unterrichte zur Ausführung gebracht. Hätten die Lehrer 
Räther⸗Groß⸗Peiskerau (Referent) und Kollmitz⸗Sillmenau (Cor: 
referent) eingehend bearbeitet. Referent hatte den Inhalt feines Elaborats 
folgende Theſen gefaßt: 1) Der Wiederholung des Gelernten iſt in allen 


i 

Sciolinen die größte Sorgfalt zu widmen und zur Ermöglichung deſſelben 
das Stoff⸗Quantum zu beſchränken. 2) Der Zweck der Wiederholung iſt, die 
Aufmerkſamkeit der Schüler anzuregen und das Gelernte ns befeſtigen. 05 Es 
ſind beſondere Wiederholungsſtunden feſtzuſetzen nach Behandlung größerer 
Abſchnitte des Lehrſtoffes und nach beſtimmten Zeitabſchnitten. 4) Die Ein⸗ 
übung des Gelernten bezweckt gewandte Handhabung deſſelben. Sie wird er: 
erreicht durch Einführung in das Verſtändniß; durch zuſammenhängende Dar⸗ 
Kenn des Gewonnenen; durch Anwendung des Gelernten auf das praktiſche 
Leben und durch Verbindung der gelernten Stoffe unter einander. Correfe⸗ 
rent verlangt nach dem Grundſatze: „Wiederhole jo oft, wie möglich“ wöchent⸗ 
liche Wiederholungen. Ueber die Beſchränkung des Stoffes und den Unter⸗ 
ſchied der Begriffe „Wiederholung“ und „Einübung“ entſpann ſich eine leb⸗ 
bafte Debatie. Obige Theſen wurden angenommen. — Da ſich die früheren 
Be als ungenügend erwieſen, jo wurde die Gründung eines 


. 


Kreis Lepereins beſchloſſen, deſſen Vorſitzender der Kreis⸗Schulinſpector ſein ſoll. 
Rector Platſch wird zum Bibliothekar und Lehrer Zimmer zum Kaſſirer 
erwählt. Der Jahresbeitrag wurde auf 1,50 Mark feſtgeſetzt. Ein Antrag 
ging dahin, den Kreis⸗Ausſchuß um eine Beihülfe für dieſen Zweck anzu: 
8 ehen. — Die Neuconſtituirung des früher beſtandenen Sterbekaſſenvereins 
4 15 vehrer konnte nur angebahnt werden. — Nach Schluß der Sitzung folgten 
Vorträge im Orgelſpiel durch die Cantoren Wolley⸗Goy und Herr⸗ 
mann Zedlitz. In den Nachmittagsſtunden vereinte ein frugales Mal, 
an welchem Herr Landrath von Eicke, der Kreis⸗Schulinſpector, einige der 
Herren Reviſoren und eine große Anzahl Lehrer theilnahmen, die Conferenz⸗ 
5 Mitglieder im Deutſchen Haufe, wo auch eine allgemeine Verſammlung des 
hieſigen Peſtalozzi⸗Vereins ftattfand. 
Tir. Nanmslau, 23. Sepibr. [Ruchloſigkeit. — Concert.] In der 
Nacht vom vergangenen Sonntage zum Montage revidirte ein Wärter der 
: Rebte-Over-Ufer-Cifenbahn feine zwiſchen Noldau und Conſtadt belegene 
Bahnſtrecke, vermochte aber trotz des bellen Mondenſcheins auf derſelben eine 
Ungebörigkeit nicht zu entdecken. Deſſenungeachtet wurde ihm, als kurze 
Zeit darauf ein Güterzug an ibm vorüber fubr, vom Maſchineuführer zuge: 
rufen, daß ein fremder Gegenſtand auf dem Schienengleife gelegen babe. 
Beim nochmaligen Abſuchen der Strecke fand der Bahnwärter einen großen 
Grenzſtein neben den Schienen liegen, der vorher dort nicht gelegen batte 
und der allem Anſcheine nach von ruchloſer Hand auf das Schienengleis ge⸗ 
15 t, von der Maſchine aber glüͤcklicherweiſe wieder beruntergedrängt worden 
war. Der Verdacht der Thäterſchaft lenkte ſich ſofort auf zwei Knechte aus 
Noldau, welche in jener Nacht aus dem Nachbardorfe Klein⸗Deutſchen vom 
Kirmißtanze zurückgekehrt waren und die fragliche Stelle paſſiren mußten. 
6 eine geſchickte Frageſtellung des Bahnwärters räumte zuerſt einer der 
beiden Knechte, demnächſt aber bei ihrer Vorführung vor den Amtsvorſteher 
0 Weymann in Dziedzitz, Dank deſſen und des Oberbahnmeiſters Reinſch von 
bier ſofortigem energiſchen Einſchreiten, auch der andere Knecht die ruchloſe 
Dandlungeweſſe ein, die ſie im Uebermuth ausgeführt, und Beide haben nun 
Vor ihrem Abgange an das 


ihre ſtrenge Beſtrafung zu gewärtigen. — 8 
N Stadtiheater in Poſen, wo fie als erſte Coloraturſängerin Engagement er: 
. gab geſtern Abend im feſtlich erleuchteten Grimm'ſchen Saale Fräulein 
Betti v. Collaui unter gütiger Mitwirkung der Frau Gutsbeſitzer Müller 
aus Willen, des Herru Stiemke, erſtem Celliſten der Bilſe'ſchen Kapelle 
aus Breslau, des Herrn Cantor Lohde und des Stadikapellmeiſters Herrn 
Baraſch von hier, ein Concert, deſſen gut gewähltes Programm in allen 
ſeinen Theilen den lebhafteſten Applaus des überaus zahlreichen und ſehr 
gewählten Auditoriums bervorrief. In der Iſouard ſchen Arie: „Nein, ich 
55 nicht“, ferner in einer Arie von Benedict und in einem Mendelsſohn⸗ 
F chen Liede gelangte die trotz des zarten Körperbaues des Fräulein v. Collani 
dennoch recht umfangreiche und wohlklingende Stimme derſelben glockencein 
zur vollen Geltung und entzückte in Verbindung mit einem böchſt eleganten 
und ſeelenvollen Vortrage die Zubörer. Daſſelbe galt von Frau Müller, die 
mit einer friſchen, überaus melodiſchen Stimme die „Bettler⸗Arie“ aus dem 
„Prophet“, die „Lotosblume“ von Heine, „Im Hochwald“ von Burke und 
„Zwei Küſſe“ von Eckert fang, und dem lebhaft applaudirenden Auditorium 

noch ein Liedchen zum Beſten gab, welches ſie ſelbſt mit großer n 
auf dem Flügel begleitete, während unſer bewährter Herr Cantor Lohde die 
Flügel⸗Begleitung der übrigen Lieder und auch der von Herrn Stiemke mit 
außerordentlicher Fertigkeit vorgetragenen „Andante für Cello“ von Molliane 
und noch zweier anderer Piecen übernommen hatte. Herr Baraſch war 
ebenfalls, wie ſtets, an ſeinem Platze. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


? > Natibor, 22. September. [Ein Preßprozeß wegen Gottes: 
läſterung! bat kürzlich bier feine vorläufige Entſcheidung „efunden. Der 
2 „Oberſchleſſche Anzeiger“ hatte einen aus der Berliner „Deuiſchen Corre⸗ 
ſponden;“ entnommenen Artikel abgedruckt, worin der Cultus vom heiligen 
Herzen Jeſu, welchem am 16. Juni die gläubige und ungläubige Welt 
geweiht worden, als Schwindel und Goͤtzendienſt, und die Einweihung der 
beil. Herz Kirche auf Montmartre als eine gegen Deutſchland gerichtete 
bPolitiſche Manifeſtation bezeichnet war. In Bezug auf dieſen Artikel denun⸗ 

eirte das biefige Pfarramt den „Oberſchleſiſchen Anzeiger“ wegen Gottes⸗ 
laſterung reſp. Schmähung kirchlicher Einrichtungen ($ 165 St.⸗G. -B.) Der 
Tönigliche Staatsanwalt, welcher die Denunciation zurückgewieſen batte, 
wurde durch ausdrückliche Anweiſung der Ober⸗Staatsanwallſchaft ſchließlich 
genötbigt, Anklage gegen den Redackeur Hahn zu erheben, worauf denn 
auch von der Strafkammer des Kreisgerichts wirklich der Redacteur für 
genügend überwieſen erachtet und die Unterſuchung eingeleitet wurde. Bei 
der erſten mündlichen Verhandlung wurde die Sache vertagt und beſchloſſen, 
HPorerſt ven einer katholiſch⸗theologiſchen Facultät, als wozu Bonn gewählt 
war, ein Gutachten einzubolen. Nachdem dieſes Gutachten eingegangen 
war, gelangte die Sache neuerlich zur endlichen Verhandlung. Der Re⸗ 
dacteur Hahn übernahm die Verantwortlichkeit des ganzen, obzwar nicht 
von ihm verfaßten, ſondern dem genannten Blatt entnommenen Artikels 
Für fi, weil derſelbe feine Ueberzeugung enthalte. Die weitere Auslaſſung 
überließ er ſeinem Vertheidiger, Rechtsanwalt Saharth, deſſen nachſtehen⸗ 
den Ausführungen denn auch der gegenwärtige Bericht folgen will: Nach 
dem Bonner Gutachten, welches zwar nicht verleſen worden, aber doch bei 
den Acten befindlich ſei — werde von einer Verurtheilung wohl nicht 
die Rede ſein. Bedauerlich bleibe aber immerhin dem Angeklagten ſchon 
die Einleitung dieſer Unterſuchung, wovon die ultramontane Preſſe 
bereits Act genommen und viel Staub aufgewirbelt habe, auch für die jetzt 
in Oberſchleſien bevorſtehende Reichstagswahl Capital daraus zu ſchlagen 
verſuche. Das ſei freilich nicht zu verwundern, nachdem dem Denuncianten 
amtliche Nachricht von der dem Herrn Staatsanwalt von ſeinem Vorgeſetzten 
ertheilten Anwetſung gegeben worden ſei, worin die Ober⸗Staatsanwaltſchaft 
ausſpreche, daß in dem heiligſten Herzen Jeſu das Weſen Gottes ange: 
betet werde, und daß mithin der qu. Artikel nicht blos eine Schmäbung 
Arrchlicher Einrichtungen, ſondern wirkliche Gottesläſterung enthalte. Dieſe 
Anſicht der Ober⸗Staalsanwaltſchaft ſei übrigens nicht richtig. An dem 
durch die Viſtonen der Marg. Alacoque in Paray le Monial entſtandenen 
Cultus nähmen — wie die Bonner Facultät conſtatire — die gebilde⸗ 
teren und intelligenteren Katbolilen nicht Theil; derſelbe 
ſei vielmehr nur eine Liebhaberei der Jeſunen, weiblicher Orden und ſolcher 
Katholiken, welche einer frömmelnden, craltirien Richtung huldigen. Man 
könne den Herz⸗Jeſu⸗Cultus hoͤchſtens als einen „in der katholiſchen Kirche“ 
exiſtirenden Gebrauch, nicht aber als einen ſolchen „der katholiſchen Kirche“ 
bezeichnen, da letztere nur von rechtmäßigen allgemeinen Concilien 
ge m werden können, was in Bezug auf dieſen Cultus nicht geſchehen 
ſei. Wenn das angerufene Strafgeſetz die Strafe für die Gotteslästerung 
enthalte, und damit zugleich die Schmähung kirchlicher Einrichtungen bedrohe 
und ſie der Gotteslaſterung gleichſtelle, fo können unter letzteren nur dog⸗ 
matiſche Einrichtungen und Gebräuche zu verſtehen fein, welche zum 
eigetulichen Religions- Glauben gehören. Mit dem Religionsglauben babe 
aer der hier in Rede ſtehende Cultus nichts gemein. Jedenfalls — jo 
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rickt wird allenthalben, inſoweit es das Alter und der Geſundheitszuſtand hab 
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Handel, Induſtrie ꝛc. 5 
4 Breslau, 23. Septbr. [Von der Boͤrſe.] Die heutige Börſe 
eröffnete auf Grund der vorliegenden Abendeourſe von Frankfurt und Ham⸗ 
burg und unterſtützt durch die als lebhaft gemeldeten Wiener Vorbörſencourſe 
recht feſt. Vielfache Deckungskäufe bewirkten, daß ſich die Courſe bis gegen 
den Schluß hin gut behaupteten; da verbreitete ſich die Nachricht, daß Ruß⸗ 
land Truppen an der beſſarabiſchen Grenze consentrire. Unmittelbar darauf 
wurden matte Berliner Anfangscourſe gemeldet und hierauf erfuhren die 
Courſe auch hier ganz weſentliche Abſchwächung. Creditactien, 3 Mark 
über geſtrigen Schlußcours, nämlich 382 einſetzend, ſchwankten 4 Mark hin 
und her und verloren zum Schluß 2½ Mark, bis 379,50. Lombarden 
erhöhten ihren Cours gegen geſtern um 1% Mark und büßten hiervon 
1 Mark bei im Ganzen nicht lebhaften Umſätzen ein. Franzoſen, geſtern 
496, heute 500, erfuhren ebenfalls eine Abſchwächung auf 498 Mark. Von 
Bahnen behaupteten Freiburger ihren Cours, Oberſchleſiſche beſſerten ſich 
um pCt., während Oderufer neuerdings eine Kleinigkeit nachgaben. Auf 
Rumänen übten die politiſchen Nachrichten ihren Einfluß aus; zu geſtrigem 
Courſe 32½ einſetzend, behaupteten fie dieſen Stand bis gegen Ende, ber: 
loren dann aber 1½ pCt. und ſchließen 31. Banken geſchäftslos, Fonds 
in größerem Verkehr und etwas feſter; Valuten, öſterreichiſche unverändert, 
ruſſiſche eine Mark niedriger bei gutem Begehr. 


Breslau, 23. Septbr. e, be Peopucten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilegr.) feſter, get. 2000 Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, pr. September 155 Mart bezahlt, September⸗October 155 Mark 
bezahlt, October⸗November 156 Mark Gd. und Br., November⸗December 
157,50—157 Mark bezahlt, April⸗Mai 159 —160 Mark bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.] gek. — Cir., pr. laufenden Monat 198 Marl 
bezahlt und Gd., 200 Mark Br, September⸗October 198 Mark bezahlt und 
Gd., 200 Mark Br., October⸗November —, Nopember⸗December —, December⸗ 
Januar —, April⸗Mai —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufenden Monat 160 Mark 
bezahlt, September⸗October 160 Mark bezahlt, October: November 160,50 Mark 
bezahlt, Nodember⸗December 160,50 Mark bezahlt, April⸗Mai 163 Mark Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Cir., pr. laufd. Monat 267 Mark Br. 

Rüböl Be 100 Kilogr.) till, get. — Ctr., abgel. Kündigungsſcheine —, 
loco 59,50 Mark Br., pr. September 58,50 Mark Br., September⸗October 
58,50 Mark Br., October⸗November 58,50 Mark Br., November⸗December 
59,50 Mark Br., December⸗Januar 61 Mark Br., April⸗Mai 63 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter a 100 & matter, get. — Liter, loco 48 Mark 
Br., 47 Mark Gd., pr. September 48,80 Mark Br., September⸗October 48,80 
Mark Br., October⸗November 48,90 —80 Mark bezahlt, Br. u. Go., November⸗ 
December 48,90 —80 Mark bezahlt, Br. und Gd., December⸗Januar — —, 
Januar⸗Februar —, April⸗Mai 50,80 Mark Br. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 43,98 Mark Br., 43,06 Gd. 

Zink ſehr feſt. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Breslau, 23. September. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht 
von Carl Friedländer.] Im Hypotbelen⸗Geſchäſt machte ſich in letzter 
Woche die Näbe des Michaelis-Termins bemerklich, indem bedeutende Sum⸗ 
men umgeſetzt wurden, deren Regulirung allerdings meiſtens erſt an den 
erſten October⸗Tagen erfolgen full. Das Capital⸗Angebot hat ſich gegen die 
Vorwoche vermehrt, doch iſt es nicht dringend genug, um Mangel an zu 
placirenden Stücken herbeizuführen. Für erſte Eintragungen, ſelbſt in feiniter 
Lage, iſt unter 5 pCt. Zinſen kaum anzukommen, zweite Hypotheken bedingen 
höperen Zinsfuß. Das GrundſtückGeſchaft war in den letzten Tagen nicht 
beſonders lebhaft und betreffen die ſtattgefundenen Verkäufe faſt ausſchließ⸗ 
lich kleine Grundſtücke. 


D. Frankenſtein, 22. Septbr. [Producten⸗Markt.] Bei heutigem 
Wochenmarkte wurden bezahlt für 50 Kilogramme: Weizen 10,25, 11,25 
und 11,65 M. Roggen 8,75, 9,05 und 9,35 M. Gerſte 7, 7,20 u. 7,60 M. 
Hafer 7,57, 7,90 und 8,40 M. Erbſen 10,30 M. Kartoffeln 2 M. Heu 
6 M. Für 1 Schock Stroh zu 600 Kilogr. 36 M. Für 7 Kilogr. Butter 
1 Mark und für 1 Schock Eier 2,20 M. 


Berlin, 22. Septbr. [Markt⸗Bericht über Bergwerks⸗Producte 
und Metalle.] In vergangener Woche verblieb das Robeifen- und Metall⸗ 
Geſchäft in feſter Stimmung, namentlich zeichnete ſich Roheiſen aus, das ſo⸗ 
wobl in der Speculation weitere Fortſchritte machte, als auch bei Ver⸗ 
ſchiffungseiſen im Preiſe einige Avancen zu erzielen vermochte. — Kupfer 
feſt. Ju England Chili 83—84 Pfd. Sterl. Wallaro 93 Pfd. Sterl. 
Urmeneta 94 Pfd. Sterl. — Sh. Engliſches 87—89 Pfd. Sterl. Hie⸗ 
Mer Preis für engliſche Marken Mark 91—94 pr. 50 Kilogramm. 

ansfelder Naffinade Mk. 94,50 pr. 50 Kilogramm Caſſa ab Hütte. 
Detailpreiſe 3—4 Mk. höher. Bruchkupfer. Je nach Qualität Mk. 75—80 
pr. 50 Kilogramm loco. — Zinn feſt und ſteigend. Bancazinn in Holland 
53½ fl. Hier Bancazinn M. 96-98 pr. 50 Kilogramm. Straits in Eng: 
land 82—83 Sh. Hier Prima 5 je nach Qualität Mark 91 
bis 93 pr. 50 Kilogramm. Secunda Mk. 89,00 pr. 50 Kilogramm. Im 
Einzelverkauf verhältnißmäßig höhere Preiſe. Bruchzinn Mk. 70 pr. 50 
Kilogramm. — Zink andauernd ſeſt. In Breslau W. H. von Gieſche's 
Erben Mark 24,50, geringere Marken Mark 24,00 pr. 50 Kilogramm. 
In London 24 Pfd. — Sb. Hier am Platze erſtere Mk. 25,75 —26,25, 
letztere Mk. 25,25 — 25,50 pr. 50 Klgr. Im Detail verhältnißmäßig höher. 
Bruchzink Mk. 16,00 — 17,00 loco pr. 50 Kilogramm. — Blei begehrt und 
feſt. Tarnowitzer ſowie von der Paulshütte, G. von Gieſche's Erben ab 
Hütte Mark 21,75—22 pr. 50 Kilogr. Kaſſe. Loco hier Mk. 24 — 24,50. 
Harzer und Sächſiſches Mk. 25,00 — 25,50. Spaniſches Rain u. Co. Mt. 
26,50 —27. St. Andres Mk. 26 27. Detailpreiſe verhältnißmäßig Biker 
Bruchblei Mk. 19—19,50 pr. 50 Kilogramm. — Roheiſen. Der Roheiſen⸗ 
markt bleibt ſehr feſt. Warrants waren von 65 Sh. bis 67 Sh. geſtiegen 
und ſchloſſen an geſtriger Börſe in Glasgow mit. 66 Sh. 6 P. Langloan und 
Coltneß 74—76 Sh. f. a. B. Glasgow. Loco⸗Waare bleibt knapp. Hieſige 
Lagerpreiſe für gute und beſte ſchottiſche Marken Mk. 4,80 —5,20 pr. 50 
Kilogr. Engliſch Roheiſen Mt. 4,00—4,30 pr. 50 Kilogr. Oberſchleſiſches 
Coaks⸗Roheiſen Mt. 3,40 —3,60 pr. 50 Kilogramm. Gießerei⸗Roheiſen Mk. 
3,70 4 pr. 50 Klgr. Graues Holzkohlen⸗Roheiſen Mk. 5,30, weißes Holz: 
kohlen⸗Roheiſen Mk. 4,40 „470 pr. 50 Kilogr. ab Hütte. Bruch⸗Eiſen. 
Je nach Qual. mit 4,30 — 4,60 pr. 50 Kilogr. — Stabeiſen. Gewalztes M. 
775 —8,25 pr. 50 Kilogr. ab Werk. Geſchmiedetes Mark —, —, pr. 50 
Kilogr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne Träger Mk. 12,50 —17 loco pr. 50 
Kilogr. je nach Dimenſion. — Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzwecken nach be⸗ 
ſtimmten Dimenſionen geſchlagene Mk. 6,50, zum Verwalzen Mk. 4,75 —5 je 
nach Lage des Ablieferungsortes, jedoch ſind größere Partien nur zu weſent⸗ 
lich billigeren Preiſen zu placiren. — Kohlen und Coaks ruhig. Engliſche 
Nuß⸗ und Schmiedekohlen nach Qualität werden hier dis Mk. 80, Coals Mk. 
68 —72 per 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und weſtphäliſcher Schmelz⸗ 
Coakls Mk. 1,45 —1,80 pr. 50 Kilogr. loco hier. Leopold Hadra. 


Poſen, 22. Septbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Veränderlich. — Roggen (pr. 100% Kilogr.) ſtill. Gekündet — Wſpl. 
Kündigungspreis 149, September 149 G., September ⸗ October 149 G., 
Herbſt 149 bez. u. G., October November 149 bez. u. G., November: 
December 150, 5 bez. u. B., December » Januar 151, 5 be u. B, 
Januar⸗Februar — —, Frühjahr 1876 153 bez. u. G., 154 B. — 
Spirims (pr. 10,000 Liter ) mailt. Gekündet — Ltr. Runpigungspreis 
48, 9, September 49 48, 7 bez. u. G., October 48, 3 —48, 2 — 48 bez. u. G., 
November 48, 3—48, 2— 48 bez. u. G., December 48, 3—48, 2— 48 u u. 
G., Januar 1876 48, 7—48, 6 bez. u. G, Februar 49, 2 bez. u. G., März 
49, 6 bez. u. G., April 50, 1 bez. u. G., Aril⸗Mai 50, 7—50 bez. u. G., 
Mai 51, 3 bez. G. — Loco Spiritus obne Faß —. 


Nürnberg, 21. Sept. [Hopfenbericht] Die Hopfenernte geht uberall 
wegen des reichen Erträgniſſes nur langſam ihrem Ende entgegen. Der 
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Woche. H 
berger Ausſtichprima erreichen 52 — 56 Fl., Siegelhopfen in tadelloſer Be⸗ 
ſchaffenheit verkaufen ſich zu noch höheren Preiſen, wenn fie vorhanden ſind. 
Heute konnten Eigner mit den Forderungen der geſtrigen Preiſe nicht durch⸗ 
dringen; deshalb ging Anfangs das Geſchäft ruhig; durch Eingreifen der 
Exporteure kam aber gegen 9 Uhr ein reger Verkehr in Zug. Große Par⸗ 
tien wurden zu 22—26 Fl., ausgewählte und beſſere Waare zu 27 30 Fl. 
bezahlt. Würtemberg iſt immer noch zurückhaltend; die beſte Waare kommt 
aus der Hallertau, mitunter auch von Schwetzingen. Von Spalt und Spalter 
Land iſt wenig zu berichten; Hauslacher Siegel wurde zu 75 Fl. begeben. 
Bis jetzt Mittags iſt die Zufuhr nahezu vergriffen; von beſſeren Sorten ſind 
2—300 Ballen abgegangen. Geſammtumſatz 2400 Ballen. Notirungen 
lauten: Marktwaare prima 30-35 Fl., ſecunda 24— 28 Fl., tertia 20 — 23 Fl., 
Hallertauer prima 48— 54 Fl., ſecundg 42—46 Fl. Overöſterreicher 32 bis 
38 Fl., Würtemberger prima 45—50 Fl., Badiſche 36 —40 Fl., Aiſchgründer 
35—39 Fl., Gebirgshopfen 34-40 Fl., Elſaſſer 30—42 Fl., Altmärker 26 
bis 28 Fl. 
[Görlitzer Actiengeſellſchaft für Fabrikation von Eiſenbahnmaterial.] 
n der am Montag abgehaltenen Sitzung des Verwaltungsraths der Gör⸗ 
litzer Actiengeſellſchaft für Fabrikation von Eiſenbahnmaterial iſt die Beru⸗ 
fung der Generalverſammlung auf den 13. October c. beſchloſſen. Der ſpar⸗ 
ſamen und vorſichtigen Leitung der Fabrik iſt es gelungen, die vorjährige 
Unterbilanz von 90,000 Mark zu beſeitigen und nach Dotirung des Reſerve⸗ 
fonds mit 30,000 Mark und ſtarken Abſchreibungen noch eine kleine Divi⸗ 
dende (4 Procent für 18 Monate) zu erzielen, die ſofort nach der Beſchluß⸗ 
faſſung durch die Generalverſammlung ausgezahlt werden kann. 


Schleſiſche Kohlenwerks⸗Actiengeſellſchaft.] In der am 30. October 
ſtatifindenden Generalverſammlung wird, wie wir vernehmen, den Actionären 
die Miubeilung gemacht werden, daß die Vertheilung einer Dividende für 
das verſtoſſene Geſchäftsjahr 1874/75 nicht möglich iſt, da die Betriebsreſul⸗ 
tate einen vertheilbaren Reingewinn nicht ergeben. Im vorigen Jahre be⸗ 
trug die beſcheidene Dividende bekanntlich auch nur 1 Procent. 


[Mägdefprung- Neudorf Eiſen⸗ und Silberbergbau⸗Geſellſchaft.] 
In einer letzthin ſtattgehabten Aufſichtsrathsſitzung wurde dem bisberigen 
Director Herrn Winter die Entlaſſung aus jeiner bisherigen Stellung ertheilt 
und an ſeiner Stelle Herr Dr. Hugo Sackur, früher in Firma Schulze und 
Sackur, zum Director gewählt. Die Geſchäftslage der Geſellſchaft iſt nach 
den, dem Aufſichtsrathe gemachten Mittheilungen eine unverändert ungün⸗ 
ſtige. Auf die finanzielle Lage des Unternehmens werden wir demuächſt 
zurückkommen. 


1 Weſtfäliſche Kohle nach Nußland.] Der „Börſenzeitung“ wird aus 
Hamburg i In Folge der Tarifermäßigungen der Köln⸗Mindener 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft für Koblentransporte iſt der Verſuch gemacht worden, 
die weſtfaͤliſchr Kohle auch weiterhin einzubürgern, und wird in dieſen Togen 
der erſte Transport von hier über Lübeck nuch Rußland per Schiff abgehen. 
Es iſt vor Allem nothwendig, daß die weſtfäliſchen Gruben in den Nordſee⸗ 
plätzen und außerhalb für tüchtige Agenten ſorgen, die ſich der Einbürgerung 
der Kohle mit größerem Intereſſe annehmen, als dies bisher geſchehen iſt. 


e e Eiſenwerke in Ars fur Moſelle.] Der Jahresabſchluß 
der Lothringiſchen Eiſenwerke in Ars ſur Moſelle, deren Actien ſich bekannt⸗ 
lich hauptſächlich in den Händen der Oeſterreichiſchen Creditanſtalt, des Frank- 
furter Bankvereins u. A. befinden, iſt nunmehr fertig geſtellt worden. Der⸗ 
ſelbe ſchließt, trotzdem im Betriebe ein mäßiger Reingewinn erzielt worden 
iſt, von Neuem für das Jahr 1874/75 mit einer Unterbilanz ab. Die im 
vorigen Geſchäftsfahre noch erzielten Gewinne werden theils durch nothwen⸗ 
dige Abſchreibungen auf Beſtände ꝛc. abſorbirt, theils ſind dieſelben durch 
Be für die Reftlaufgelver, welche die Geſellſchaft an die Vorbeſitzer, die 

erren Dupont⸗Dreyfuß, ſchuldet, theils durch Coursverluſte bei Abtragung 
der im vorigen Geſchäftsjahre fälligen, in franzöſiſcher Währung zahlbaren 
Kaufgelderraten aufgezehrt worden. Die Verzinſung von Reſtkaufgeldern 
hat im vorigen Geihäftsjahre allein ppt. 320,000 Mark, der Coursberluſt 
bei den in 1874/75 fälligen Kaufgelderraten 80,000 Frs. betragen. 


[Hamburg Magdeburger Feuer- und Seeverſicherungs⸗Geſellſchaft.] 
Von Seiten der Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft wird die Er⸗ 
85 dieſer Geſellſchaft in Hamburg beabſichtigt. Das Grundcapital der⸗ 
ſelben ſoll in 3 Millionen Mark, Dertbeilt auf 6000 Actien à 500 M., mit 
voller Einzahlung beſtehen. Zunächſt ſoll nur die Feuer⸗Verſicherungs⸗Branche 
betrieben werden, während die Aufnahme der See- Verſicherungen in den 
Geſchäftsbetrieb erſt ſpäter ſtattfindet. Von dem Capital werden 1200 Actien 
abſeiten der Magdeburger Feuerperſicherungs⸗Geſellſchaft übernommen, 3400 
Actien den Actionären dieſer Geſellſchaft und der Internationalen Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Lig. reſervirt und der Neſt von 1400 Actien, 
alſo 700,000 M. zur Zeichnung aufgelegt. 


[Zum Münzverkehr.] Im kleinen Münzverkehre iſt darauf zu achten ; 
daß Münzen mit nicht mehr erkennbarem Gepräge von den öffentlichen Kaſſen 
nicht gegen neue Reichsmünzen umgetauſcht werden. Es werden ferner alle 
durhlöherten Münzen oder Münzen, welche ſonſt die Spuren muthwilliger 
Verletzung an ſich tragen, von den öffentlichen Kaſſen nicht umgewechſelt 
und kann daher Niemand zur Annahme derſelben rechtlich angehalten werden. 
Uebrigens dürfte die Umwechſelung oder Einziehung aller vorhandenen älte⸗ 
ren Silber- und Kupfer⸗Scheidemünzen ungefähr Mitte December d. J. vol⸗ 
lendet fein und es wird dann ſucceſſive die Außercoursſetzung derſelben er⸗ 
folgen, wobei darauf Rückſicht genommen werden ſoll, daß zunächſt diejenigen 
Sorten, welche erfahrungsmäßig durch den Gebrauch am meiſten gelitten 
baben, ihres Nennwerthes verluſtig erklärt werden. Es ſoll indeſſen auch 
ſpäter noch die Annahme derſelben in größeren Poſten bei den Münzämtern, 
jedoch nur nach dem Metallwerthe, geſcheben, Wer ſich alſo vor Verluſten 
ſchützen will, die durch die Außercoursſetzung entſtehen könnten, wird gut 
ihun, ſich die Termine, an denen die Gültigkeit des Nennwerthes aufhört, 
genau zu merken. Namentlich iſt dies den Gewerbetreibenden anzuempfeblen, 
die durch ihren Geſchäfts verkehr regelmäßig größere Beſtände an ſogenanntem 
Kleingeld in Händen haben. 


[Papiergeld der thüringiſchen Staaten.] Zu den verſchiedenen Verein⸗ 
barungen unter den thüringiſchen Staaten gehört auch das Abkommen über 
Einlöͤſung des Papiergeldes. Es haben nämlich ſämmtliche thüringer 
Staaten 1856 einen Vertrag über gegenſeitige Zulaſſung des Papiergeldes 
geſchloſſen und denſelben 1870 erneuert. Nachdem jedoch auf Grund des 
Reichsgeſetzes vom 30. April 1874 das Papiergeld einberufen wurde, ſind 
die bezeichneten Staaten übereingekommen, die gedachten Staatsverträge mit 
dem Eade November d. J. außer Wirlſamkeit treten zu laſſen. Demgemäß 
bat alſo vom 1. December an die gegenſeitige Zulaſſung des Papiergeldes 
aufgehört und die öffentlichen Kaſſen werden keine Kaſſenſcheine der Einzel⸗ 
ſtaaten mehr annehmen; die bis zum 30. November eingenommenen werden 
an die Hauptkaſſen abgegeben und von dieſen behufs der Einlöjung an die 
Hauptikaſſen der Emiſſionsſtaaten geſendet. 


ö Ausweiſe. 

Paris, 23. Septbr. [Bankausweis.] Baarvorrath Horch 3,501,000. 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen Zunahme 5,070,000. Geſammt⸗ 
Vorſchüſſe Abnahme 452,000. Notenumlauf Abnahme 20,631,000. Guthaben 
des Staatsſchatzes Zunahme 16,076,000. Laufende Rechnung der Privaten 
Zunahme 17,623,000. Schuld des Staatsſchatzes —. 

London, 23. Septbr. [Banlausmeis.) Totalreſerve 14,788,798 Pfd. St., 
Notenumlauf 27,759,215 Pfd. St. Baarvorrath 27,548,023 Pfd. St. Porte⸗ 
feuille 17,894,987 Pfd. St. Guthaben der Privaten 22,547,144 Pfd. St. 
Guthaben des Staatsſchatzes 5,066,993 Pfd. St. Notenreſerve 1,432,510 
Pfd. St. Regierungsſicherheiten — — Pfd. St. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolfſ's Telegr.⸗Bureau.) 

Paris, 23. Septbr. „Havas“ meldet aus Conſtantinopel vom 
22. d.: Der ſerbiſche Agent in Conſtantinopel übermittelte der Pforte 
eine Depeſche der ſerbiſchen Regierung, worin ſie Klage führt, daß 
eine Marodeurbande die Grenze überſchritten, und Vieh weggetrieben 
habe. Eine Antwort der türkiſchen Regierung ſei noch nicht erfolgt. 

Nom, 22. September. Die aus Geſundheitsrückſichten gegebene 
Demiſſton des ſpaniſchen Botſchafters Benavides wird dem Vernehmen 
nach angenommen. Die ſoaniſche Botſchaft beim Papſte erhielt In⸗ 
ſtructionen zu erklären, daß die Madrider Regierung feſt, aber ge⸗ 
mäßigt ſei, die Religion achten und die Rechte des Staates ſchützen 
werde. Heute überreichte Benavides dem Papſte das goldene Vließ 
für Antonelli. 0 . 
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5 Nom, 23. September. In dem heutigen Gonfiftorium 
ie feierliche Einführung der Cardinäle Vitellechi, Randi und Pacca, 
ſowie mehrere Biſchofsernennungen, darunter drei franzoͤſiſche, ſieben 
baniige, ein Schweizer. Antici und Mattei wohnten krankheitshalber 
er Feierlichkeit nicht bei. 
Madrid, 22. September. | 
Munition, welche die Republikaner und Soclaliſten augenſcheinlich zur 
rregung von Unruhen bereit gehalten, in Beſchlag. 
Belgrad, 23. Septbr. Die von der Skupſchtina angenommene 
Adreſſe enthält folgenden auf den Aufſtand bezüglichen Paſſus: Die 
ation iſt tiefgekränkt über das Blutvergießen, welches ein ewiges 
Leiden ihrer Brüder hervorrief. Die Nation iſt dem Fürften dankbar 
r die Erklärung, daß er mitwirken werde, um Friede und Ruhe in 
osnien und der Herzegowina einzubürgern. Die Natlon ſtelle zu 
dieſem Zwecke dem Fürſten alle nöthigen Mittel zur Verfügung und 
wird vor keinem Opfer zurückſchrecken. Die Nation hofft, der Fürft 
werde in ſeiner Weisheit dieſe hohe Aufgabe würdig erfüllen. 
5 (L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 
Berlin, 23. September. Werndl's Waffenfabrik ſchloß hier und 
in Paris einen Gewehrumänderungs⸗Vertrag auf 1 Million Stück ab. 
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(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 23. September. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Mehrere 
namhafte Zeitungen, namentlich auch ſolche, welche in inneren Fragen 
die Reichsregierung zu unterſtützen pflegen, haben über die neueſte ]! 


haſe der orientaliſchen Frage in Leitartikeln, anderweitigen politiſchen 
Betrachtungen und Correſpondenzen ihre Anſichten öffentlich kund ge⸗ 
geben. Das auswärtige Amt des deutſchen Reiches iſt allen dieſen 
Kundgebungen vollſtändig fremd und gab nach feiner Seite hin weder 
direct noch indirect Anlaß zu einer öffentlichen derartigen Ausſprache. 
ie keine der bisherigen Kundgebungen in conſervativen oder liberalen 
lättern einem Bedürfniſſe der amtlichen deutſchen Politik, auf die 
utwickelung der orientaliihen Frage beſtimmend einzuwirken entſprang; 
ſo glauben wir auch nicht, daß die Auslaſſungen irgend eines deutſchen 
Blattes den Auffaſſungen eines der beiden mit Deutſchland verbuͤn⸗ 
eten Kaiſerreiche entſprechen, oder daß es einem der drei verbündeten 
Öfe erwünſcht geweſen wäre, dieſe brennende Frage in der Art, wie 
ies in deutſchen, namentlich auch regierungsfreundlichen Blättern ge⸗ 
ſchah, beſprochen zu ſehen. Die auswärtige Politik des deutſchen Reiches 
i bei den Vorgängen in der Türkei nicht in erfler Linie betheiligt, 
vielmehr auf eine reſervirte und abwartende Haltung, die ſich auf die 
uterſtützung der Wünſche der befreundeten und ſachlich unmittelbarer 
tereſſirter Großmächte beſchränkt, durch die geographiſche Lage ange⸗ 
wieſen. Die Sachlage iſt ſo durchſichtig für Jedermann, daß wir wohl 
annehmen dürfen, daß in den reichsfreundlichen Kreiſen des Inlands 
und Auslands die Artikel auch der achibarſten deutſchen Blätter eine 
eſorgniß nicht erwecken werden, als ob die deutſche Politik die gegen⸗ 
tige Lage benutzen könnte, um Pläne zu verfolgen oder aufzuſtellen, 
welche einer anderen, als zweifellos unmittelbar der deutſchen Inter⸗ 
eſſen entſpringen. Die deutſche Politik iſt weit entfernt, lediglich um 
de Preſtige willen oder aus Machtgefühl eine über das Maß der 
eutſchen Intereſſen hinaus leitende Stellung zu beanſpruchen. 

Zu den deutſchen Intereſſen gehört allerdings, daß man Freunde 
ſeiner Freunde bleibt. Die Zeitungsartikel aber, welche wir Eingangs 
M Sinne hatten, erſtreben nicht mehr die Unterſtützung, ſondern die 

evormundung der Politik befreundeter Mächte. Deshalb wird es 
nützlich fein zu conſtatiren, daß die Reichspolitik ſolchen Auslaſſungen 
vollſtändig fremd iſt, und daß ſeit mehreren Monaten officiöfe Mit⸗ 
!heilungen feitend irgend eines auswärtigen Amtes an irgend ein öffent: 
les Blatt überhaupt nicht ſtattgefunden haben. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolffs 6 8 
Derlin, 23. Septbr, 12 Uhr 25 Min. [Aufau rſe.] Credil⸗ 
18 en 380, —. 18tiler Looſe 121, —. Gtaatsbahn —. Lombarden 
184, 50. Italiener 72, 50. Ber Amerikaner 99, 50. Rumänen 31, 50. öpro⸗ 
ent. Türen 34, 70. Disconto⸗Commandit 154, 25. Laurabütte 92, 75. 
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Dertmuuper union 18, 50. asla⸗Mind. Stamm, Actien 93, 25. heinifce 
133 g der. c Matic 80, 50. Balizier 98, 50. Reichsbank —, —. 
wächer. 


R. Weizen (gelber) September⸗October 204 50, April⸗Mai 214, 50 
te oggen Sepiember⸗October 147, 50, April⸗Mai 155, 50. — Nüböl: Sep: 
mber-O)etober 60, 30, April: Mai 64, — — Soiritus: SeptembersOctober 


„20, April⸗Mai 53 —. 
a ‚Berlin, 23. Septbr., 12 Uhr 45 Min. [Anfangs⸗Courſ * Credit: 
gutien 379 Staatsbahn 496, 50. Lombarden 184, umanier 
St. 35. Dortmund —, —. Yaura 92, 60. Disconto 153, 75. Cöln⸗Mindener 
8 t.⸗Actien —, —. Bergiſch⸗Märkiſche —, —. Rbeiniſche —, —. Schwach, 
ontremine drückt. 
Cres antfurt a. Tt. 23 Septbr. 1 Uhr 5 Min. [Anfangs⸗Courſe.) 
Treduactten 188%, Staatsbahn 248, —. Lombarden 914. Galizier —, 
Dat e —. Papierrente — 1860er Laoſe —. Reichsbank —, —. 
att. 
d Frankfurt a. M., 23. Sept, Nachnz. 2 Uhr 50 M. [Schluß⸗Courſe.) 
eſterr. Credit 188, 25. Franzoſen 248,25. Lombarden 91%. Sobmiſch⸗ 
Weitbahn 174. Giifabetb 158, —. Galnier 196, 25. Nordwen 132. 
Silderrente 67 Papierrente 63% tber Looſe 121%. 1864er Looſe 
309, —. Her”. 1889 —. Nuten 1872 103%. Muff. Bodeneredit 91. 
Varmftidter 126,15. Meininger 84%. Frankfurter Bankverein 74%. Mechs · 
bant 744. Hapnſche Eſſectendank 109. Oeſterreichiſche Bank 79%. 
Schiel. Vereinsbank 80 4. — Matter. 
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Abounements- Einladung auf das IV. Quartal 1875. 
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Verlag von Eduard Trewendt in Pteslan. 


endet aus den beſten ü W. das Brutto Pd. 30 Pl. in Kiften von 
8257 an Leopol Wecker, Grünberg i. Schl. 


Grünberger Cur- und Speiſe⸗ 
Weintrauben 8 


(Hebrauchsanweiſung gratis) in dieſem yabre fo vor · 
Wjüglich, wie ſelten, 1 5 . Brutto incl. Verpackung 
und Porto 3 Mark 50 Pf., verſendet gegen poſtfreie 
Einſendung des Betrages >! 
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Ludwig Stern, Grünberg i. 
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Die Polizei nahm die Gewehre und | Sch 


Organ der Geſammt⸗Landwirthſchaft. — Erſcheint jeden Mittwoch und 
Sonnabend. — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten 
für M. 3. 60 pro Quartal. 
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Grünberger Weintrauben 3 
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Berlin, 23. Seplbr. [Schluß⸗Courſe.] Schwach. —. Galizier 196, 25. Spanier —. Naſſauer Looſe —. Braunſchweiger 
Et Bei 2 Ubr 30 Minuten. ,— Bobmiſche Weſtbahn 173, —. Bankactien 820, — — Ziemlich 2 
Cours dom 23. 22 vom 23. 22. lebbaſtes Geſchaſt, feft. 2 
De Credit⸗Actien 378, — 381, 500 Bresl. Mal-BB. —, — ] , — arts, 23 Septbr. Nachm. 3 Ubr — M. [Schluß ⸗Courſe⸗) (Orig.⸗Devp. 
Deit. Staatsbahn 495, 50 498, — ahütte 92, 50] 93, 50 der Brel. Big.) Zpet. Rente 65, 95. Neu⸗ie öpct. Anleihe 1872 104 
Lombarden .. . 184, — 185, —Ob.⸗S. Eiſenbahub. —, — 47, — 65, do. 1871 — Stat. öproc. Rente 72 97. do. Tabaks⸗Actien 775, -. A 
lei. Bankverein 93, 50: 93, 500 Wien kurz 181, 30; 181, 30 | Oeiters, Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 625 — Neue do. —, -—. do. Nordweſts 
Bresl. Discontobank 69, — 69, — Wien 2 Monat... 179, 75 179, 80 bahn —. Lomb. Ciſenb.⸗Actien 238, 75 do. Prioritäter 238, — Türken 
Schleſ. Vereinsbank 90, — 90, —Warſchau 8 Tage. 275, 80 275, 60 de 1885 35.75 do. de 1869 264, —, Tuürtenlooſe 116,75. Spanier exter. 
Bresl. Wechslerbank 67, 50 67, 500 Oeſterr. Noten 181, 70! 182, 30 —. Spanier inter. —. Franzoſen — — Ziemlich feſt. 7 
do. Pr.⸗Wechslerb. 69, 2 69, — Ruß. Noten 276. 75 275, 75 London, 23. Septbr., Nachmutags 4 Uhr. Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeug 4 
do. Maklerbank — — —, I Oeſt. 1860er Looſe 121, 25: 121, 25 Contols 94,05. Italieniſche 5%. Mente 72%. Lombarden 9,05. 5p. 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. Ztußſen de 1871 102. dio. de 1872 104% Süber 56, 11. Türk. Anleibe de 
4% proc. preuß. Anl. 105, 60 105, 601 Köln⸗Mindener 93, 25, 94, — 1865 35%. pCt. Türken de 1869 49%. pCt. Verein. St. per 1882 
bre. Staatsſchuld 92, 50 92, 70 Galizien 98, 50 99, 10106 ,. Silbersente 67%. Laviersente 04%. Berlin —, — Hamburg 
ojener dd 94, 80 94, 90 Oſtdeutſche Bank. 78, 50, 78, 5013 Monat —, —. Franhurt a. Mm. —. Wien — —. 1 
eſterr. Silberrenle 66, 60 66, 70 Disconto⸗Comm. . 154, —| 155, — | Bereröbusa —. Spanier —. Plaßdiscont 1% pCt. Bankeinzahlung 
Oeſterr. Papierrente 63, 40 63, 40 Darmſtädter Credit 126, 75 127, — | 306,000 Pfd. St. er 
Julien ſche Mala 55 ei M 2 . Union > — 87 9 e — 4 

Italieniſche Anleihe 72, 30 „30 Kramſta excl. 5, 75 7 . 
a d 70, 20 N, London lang 20, 28 . 8 2¹. September 1875. j ] 
Rum. Giſ.⸗Obligat. 31, 501 32, — Paris kurz —.— Di ch vie Bekannt 5 28 92 beim Kaiſerli 4 
Oberſchl. Litt. A. 143, — 143, 75 Morighütte RE de 30. — . ie dur le ger ann machung vom 28. Juni d. Is. eim Kater ichen An 
Breslau-freiburg . 79, 25 79, 40 Waggonfabrit Linte 52, 25 52, 25 | Poltamte in Glatz eingeführte Beſchränkung in der Annahme von Perſonen 
N., O.⸗I.-St.⸗Actie 101, 25 102. — Oppelner Cement — — — —Izur Reife mit den Poſten, ſowie in der Geſtellung von Extrapoſten wird 
RDUfer-Stßt. 106, — 107, — Ber. Br.Oelfabriten 52, 50 52, 50 |Dierburd bis auf Weiteres aufaehoben. PR a 
Berlin-Ösrliger ... 38, 50 39, 40 Schlef. Gensralbant —. —| —, — ee ee eg a 
Bergiſch⸗Märkiſche 80 25 80 50 Reichsbank... — — —.— . A 
Nachbörſe: Creditactien 381, — Franzoſen 498, — Lombarden 7 


5, —. Discontocommandit 155, 20. Dortm. 15, 60. Laurahütte 93, 50 

Reichsbank —, —. 1860er Looſe —, —. g * 
Anfang feſt, verſtimmten politiſche Senſationsnachrichten die Realiſationen. 

Credit, Franz Contreminedruck. Bahnen, Banken, Bergwerke ſchwächer. Anlagen 

er 0 Werthe nachlaſſend. Deports geringer. Geld ſteif. Dis⸗ 

cont pCt. 

Wien, 25. Septbr. ir Hinsenß Flau. 

. 2 Ü 


23 22 
Rente. .. 79, 20; 70, 10 Staats- Ciſenbabn⸗ 
National⸗Anlehen 73, 8⁵ 78, 85 Actien⸗Certificate 277. —1275 75 
1860er Looſe 112 20.112, 20f2omb. Eiſenbahu 105, — 105, 25 
1864er Looſe. 134 20134, 30 London 11, 90111, 90 
Tredit⸗Actien 214 50 214, 30 Galizien 219 75/219, 50 
Nordweſtbahnn 147, — 147, 25 Unions bank 89, 60 90, 90 
Nordbahn 176, — 176, —Kaſteuſcheine 165, 25 165, 25 
Anglo. 107, 70 108, 80, Napoleonsdor 8, 92 8, 92% 
Franco 31, 75 32, —Boden⸗Credit —.—1—.— 
Paris, 23 Septbr. [Anfangs⸗Courfe.] zprocent. Rente 65, 85, 
Anleihe 1872 104, 57. do. 1871 —. Italiener 72, 87. Staats- 
bahn 623, 75. Lombarden 238 75 Türken —, —. Spanier — — Fe 
London, 23. Septbr. [Anfangs ⸗Cosrfe.] Conſols 94, 07. Itahener 


72%. Lombarden 9 ürten 35%. — Wetter: 


Regneriſch. 

Newyork, 22. Sept., Abends 6 Uhr. [Schlußcourſe.] 
16%. Wechſel auf London 4, 80%. Bonds de 1885 / 119%. 5% fun⸗ 
dirte Anleihe 118%. Bonds de 1887 % 120%. Erie 167. Central⸗ 
Pacific —, —. New Hort Centralbahn —, —. Baumwolle in Newvor! 
13%, do. in News Orleans 13. Raff. Petroleum in Newvort 13%. 
Raffinirtes Petroleum in Philadelphia 13%. Mebl 5, 65. Mais (ol 
mixed) 74. Rother Frühjabrsweizen 1, 34. Kaffee Rio 20%. Havanna⸗ 
. 135 Getreidefracht 7%. Schmalz (Marke Wilcox) 14%. Sped (bor 
clear) 12%. 

Berlin, 23. Septbr. [Schluß ⸗Bericht.] Weizen feſt, September: 
Detober 205, —, October⸗November 205, —, April⸗Mai 215, 50. Roggen 
befjer, September = Detober 149, —, October⸗Nopbr. 149, —, April⸗Mai 
156, 50. Rüböl beſſer, September⸗October 60, 50, October⸗November 60, 70, 
April- Mai 64, 50. Spiritus feſt. September⸗October 50, 40, Nopbr.r 
December 51, 10, April⸗Mai 53, 10. Hafer: Sepiember⸗October 168, 50, 
April⸗Mai 169. —. g 

Stettin, 23. Septbr., 1 Uhr I Min. Weizen: feſt, ver September: 
October 202, —, October⸗Novvr. 201, 50, ril⸗Mai 212, —. Roggen 
feſt, Septbr.⸗October 142, 50, October⸗Nov. 142, 50, April⸗Mai 152, —. 
Rüböl feſt, September⸗Octoberz 58, 75, April⸗Mai 63, —. Spiritus loco 
49, 20, per Septemb. October 49, 40, April⸗Mai 51, 70. Petroleum per Sep: 


tember⸗October 11, —. 

Köln, 23. Septbr. [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗VBericht.] Weizen 
böber, November 20, 85, Marz 1876 22, 10. Roggen höher, November 
14, 65, März 1876 15, 85. Rüböl höher, loco 33. —, October 33. 60, 
Mai 1876 34, —. Hafer höher, loco 16, —, November 16, 43 à 18, 55. 

Paris, 23. September, Nachm. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Mehl weichend, pr. September 60, —, per November⸗December 60, 50, pr. 
November⸗Februar 61, —, Januar⸗April 62, — — Weizen matt, pr. 
September 26, 75, pr. November⸗December 27, 25, pr. Nobember⸗Februar 
27, 50, pr. Januar⸗April 28, 50. Spiritus ruhig, per September 47, —, 
per Januar⸗ April 46, 50. Wetter: Bedeckter Himmel. ; 

London, 23. September. Die geſtrige Wollauction war für Good Pbipp 
Combing und Good and ſuperior Sydney fleece höher. 

Hamburg, 23. Septbr. [Geitreidemartt.] Schlußdericht.) Weizen 
Termin⸗Tendenz feſt, per September 203, —, per October⸗Novbr. 202, —. 
Roggen feſt, pr. September 151, —, per October⸗November 151, —. 
Rüböl feſt, Septbr. 63, per October 62, per Mai 1876 65%. Spiritus 
15 per September 37, pr. October⸗November 37, pr. April⸗Mai 39. 
— Wetter: Veränderlich. - 

Amſterdam, 23. September. Weizen per November 275. Roggen per 
October 178, 50. 

Glasgow, 23 September, Nachm. Robeiſen 66 Sh. 6 D. 


Hamburg, 22. Septbr. Abende 9 Uhr 30 Minuten. [Abendbörſe.] 
Oeſterreichiſche Silberrente 66%. Lombarden 227, Oeſterreichiſche 
Credit Actien 187, 75. Oeferreichiſche Staatsb. 621, — Neue Rheiniſche 
111, 25. Beraiſch⸗Märkiſche 80%. Köln⸗Mindener -. Laurahütte 92%. 


Amerikaner 106%. 
Gold⸗Agie 


a —. 1860er Looſe —. Packetfahrt —. — Matt. Glasgow 66, 6. 
ankfurt a. t., 23 Septbr., Abends. — Uhr — tin. [Mbenoborſe.] 
(Origin.⸗ Dep. der Brei Ztg.) Credit⸗Aclien 188, 62. Oeſterreichiſc;⸗ 


deer Looſe —, —, 


franzöſiſche Stactabahn 249, 25. Lombarben 91%. 
Nordweſtbahn —. 


Deuiſche Reichsbank — Silberrente —, —. 


Tapezierer. 
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Atdacteur: B. TCammt. ö 


Wohnungs⸗Veränderung. 

Ich wohne jetzt im v. Huppmann ; 
ſchen Haufe: Neue ⸗Taſchenſtr. 32, 
eine Stiege. 3873] 


Prof. Dr. Blermer, 
Geheimer Medicinalrath. 
Pag 1 finden fr. Aufnahme, 

auch Nachhilfe in Schularbeiten 


und hebr. Unterricht bei M. Wytrzye, 
Goldne Radegaſſe 10, 1 Tr. [3226] 


ch bin von meiner Reife] 
zurückgekehrt. 32 


3 [3229] 

Dr. J. Juliusburg, 
Muſeumplatz 10. 

Ich bin zurückgekehrt. 3242] 

Dr. H. Rügner. 


Ich bin zurückgekehrt. Sprechſt. 3 
bis 4 Uhr. N 13930] 


Dr. Baer, 


Domicanerplatz Nr. 1m. 


Vom 1. October ab können bei mir 
noch 2 Schüler gegen mäßiges Ho⸗ 
notar die freundlichſte Aufnahme finden. 

Leiſterer, Rendant. 
11181] Brieg, Oppelnerſtraße 24. 


ſt. liche Gottesdienſt. 


Hoflieferant Ihrer Maj. der Königin, 


94, Leipzigerstrasse, 1 Tr. 


und Phantasie-Möbel, 


"Fabrik von anerkannt elegantesten Polsterwaaren. 


| Programm 4 
Neunten Deutſchen Proteſtantentag 


u Breslau 5 
am 28. bis 30. September 1875. 


Dinstag, den 28. September. Vormittags 9 Uhr: Sitzung des 
engern Ausſchuſſes. Nachmittag 3 Uhr: Sitzung des weitern Ausſchuſſes 
(der Delegirten der Vereine). Beide Sitzungen finden im Sitzungsſagl des 
Gemeinde⸗Kirchenraths in der Kirche zu St. Clifabeih ſtatt. — Abends 7 Uhr: 
Oeffentlicher Gottesdienſt in der Kirche zu St. Bernhardin. Prediger Dr. 
Schramm aus Bremen. 8% Ubr: Geſellige Zuſammenkunft, Begrüßung 
und Anſprachen von Abgeordneten von außerdeutſchen kirchlichen Vereinen 
im Saal des „König von Ungarn“, Biſchofſtraße. [3799] 

Mittwoch, den 29. September. Vormittags 8% Uhr: . der 
Delegirten aus den ſechs öſtlichen Provinzen Preußens im Sitzungsſaal des 
Gemeinde⸗Kirchenratbs in der Kirche zu St. Elifabeih. 10—2 Uhr: In der 
großen Aula der Univerſität erſte Hauptverbandlung. Thema: Der öffent⸗ 
ttesdienſt. Referent: Decan Zittel, erſter Stadtpfarrer in Karls⸗ 
rube. Die Discuſſion eröffnet Dr. Binkau aus Leipzig. 3 Uhr: Feſteſſen 
in Liebich 's Saal (Gartenſtraße). 7 Uhr: Kirchenconcert in der Eliſabethkirche. 
Hierauf geſellige Zuſammenkunft im „König von Ungarn.“ 

Donnerstag, den 30. September. Vormittag 8 Uhr: Confſeren 
der Delegirten aus Thüringen und dem Königreich Sachſen im Sitzungsſgal 
des Gemeinde⸗Kirchenralbs in der Kicche zu St. Eliſabeth. 10—2 Uhr: In 
der großen Aula der Univerſität zweite Hauptverſammlung. Thema: Die 
Preußiſche Kirchenverfaſſung und ihre Bedeutung für die evan⸗ 
geliſche Kirche Deutſchlands. Reſerent: Prediger Richter, Marien⸗ 
dorf, Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes. Die Discuſſion eröffnet 
ein baieriſcher Delegirter. Abends 7 Uhr: Oeffentlicher Gottesdieuſt in der 
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Kirche zu St. Bernhardin. Prediger: Dr. Spörri aus Hamburg. Hierauf 
Zuſammenkunft im „König von Ungarn“. Fi 

Freitag, den 1. October. ei gün 
Ausflug nach Fürftenftein. N 

Die Anmeldung der Delegirten wird ſobald als irgend möglich erbeten 
und zwar an die Adreſſe des Herrn Kaufmann Fengler in Breslau, Reuſche⸗ 
Straße Nr. 1. Mit der Anmeldung bittet man ſogleich die gefällige Mit⸗ 
theilung zu verbinden, ob Freiwohnung oder Wohnung im Gaſtbof ger 
wünſcht wird. 

Ein Feſtbureau, wo Programme, Feſi⸗ und Wohnungskarten in Empfang 
zu nehmen find, wird im „König von Ungarn“ (Biſchofſtraße) dom Montag, 
27. September, 3 Uhr ab, bis zum Schluß des Proteſtantentages geöffnet 7 
ſein. — Für die ſchon am 27. September ankommenden Feſtgenoſſen dietet 
der kleine Saal im „König von Ungarn“ einen Vereinigungspunkt. 


Der geſchäftsführende Ausſchuß 
des Deutſchen Proteſtanten⸗Vereins. 


Die Feſtkarten 


für Herren und Damen ſind bis zur Eröffnung des Proteſtantentages in 

der Buchbandlung von Trewendt & Granier, Albrechtsſtraße 37, während 

des Proteſtantentages im Feſtbureau, Biſchofſtraße, „König von Ungarn“, 

zu haben; die Feſikarten, welche zur Theilnahme an den beiden öffentlichen 

Verbandlungen, am Kirchenconcert und an den geſelligen Zuſammenkünften 

berechtigen, & 3 Mark, die Feſtmahlskarten à 4 Mark. 
Breslau, 19. September 1875. 


Das Comité. 


Landwirthſchafts Beamte, 


altere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Vereins⸗ 
Vorſtände in den Kreiſen als zuverläſſig empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 
gewieſen durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur — ann von Land⸗ 

wirthſch.⸗Beamten hierſ., Tauenzienſtr. 56 b, 2. Et. (Rendant Glöckner.) [7531 


* * FR 
Ein feines Reſtaurant or 
in beſter Lage Breslaus, mit Bilard-Sälen, iſt wegen Krankheit des Be⸗ 
ſitzers unter ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Offerten: N. Z. 1247 
im Stangen ' ſchen Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 28. 139 
Wegen 
änzlicher Aufg 
Billarbs in bekannt 
J. Neuhusen’s Bi 


BR. Macks, 


ſtigem Welter gemeinſchaftlicher 
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Atelier für cemplette 
on- u. Zimmer-Einrichtungen 
in jedem Genre. 


Echte Pariser Bonle-, 
Marqueterie- 


* 


künstl. franz. Blumen. | 
[1270] 


Bin 


Haus ⸗Verkauf. 


Das bierjelbft in der Weinſtraße unter Nr. 5 belegene Grundſtück ſtellen 
wir hiermit zum Verkauf und laden Kaufluſtige zu dem in unſerem Fabrik⸗ 
Etabliſſement, Lehmdamm Nr. 48, auf den 13977 


3977 
5. October 1875, Nachmittags 4 Uhr, 
anbergumten Licitationstermine ergebenſt ein. 2 

Die Hypothekenſchulden im Betrage von 10,500 Thlr., welche bei prompter 
Zinſenzahlung bis zum 1. Januar 1878 gläubigeriſcherſeits nicht gekündigt 
werden dürfen, find vom Käufer zu übernehmen, der Reſt des Kaufpreiſes 
bei der Auflaſſung vor dem Grundbuchsamte baar zu erlegen. 

Die im Termine zu erlegende Bietungscaution beträgt 500 Thlr. 


Breslau, den 22. September 1875. 
Die Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für Cifengieße 
Maſchinen⸗ und Wagenbau (vormals C. Schmidt & 
in Liquidation. 
N. Reder. Ullrich. 
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concertirt von 


Sonntag, den 26. d. M. 


in dem von Herrn Holzſtamm 


— De 


und ſein humanes Wirken werden ihm ein bleibendes ehrenvolles 10 


En 


denken in unſerer Gemeinde ſichern. 
Coſel, im September. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Tum 


am 9. October 1835. 


— 
SITITEITITEREITETEIEERITTITENITN IDEE TITELN, 


. 


ſehr elegant und geſchmackvoll 
renobirten Saal des Liebich⸗ 
ſchen Etabliſſements und er⸗ 
ſucht das verehrte Publikum, 
ihr das bisber geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch ferner zu bewahren. 

Die vom 26. ab verſtärkte Ca⸗ 
pelle wird außer den Sinfonie: 
Concerten die ſo beliebten Com⸗ 
poniſten⸗Abende beibehalten und 
wird ein 


Wagner⸗Concert 
die claſſiſchen Aufführungen er⸗ 
öffnen. [3926] 

Donnerstag, den 30. d. M., 
wird ein großes Extra⸗Concert 
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Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Zum Stettin⸗Ungariſchen Verbandtarife via Ruttek tritt am 1. October c. 
ein Nachtrag VI. mit Klaſſifications⸗Aenderungen in Kraft. 
Breslau, den 18. September 1875. 

Zum gemeinſchaftlichen Kohlentarif nach der k. k. priv. öſterreichiſchen 
Staatseiſenbahn vom 1. Mai 1871 iſt am 1. September c. ein 5. Nachtrag 
in Kraft getreten, durch welchen die Frachtſätze nach den ungariſchen Stationen 
der öſterreichiſchen Staatseiſenbahn um die innerhalb der Grenzen Ungarns 
eingeführte 2% Transportſteuer erhöht worden. 

Druckexemplare ſind auf den Verbandſtationen zu haben. 

Breslau, den 20. September 1875. 
Vom 20. September d. J. ab beträgt die Fracht für Roheiſen in Quanti⸗ 


Königliche 


alben Jahre perſtorbenen Gatten aus | Herrn v. Stülpnagel in Liegnitz, dem 
dieſer Zeitlichkeit in die Ewigkeit nach⸗ 
gefolgt iſt. j 11264] [8 
Sie ſtarb vier bei uns, ihren Eltern, Halle a. S. 
an einem Zehrfieber, nach geduldig. Todesfälle: Frau Oberdompre⸗ 
ertragenen ſchweren Leiden, fromm und diger und Profeſſor Schröder in Dom 
oltergeben wie fie immer war, in Brandenburg a. H. Verw. Frau Oberſt 
N Schulz in Grimma. 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No, 52. 


rem 44. Lebensjabre. 


Drei unmündige Kinder, jetzt eltern⸗ 


lloſe Waiſen, bejammern mit ihren 
tliefgebeugten Großeltern dieſen uns 
neuerdings aufs härteſte getroffenen |, 


Unglücksfall und den nneiſetzlichen 
Veerluſt, mit dem bittre Todestrennung 
uuns abermals heimgeſucht hat. 

Ir Begräbniß: Sonnabends 9 Uhr 
Vormittags. 585 
Breslau, Alt⸗Scheitnig, 

den 22. September 1875. 
Poſt⸗Secretair Villain und Frau. 


Den heut Nacht 1 Uhr erfolgten 

ſanften Tod unſerer geliebten Schweſter 
5 und Tante, der verwittw. [3240] 
Fran Eleonore Adam, 
1 geb, Freitag, 
"zeigen tiefbetrübt an. 

Breslau, den 22. September 1875. 

b Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: den 25. September, 
Nachmittags 2 Uhr. 

Trauerhaus: Weidendamm 7 u. 8. 


0 
| 


1 
1 

. 
1 


7 

5 

k 1 Utelwalde, 22. Septbr. 1875. 
N 

N 

|: 


1 


, 


11 8 


braver Freund, der 

1 Cataſter⸗Controleur 

Ri Herr Schylla. 

K Sein ausgezeichneter, ebrlicher Cha⸗ 

racter! ſeine ſtets bereite Liebe, zu 
helfen, wo er nur konnte, ſichern ihm 
in uns Allen dauerndes Andenken. 

Oels, den 22. September 1875. 

60 Seine Freunde. 

f m der Nacht vom 22. zum 23ſten 

D. Mis. entſchlief nach langen ſchweren 

Leiden unſere innigft geliebte theure 

Mutter, Schwiegermutter und Groß⸗ 

mutter, die verwittwete Frau [3230] 


| Pertha Schiſlan 
im Alter von 79% Jahren. Wer 
den edlen und biederen Charakter der 
Dahingeſchiedenen gekannt, wird un 
ſeren Harn würdigen willen. 
Namslau, Breslau, Creuzburg. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Herr Ger.⸗Aſſeſſor 
8 Fellen mit Fräul. Anna Walter 


Cottbus. ' ; 
Verbindungen: Lieuten. im 1. 
Brandenb. Drag.⸗Regt. Nr. 2 Herr 


unter Leitung des Königlichen 8 L eih ke 
Muſildirectors Herrn B. Bilfe Bibliothek 
aus Berlin ſtattfinden, wozu 
obengenannte Capelle auf einige 


60 Mann verſtärkt wird. 


Ur ein gewähltes Pu⸗ 
blikum heranzuziehen, wird ſtets 
unſere Aufgabe ſein. 


Die Direction. 
Bilse, 


Stadt-Theater. 


Freitag, den 24. September. Zum 
. Male: „Der Veilchenfreſſer.“ 
Luſtſpiel in 4 Acten von Guſtav 
von Moſer. 

Sonnabend, den 25. Sept. „Martha“, 
oder: „Der Markt zu Richmond.“ 
Oper in vier Acten von W. Frie⸗ 
drich. Muſik von F. von Flotow. 
(Lyonel, Hr. Scheidweiler als 
Gaſt.) 


1 
1,050 - Theater. 
Freitag, den 24. September. Gaftiviel 
des Frl. Sophie König. „Die 
ſchöne Helena.“ Buffo⸗Oper in 
3 Acten. Muſik von Offenbach. 


für deulſche, franz. u. engl. Lileratur. 


Musikalien 
Leih- Institut. 


Journal- 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 


Cataloge leihweise. Prospeete gratis. 


Israelitische 
Gebe tbücher: 


Den herzlichſten Dank allen Denen, 
welche ſich an meinem fünfundzwanzig⸗ 


(Helena, Frl. König.) [3999] 42 jährigen Dienſt⸗Jubilä ſo freund⸗ 
a H Israelitisches #| it meiner einen Baba. 12721 
Variété- Theater. Jol, bebebuck, Harn eee 
9 ee e m re 2 Bude. l Schneider, 

ſpiel. Ballet. Der Rabe und ſein Mael in 9 Bdn,, » € b 

Kind, Cuftfpiel. Die Bilhauer, Sachs, - ins - en 


Meine Sprechſtunden [3033] 
für Hals- und Ohrenkranke 
halte ih Vormittags von 9—11 Uhr, 

Nachmittags von 3—5 Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. B. Riesenfeld, 
Dblauer-Stadtgraben 28, 2. Et. 
Meine Sprechſtunden für [351U} 


Hautkranke 


halte ich Vormittags 9—10 Uhr, 
Nachmittags 3— 5 Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. Heilborn, 


Blumenſtraße 4. 


komiſches Ballet. Anfang 7% Uhr. 


Gebetbuch tür das 
Neujahr u. Versöh- 
nungsfest, 2 Bde., 
Siddur, Gebetbuch 
in 1 Bande, 

in eleganten und dauerhaften 
Einbänden vorräthig in der Kgl. 
Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von 3870] 


Julius Hainauer, 


Schweidnitzerstrasse 52, 


7 = 
Paul Scholtz’s a 
Heute Freitag: 
Concert der Breslauer Eoncert« 
Capelle. Director Herr Bilſe. 
Auftreten der berühmten 


Ninos Gampanologos 
(ſpaniſche Glockenſpiel⸗Concertiſten ) 
wehen, 1 
etzte 


Auftreten des berühmten Gymnaſtikers 
und Gauilibriften Mr. Wilsom 
etzt unübertrefflich in 

roductionen. 


Möbel werden aufpolirt und re⸗ 
W ;parirt, Junkernſtraße 23. 
[3245] Schäpke, Tiſchlermeiſter. 


Wiener Märzen-Bier 


der Lilesinger Brauerei empfehlen und versenden in Ori- 
ginal-Gebinden u, Flaschen nach allen Richtungen des Continents. 
Für äquatorisirte Biere, welche sich nur für den überseeischen 
Versandt eignen, übernehmen. Aufträge unter einjähriger Garantie 
der Haltbarkeit. 13981] 


M. Karfunkelstein & Go., 


Hoflieferanten, 


Hamburg. Beuthen 0.-Schl. 


Morgen Sonnabend: 


I. Concert 


unter Leitung 
von Frau Amann⸗Weinlich. E 


Simmenauer Garten. 
Im Saale: Heute 


CONCERT. 


Große brillante Darſtellungen 
der originellen geheimen Magie, 
Phyſik, Hydraulik u. der Atmoſphäre, 
repräſentirt von 
e 77 fr. 0 980 

nfang 74 Uhr. 
Entree für Herren 20 Pf. 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Zelt Garten. 
Großes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
uftreten 
der engliſchen Chanſonetteſänger 
Miss Lilly Jackson 
und Mr. W. Haeth. 


A 7% Uhr. [3061 
Entree ln 25 f. l 


Breslau. 


Littmann's Hotel zur „Nova“, 


otel, Neſtaurant u. Weinhandlun 
8 . Ae Baumbrücke Nr. 5 5 


empfiehlt ſich einer geneigten Beachtung. 3 [3812] 

Mittagstiſch von 60 Pfg. an. 3 Marmor: Billard8 mit neuen Banden 
und ganzen Platten, pro Stunde am Tage 60 Pfg. In: und ausländiſche 
Biere. Anerkannt gute Weine. 


Meinen geehrten Kunden die ergebene Mittheilung, daß nur ich allein 
die Hauptniederlage der Natiborer- Schnupftabakfabrik habe und kein 
Anderer berechtigt iſt, ohne Vollmacht von mir Aufträge für g 155 


Platze entgegen zu nehmen. 
M. Freund 


Haupt Niederl. Natib. Schnupftabakfabrik, 
Schmiedebrücke 8, tage: 


täten von mindeſtens 10,000 Kilogramm auf emen Frachtbrief 
von Stargard nach Sagan und Buchwald 0,84 M., 
von Stargard nach Sprottau 0,82 M. 
pro 100 Kilogramm. 
Breslau, den 20. September 1875. 


Königliche Direction. 


Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Vom 1. October ab tritt für den Transport Oberſchleſiſcher 
Steinkohlen und Cokes in vollen Wagenladungen von dieſſeiti⸗ 
gen Stationen via Breslau⸗Altwaſſer⸗Liebau nach Stationen der k. k. 


priv. Süd ⸗Norddeutſchen Verbindungs⸗ und k. k. 
priv. Oeſterreichiſchen Nordweſt⸗Bahn ein neuer Tarif in 


Kraft, von welchem Druckexemplare bei den Verbandſtationen, ſowie bei der 
Stationskaſſe auf 1 Oderthor⸗Bahnhoſe zu haben find. 3998] 
Breslau, den 22. September 1875. irection 


Königl. Sächſiſche Stantseifenbahnen. 


Die Beſchaffung von 


18,016 Tonnen Eiſenbahnſchienen aus 
Beſſemerſtahl, 

355 Tonnen Unterlagsplatten aus Eiſen, 

706 Tonnen Schienenlaſchen aus Beſſe⸗ 
merſtahl, 

130 Tonnen Laſchenſchrauben aus Eiſen, 

123 Tonnen Halennägel aus Eiſen 


wird im Wege öffentlicher Ausſchreibung verdungen werden. 

Die Anlieferung bat im Laufe der Ronate Februar bis Juli 1876 in 
der Art zu erfolgen, daß allmonailich mi adeſtens ein Sechstel jeder einzelnen 
Materialſorte zur Uebernahme geſtellt m irn. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerem Ingenieur⸗Hauptbureau 
zur Einſicht aus und konnen daſeldſ et auch gegen Erſtattung der Koſten, 
—.— für jede der 5 Sorten 30 Pfe inige betragen, in Empfang genommen 
werden. 

Angebote auf Beſchaffung des O eſammtbedarfs oder auf Theile hiervon 
ſind verſiegelt und mit der Aufſchrü 

£ „Angebot au, Oberbaumaterial“ 
bei unſerem Hanptburean bis fp&r eſtens 

e 6. Octof er lfd. Is., Vormittags 10 Uhr, 
niederzulegen. Dieſelben werd en um 11 Uhr deſſelben Tages in Gegen: 
wart der etwa erſchienenen An' jeter im Sitzungszimmer der II. Abtheilgun 
der Königlichen Generaldizeche en geöffnet werden. 

Die . „ird ſpäteſtens am 14. October 1875 abge⸗ 
geben und. bleiben die Unbte ter big zu dieſem Tage an ihre Gebote gebunden. 

977 Wahl unter denſel ben wird vorbehalten. 

icht berückſichtigte An gebote bleiben unbeantwortet. 
Dresden, am 11. So tember 1875. 


Königliche 


002] 


Im Verlege von Eduard Trewendt in Breslau ist 
erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Lehrbuch der Perspective 


Schulgebrauche und Selbstunterrichte 


von 
Prof. Wilhelm Streckfuss, 
Portrait- und Landschaftsmaler, 


Zweite Auflage. 


Text (gr. 8. 7% Bogen) mit 78 Figurentafeln in besonderem Atlas. 
Preis 14 Mark. 


Eoncurs: Eröffnung, 

I. Ueber das Vermögen des Kauf: 
manns Oskar Stallwitz, in Firma: 
Oskar Stallwitz hierſelbſt, Neumarkt 
Nr. 19, iſt heute Nachmittags 1 Uhr 
der laufmänniſche Concurs eröffnet und 
der Tag der Zablungseinſtellung 

auf den 9. Juli 1875 
feſtgeſetzt worden. 

a einstweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Paul Zorn 
hier, K Nr. 18, beſtellt. 

II. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 1. October 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius: Stadtgerichts⸗ 

Rath v. Bergen, im Zimmer Nr. 21 
im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrat 
zu 3 und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. . 

III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 31. October 1875 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

IV. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
fein oder nicht, mit dem dafür ber, 
langten Vorrechte 

bis zum 31. Oetober 1875 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, jo. wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals 5 

auf den 24. November 1875, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius: Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath v. Bergen, im Zimmer 
Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes zu erſcheinen. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 1 

Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten . Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Juſtiz⸗Räthe Fränkel, Salz 
mann, Plathner und Poſer zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 2260 

reslau, den 23. September 1875. 


Königl. Stadt Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [227] 
Eduard Koppenhagen, 
in Firma: Ed. Koppenbagen bier: 
ſelbſt, iſt der Kaufmann Georg Beer 
bier zum definitiven Verwalter der 
Maſſe beſtellt worden. 

Breslau, den 18. September 1875. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4080 die Firma „ 122⁰0 
Hermann Weiſe 
und als deren * der Kaufmann 
Hermann Weiſe hier heute einge⸗ 
tragen worden. 
reslau, den 20. September 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 

4081 die Firma 224] 
Marcus Schachtel 

und als deren Inbaber der Kaufmann 

Mareus Schachtel hier heute einge⸗ 

“en Pc d Rauchwaaren 

rauche: 5 au 5 

Geschäft. Welt- un 
Breslau, den 20. September 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter 12 47 


4082 vie Firma 
Heim 
bier als Zweigniederlaſſung von der 
in Berlin beſtehenden Hauptnieder⸗ 
laſſung und als deren A 8 der 
Kaufmann Herrmann Heim in Berlin 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 20. September 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Dffiziere 


erbalten Da e poſtlagernd Z. W. 
50 Breslau. [3227] 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 59/61 der Vor: 
werksſtraße zu Breslau, Grundbuch 
der Oblauer⸗Vorſtadt Band I. Blatt 
129, 1. Flächenraum 14 Ar 71 Q. 
Meter beträgt, it zur nothwendigen 
Subhaſtation zum Zweck der Ausein⸗ 
anderſetzung geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 

Nurkungsmerth 3585 Mark. 

Verſteigerungstermin 18 

am 7. October 1875, Vormit⸗ 


tags 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 5 


neten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 9. October 1875, Mittags 


12 Uhr, f 
im gedachten Geſchäftszimmer ver: | B 


kündet werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 


beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: |} 


blattes, etwaige mbc ber und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIl b eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 


Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur 5 in Wer der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 
Breslau, den 30. Juli 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Suübhaſtations⸗Nichter 
gez. Engländer. [1 


Nothwendiger Verkauf. 

Das hierſelbſt unter Nr. 266 der 
Feldgrundſtücke der Nicolaivorſtadt 
belegene, im Grundbuche Band VI. 
Blatt 145 verzeichnete Grundſtück Berg⸗ 
ſtraße Nr. 16 iſt Schuldenhalber zur 
nothwendigen Subhaſtation geſtellt. 

Es beträgt der Nutzungswerth 
3000 Mark. : 

Verſteigerungstermin ftebt 

am 10. December 1875, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 2. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 11. December 1875, 
Vormittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Versteigerung ster min an⸗ 
zumelden. - 228 

Breslau, den 18. September 1875. 

Königl. Stadt-Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

gez. Fürſt. 


32] 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 

unter Nr. 174 die Firma 
C. F. Kranſel 

zu Steine a. d O. und der Kaufmann 
Bean Kranſel daſelbſt als deren 
Inhaber eingetragen worden. [539] 

Breslan, den 18. Septbr. 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter, 
woſelbſt unter Nr. 15 die Sauer 


ſchaft 2 
Conſum Verein 
Chropaczow, 
eingetragene Genoſſenſchaft, 
vermerkt ſteht, iſt heut eingetragen 

worden: 

Colonne 4. An Stelle der bis⸗ 
herigen ausgeſchiedenen Vorſtands⸗ 
mutgliever Kokott, Mende, Steuer 
und Hannik ſind in der am 
15. Auguſt 1875 ſtattgehabten beſon⸗ 
deren Wahlverſammlung gewäblt 
worden und fungiren demzufolge 
gegenwärtig: 

10 als Director des Vereins der 
Häusler Franz Wiſchnitzky 
zu Chropaczow, 

2) als deſſen Stellvertreter der 

äusler“ Ludwig Nazy zu 


pine, 

3) als Schriftfübrer der Bahn⸗ 
wärter Ignatz Soglowek zu 
Ober⸗Lagiewnik, 

4) als zweiter Beiſitzer der Ma⸗ 
ſchinenwärter Michael Jambor 
zu Hubertushütte. 

Beuthen OS., den 18. Sept. 1875. 

Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


* 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Brauereibeſitzers [534] 
Auguſt Bettmann 
zu Kattowitz iſt der Kaufmann Guſtav 
Scherner zu Kattowitz zum definitiven 
Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 

Beuthen OS., 16. September 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


* 


Herrmann Thiel, 


Atelier für künſtliche Zähne u. ſ. w 
an % 4 92 


Breslau, den 15. September 1875. 


P. P. 
Meinen verehrten Geſchäftsfreunden beehre ich mich ergebenſt mit⸗ 
zutheilen, daß mein langjähriger Aſſocie Herr Meinrich Schüler 
bierſelbſt das von uns am hieſigen Platze unter der Firma 


F. Bad 
Seefiſch⸗ und Delicateßwaaren⸗Geſchäft 


betriebene 


[3925] 


5 mit ſämmtlichen Activen und Paſſiven übernommen hat und für ſeine 
alleinige Rechnung und unter ſeiner eigenen Firma 


Heinrich Schüler 


1 fortführen wird. 


Hochachtungsvoll 


Fur das uns ſo reichlich gewordene Vertrauen beſtens dankend, bitte 
ich, dies auch dem Inhaber der neuen F. zu erhalten und zeichne 


. Radmann. 


P. P. 
Auf Obiges ergebenſt Bezug nehmend, bitte ich, das der früheren 
Firma geſchenkte Vertrauen mir auch ferner zu bewahren und wird es 


meine ſtete Sorge ſein, meine Kunden in 


Heinric 


Hochachtend 


h Weiſe gut zu bedienen. 


Schüler, 


Seefiſch⸗ und Delicateſſen⸗Geſchäft, 


Breslau, Ohlauerſtraße 51. 
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Halisalzzee 
aller Art 


ir) (rohen u, präparirten Kainit 6 
te.) offeriren billigst ab Stassfurt 


zu Fabhrikpreisen 


Paul Riemann & C., 


7 


Kupferschmiedestrasse Nr. 8, zum Zobtenberge. 


Breitsämaschinen 


‚ l8reihige Drills, 


Graf Münster Kartoffelgrabemaschinen 
mit neuen Verbesserungen 


empfiehlt 


13872] 


Friedländer’s Maschinen- u. Commissions-Geschäft. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt durch 
Verfügung vom 9. reſp. 11. Septbr. 
d. J. Folgendes eingetragen worden: 

1) unter Nr. 420 die Firma 

Berthold Matthias 
bier, und als deren Inhaber der 
Kaufmann Berthold Matthias 
hierſelbſt; 
unter Nr. 421 die Firma 

A. Schönwälder 
bier, und als deren Inhaber der 
Kaufmann Auguſt Schönwälder 
hierſelbſt; 
unter Nr. 422 die Firma 
Berthold Karpe 
hier, und als deren Inhaber der 
n Berthold Karpe hier⸗ 
elbſt; 
unter Nr. 423 die Firma 
A. Hübner 
hier, und als deren Inbaber der 
8 Alois Hübner hier⸗ 
elbſt; 
unter Nr. 424 die Firma 
Hermann Peter 
in Peterswaldau, und als deren 
Inhaber der Fabrikant Hermann 
Peter daſelbſt; 
6) bei Nr. 177 das Erlöſchen der 
Firma 
Guſtav Hamann 
hierſelbſt. 2 

Reichenbach i. Schl. 11. Sept. 1875. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 86 eingetragenen 


Firma: 
Neichenbacher 
Bank Commandite, 
Böhmig, Richter u. Co. 


folgender Vermerk in Colonne 4: 
Seit dem 20. April 1875 iſt die 
Geſellſchaft aufgelöſt. Liquidatoren 
ſind die Kaufleute Robert Böhmig 
und Fritz Philipp Richter zu 
Reichenbach. 

heute eingetragen worden [526] 
Reichenbach i. Schl. 17. Sept. 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekauntmachung. 

In unſer Genoſſenſchaſts⸗Regiſter 

iſt bei Nr. 1: 527 
Ernsdorfer Vorſchuß - und 
Spaarverein, 
eingetragene Genoſſenſchaft, 

in Colonne 4 folgender Vermerk: 
durch Beſchluß der Generalverſamm⸗ 
lung vom 18. Juli 1575 iſt der 
§ 12 Abſatz 2 des Vereinsſtatuts 
abgeändert, 

heut eingetragen worden. 
Reichenbach i. Schl., 16. Sept. 1875. 


Geschlechtskrankheiten, 
Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die hoff: 
nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle 

eile ich brieflich nach der neuſten 

eilmethode ohne jede Berufsſtörung. 
l. Onanie und deren Folgen. 
Schwäohezustände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Har- 
muth, Berlin, Prinzenstr. 62, 


2 


— 


3 


— 


4 


— 


on 
D 


* 
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Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
Nr. 383 die Firma [529] 


A. Schwarzer 


zu Zobten a. B., und als deren In⸗ | 


baber der Gerbermeiſter und Pro⸗ 
ductenhändler A. Schwarzer zu 
Zobten a. B. heut eingetragen worden. 

Schweidnitz, den 18. Septbr. 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
Nr. 384 die Firma [530] 

Scholz 
zu Zobten a. B. und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Ernſt Scholz 
zu Zobten a. B. heut eingetragen 
worden. 

Schweidnitz, den 20. Sepibr. 1875. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
der Nr. 246 die Firma 531] 
C. Kaiſer, Apotheker, 
zu Grünberg, und als deren Inhaber 
der Kaufmann und Apotbeker Carl 
Kaiſer hier am 16. d. M. eingetra⸗ 

gen worden. 
Grünberg, den 15. Sept. 1875. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
„Nach Verfügung vom heutigen Tage 
iſt die Firma 532 
Schleſiſche Wollwaſch⸗Anſtalt, 

Actien-Gefellfchaft, 

betreffend, am 16. d. Mis. folgendes 
eingetragen worden: ’ 
Bei Nr. 73 des Geſellſchaſtsregiſters: 
Colonne 4. Der Tuchfabrikant 
Ende iſt aus dem Vorſtande 
ausgetreten. 

Der Kaufmann Nobert Eich⸗ 
mann zu Grünberg iſt in den 
Vorſtand 1 

Ferner iſt bei Nr. 42 des Procuren⸗ 
Regiſters, 
die Procura des Kaufmanns 
Henkel gelöſcht und unter neuer 
Nr. 46 der Kaufmann Staar 
bier, welcher die Fiima mit dem 
Vorſtandsmitgliede Eichmann 
hierſelbſt gemeinſchaftlich zu zeich⸗ 
nen hat, als Procuriſt einge⸗ 
tragen worden. 8 
Grünberg, den 13. Septbr. 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Das auf der Michaelisſtraße Nr. 11 
bierſelbſt belegene, zur katholiſchen Kirche 
St. Michael gehörige Pfarrwidmungs⸗ 
Pächterhaus ſoll auf den Abbruch an 
den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den, wozu ein Termin an Ort und 
Stelle auf [538] 

Montag, den 4. October er., 
Vormittags 11 Uhr, 
anberaumt iſt und Unternehmungs⸗ 

lüſtige hiermit eingeladen werden. 

Breslau, den 22. Septbr. 1875. 
Der Königliche Bauinſpector. 

Knorr. 


= | 
Zweite Beilage zu Nr. 443 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 24. September 1875. 


Bekanntmachung. 
Der Particulier Georg Friedrich 


Bartſch zu Steinau hat in dem mit 


ſeiner Ehefrau Auguſte, geb. Walter, 
wechſelſeitig errichteten Teſtamente vom 
20. Januar 1859, publicirt den 15. Sep⸗ 
tember 1875, dieſe zur Univerſal⸗Erbin 
ernannt. 528 

Für den Fall, daß die Letztere über 
das von ihrem Ehemanne ererbte und 
über ihr eigenes Vermögen letztwillig 
nicht verfügen ſollte, ſoll von dem 
Geſammt⸗ Vermögen der genannten 
Bartiſch'ſchen Eheleute die eine Hälfte 
den Geſchwiſtern des Georg Friedrich 
Bartſch oder deren Kindern mit Aus⸗ 
ſchluß der Henriette vereh. Drechsler 
Nechlitz geb. Bartſch, und die andere 
Hälfte den Geſchwiſtern der Auguſte, 
vereh. Bartſch, geb. Walter, reſp 
deren Kindern zufallen. Dies wird 
biermit gemäß § 231, Titel 12, Theil J. 
Allgemeinen Landrechts öffentlich be⸗ 
kannt gemacht. 

Steinau, den 16. Septbr. 1875. 
Königl. Kreis. Gerichts. 
Deputation. 

Schwindt. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von eirca 200 Ctr. 
rafſinirtem Rüböl für das königliche 
Bleierz⸗Bergwerk Friedrich bei Tarno⸗ 
witz fuͤr das Jahr 1876 ſoll im Wege 
der Submijjion vergeben werden. 
Hierzu ſteht Termin [1265] 
auf den 11. October 
Nachmittag 3 Uhr 
im Amtslocal der unterzeichneten 
königlichen Berginſpection an und 
wollen bierauf reflectirende Lieferanten 
ihre Offerten nebſt Proben mit der 
Bezeichnung „Oel⸗Lieferungs⸗Offerte“ 
ſchriftlich und verſiegelt bis ſpateſtens 
zur angegebenen Stunde einſenden. 
Die Lieferungs⸗Bevingungen können 
während der Amtsſtunden eingeſehen 
oder in Abſchrift gegen Copialien be⸗ 
zogen werden. 
Tarnowitz, den 21. Septbr. 1875. 
Königliche Berginſpection. 


Bekanntmachung. 


Der durch Bekanntmachung vom 
26. Mai a. c. von uns aufgerufene 
landſchaftliche Pfandbrief Häslicht 8. J. 


Nr. 3 über 1000 Thlr. wird für wieder # 


frei kurſirend erklärt. [1537 
Breslau, am 22. September 1875. 


chleſiſche 
Generallandſchafts⸗Direetion. 


Bekanntmachung. 


das Amt des zweiten; 
Predigers an der egen 


evangeliſchen Kirche iſt bacant ® 
und ſofort wieder zu beſetzen. 

Mit der Stelle iſt ein jähr⸗ 
liches Einkommen von 2400 bis # 
2700 Mark neben freier Woh⸗ 
nung und der Nutzung eines 
Gartens verbunden. [3990] 

Bewerbungen um dieſe Stelle 
werden von uns bis zum 20. & 
October d J. entgegengenommen. 


Neumarkt, 5 
den 21 September 1875. 


Der Magiſtrat. 

Kamecke. 5 

F IN STTELLEEE) 
Belanntmahung. 


An unſerer paritätiſchen höheren 
Knabenſchule ſoll baldmöglichſt 


eine Lehrerſtelle 
beſetzt werden, mit welcher ein Gehalt 
von 3150 Mark nebſt 30) Mark Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß verbunden iſt. 
Bewerber, welche im Deutſchen und 
den philologiſch⸗hiſtoriſchen Fächern die 
facultas docendi möglichſt für alle 
Klaſſen beſitzen, wollen ihre Zeugniſſe 
bis zum 15. October d. J. an uns 
einreichen. [536 
Königshütte, den 21. September 1875. 
Der Magiſtrat. 


Bei hieſiger Stadtſchule, welche zu 
Oſtern 1876 eine ſimultane wird, iſt 


eine Lehrerſtelle 
zu beſetzen und wollen ſich katholiſche 
oder evangeliſche Bewerber bei uns mit 
Zeugniſſen bis zum 15. October d. J. 


melden. 

Gebalt 750 Mark, welches bei guter 
Führung und Leiſtung periodiſch von 
5 zu 5 Jahren mit je 90 Mark bis 
zu 1200 Mark aufgebeſſert werden 
kann. Außerdem 75 Mark Heizungs⸗ 
geld und Amtswohnung oder 90 Mark 
Entſchädigung dafür. 535 

Grotikau, den 22. September 1875. 

Der Magiſtrat. 


Die gr Niederlaſſung Woll 


eines practiſchen Arztes am 


a ieſigen Orte 
iſt dringend erwünſcht, da der einzige 
bier wohnende Arzt in Kurzem ſeinen 
Wohnſitz nach einer größeren Stadt 
verlegt. Der Ort iſt Eiſenbahnſtation 
beſitzt mehrere Fabriken und kann eine 
lobnende Praxis mit Sicherheit in 
Ausſicht geſtellt werden. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt bereitwilligſt der Unter: 
zeichnete. 521 
Seidenberg, den 21. Septbr. 1875. 


Der Magiſtrat. 


100 


Im Comptoir der Buchdruderei 
Herrenſtraße Nr. 20 
find vorräthi: 
Credit ⸗Anerkenntniſſe. 


orladungen und Atteſte. 
Nachlaß -Indentarien. 


Miethsguittungsbücher. 
Poſtpacket⸗Adreſſen. 


Proceß⸗Vollmachten. 
Vormundſchafts⸗Berichte. 


Auction 


Ohlauerſtraße 65, 1. Etage, 


und feinem Plüſch nebſt 6 No 


Nußb.⸗Schränke, 2 gleiche 
Spiegel, Rollbureau, 
nes Pianino mit Kiste; in 


Bettſtellen, Waſchtiſche, 


kleine Gemälde, 1 Petroleum⸗Kron⸗ 


2 Schlafſophas, einzelne Stühle, 
Tiſche, Teppiche, Marmorgegenſtände, 
1 Nerzpelz u. 1 eiſ. Geldſchrank 
meiſtbietend gegen ſo 
verſteigern. 


G. Hausfelder. 


1 * 

1 Ein Kaufmann au 
1 und eines flotten Geſchäſts in 
prachtvollſter Gegend des Rieſen⸗ 


1 gebirges ſuchteine Frau. 
1 Vermögen erwünſcht, Photogra⸗ 
= pbie desgleichen. Offerten sub 
IN. 2138 an Rudolf Mo 
13959 


Breslau. 
Deere 


zu Geſchenken empfehle ich Schreib⸗ 


Photographie⸗Albums, 


I, 2, 3 u. 5 Thlr., letztere mit Muſik. 


Verlobungs⸗Anzeigen 


und Hochzeits⸗ Einladungen werden 
ſchnell und ſauber angefertigt. 


Viſitenkarten 


in neueſter Art [3713] 
100 auf weiß Glacee 15 Sgr., 
auf gelbem Carton 20 Sgr., 
auf marm. Carton 25 Sgr., 
auf Sfarb. Sammet⸗Cart. 1 


Monogramme 
auf Briefbogen und Couverts 
100 Stück 1—1½ Thlr. 


empfiehlt die Papier⸗Handlung 


N. Raschkow jr., 


Schweidnitzerſtraße 51. 


Das Grundſtück Holteiſtraße Nr. 98 
[3993 


mit kilchr bisher 


* * ) 
Milchwirthſchaft, 
iſt unter günſtigen Bedingungen 


u 
verkaufen. Näheres bei Matulke, 
Am Oberſchleſiſchen Bahnhof 31. 


Ein Hotel 


. Klaſſe in einer lebhaften 
Kreis⸗ und Garniſonſtadt Schle⸗ 
ſiens iſt Familien⸗Verhältniſſe 


halber preismäßig zu kaufen. 
Näheres auf briefl. Anfragen 
sub Chiffre 8. 2107, welche an 
die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe, Breslau, zu 
richten ſind. 13721) 


Eine neueſter Gonftruction gebaute 
Brauerei Mitteldeutſchlands 


großes Abſatzgebiet, factiſcher Werth 
75,000 Thlr., it für 45,000 Thlr. zu 


verkaufen. Beſichtigung und Abſchluß 9 


muß bis 1. October erfolgen. 


Tauf-, Trau- und Begräbni 7 
Bucher. 
Schiedsmanns⸗Protokoll⸗B . 


Mieths-Contracte und Verträge. 


feiner Möbel. 
Montag den 27. Septhr., Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 


ein feines Nußb.⸗Meublement mit 
Köpfen in vorzüglicher Polſterung 


lehnſtüblen, 1 elegant geſt. Tiſch, 
2 zweith. Schränke, 2 große zweith. 
Nußb.⸗ 
u, Spieltiſch, 
Damenbureau und Tiſchchen, 1 ſchö⸗ 
5 Maha⸗ 
goni: J eleg. feine Plüſch⸗Garnitur, 
Stühle, Tiſch, Verlikow, Goldrah⸗ 

men: u. Mah.⸗Spiegel, hohe, breite 
Buffets, 
1 großes prachtvolles Gemälde, 


leuchter, 1 hohes, neues Pianino, 


De 9 
e e 
Der Königliche Auet.⸗Commiſſ. 


S bie 


30 Jahr, Beſitzer zweier Häuſer = % 


Für Damen 


mappen a 1 Thlr., 2 Thlr. u. 3 Thlr. 


a 
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Adreſſen sub K. S. 197 befördert 2 


Rudolf Moſſe, Berlin C., 1 
ſtraße 50. 13988 


Geſchäftsverkauf! 


Ein im Mittelpunkt der Stadt Liege 
nitz ſehr gut gehendes en Gesch 


verbunden mit einem noch gewinn⸗ 
bringenden Nebengeſchäft, iſt wegen 
Uebernahme eines Fabrik- Etabliſſe⸗ 


ments ſofort oder per 1. Januar k. J. - 


is 


zu verkaufen. f 
Näberes zu erfabren bei 
Werſcheck, Liegnitz. 


Ein rentables Specerei⸗Geſchäft 
mit Ausſchank in Kattowitz, gut 
gelegen, iſt unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen und ſofort zu über⸗ 
nehmen. Offerten erbitte unter Chiffre 


M. B. II. Kattowitz franco zuzuſenden. 


oll⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft, 


[2 NT 
9 
10 98 15 an 


in den neuesten Fagons zu 
noch nie dagewesenen billigen 
aber, festen Preisen 


 Löwy’s 


4 Lederwaaren-Fabrik, 


5 „ Schweidn.-Str. 36, 
Le | 1 0 Krone. 


— Abzeichen, für einen 
Gutsbeſitzer zur Zucht ſich eignend, iſt 
billig zu verkaufen. 

Näheres Breslau, Saupbräde 
Nr. 55. 55. [8228] 


36 | | 8 e en 85 nu 5 
3 N cluſive, ncluſive 
1 . Englische, * 1852 a ee a 985 
er, bei billigiter aßberechnung. 
Französische ff. Shag ef Anker 3% incl., 
und [3763] ff. Garnftu N 6% per 
Wi Anker incl. empfiehlt [3991] 
0 iener Julius Sanders jun., Gotha. 
5 Eine 9 braune 
0 Herrenhüte Dei Jahre alt, 
1 empfehlt Abl tragend, obne 
| 


6 Pferde 


fteben in der Vereins⸗Droſchken⸗An⸗ 
ftalt, Kleinburgerſtr. 25, zum Verkauf. 


4 
1 
% 
2 


1 


| 4 Amilich ne 


Der Bockverkauf 
in meiner Rambouillet⸗Heerde 


nach beginnt den 8. October. 
Siemens Peters dorf b. Bhnh. Spittelndorf. 


H. 
N] hneider. 
N 1 Breslau E 


in Tuch und Düffel ſind 
Reſte zu haben bei 8945 
Em. Wytrzyc, Gold.Radeg. 10, I. 


erg 
Weintrauben 


bender in beſter Qualität per 
Btte. Pfund mit 30 Rpfg. 


kler, 
L i. Scl. 


Weintrauben, 
großbeerig u. ſuß, 
in ganz vorzügl. 
Qualität, verſende 
gegen Nachnahme 
das Brutto⸗Pfund 
2½ Sgr. ab bier. 
Rothenburg a. O. 
bei Grünberg. 
H. Petzold. 


„ Grünberger 
C 


Der Bockverkauf 


in meiner Kammwoll- Stamm: 
ſchäferei beginnt am 1. October. 
Goſtkowo bei Görchen, Bahn⸗ 
Station Rawitſch — früher 
Kläne bei Poln. Liſſa. 
| 11274) Bitter. 


Der Ba. Verlauf 


Original⸗ Rambouillet 
Kammwoll⸗Heerde 
zu Grüben Oberſchl. 


hat 8 [3994] 


19321 


Orla bei Koh. 


Station Koſchmin, 
Oels-Gneſener Bahn. 
Die diesjährige Auction von 
33 Stück Vollblut⸗Böcken des 


trauben 
tjenden wir wie ſeither auch in 
er Saiſon in vorzüglicher Qualität 
eigenen Beſitzungen täglich friſch, 
Brutto⸗Pſund 30 Pf. gegen Nach⸗ 
me 5 * Einſendung. 
z Loh & Co., 
een "Grünberg 1. Schl. 


am 27. „September, Frub 11 Uhr. 


inländisohe Fonda. tnländiscohs 


Rambonillet: Stammes beginnt 


Fru besessen, 


f.] Thürſchilder. Stammkuf. 1. 


Grabk venge 2 Perl 20 Sgr. 
1 Stahn, Kloſterſtr. 1, Stadtgr., 

Glas-, Borzellan u. Spielwaaren⸗OHolg. 
DDr 


Stellen-Anerbieten und 
Geſucht. 


Ein gut 9 ev. Hauslebrer, 
Theol. oder Phil., womoͤglich muf, 
welcher bis Obertertig vorbereiten 
kann, ſucht zu einem 9 jähr. Knaben 
Frl. Döring, Kloſterſtraße 10. [3397] 


Eine routinirte Bonne, 
muſikaliſch und im Elementar⸗Unter⸗ 
richt geübt, findet am 1. October bier 
Stellung zu zwei Kindern. Offerten 
sub Nr. 77 in den Briefk. des 200 
Zeitung zu legen. 
Ein Mädchen in geſetzten ae 
oder Wittwe ohne Anhang, 
moſaiſch und der poln. Sprache mäch⸗ 
tig, das ein Hausweſen ſelbſtſtändig 
leiten kann und auch in weiblichen 
Handarbeiten vertraut ſein mu, findet 
fofort dauernde Stellung. . Offer: 
ten beliebe man unter Chiffre A. B. 
20 Coſel OS. poſtlagernd zu richten. 


Ein junges gebildetes Mäd- 
chen aus guter Familie, welches 
in allen Zweigen der Hauswirth⸗ 
ſchaft erfahren iſt und hierüber 
Zeugniſſe beibringen kann, wird 
ur Unterſtützung der Haus⸗ 

au in Breslau geſucht. 

Frankirte Offerten mit Photo⸗ 
graphie werden unter Adreſſe A. Z. 
Nr. 76 Expedition der Breslauer 
Zeitung erbeten. [3954] 


Ein erfahrenes Mädchen 
ür Alles bissi 


wird bei a ai zum 1, October 
oder ſpäter verlangt von dem Ober⸗ 
ſörſter a. D. Wagner in Guben. 


Für eine gut eingeführte [3247] 
Eiqueurfabrik 
a 1 Reiſenden. 


E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 
cin Comptoiriſt rät, ge 


ſtützt auf Prima⸗Referenzen, per 1. Oct. 
Sg gleichviel welcher Branche. 

erten werden n 
118 Hier Be erbeten. [3963] 


Ein praltiſch gebildeter 
Forſtmann, 


der gleichzeitig im 1 bewan⸗ 
dert, ſucht zum 1. October er. En⸗ 
gagement. Gute Atleſte ſtehen zur 
Seite. — Gefällige Offerten unter 
M. G. III. Guben poſllagern werden 
erbeten. [3234] 


Breslauer Börse vom 23. September 1875. 


Elsesbahn-Prisritäts-Obilgatienen, 


N läge 


1 5 1. Detober findet l a meiner 
Apotheke ein Lehrling Aufnahme. 


Dr. Pannes, 


Breslau, Neue re 


Ein Apotheker⸗Lehrlingſc 


wird für eine bedeutende Apotheke 
Breslau's S. But Zu erfragen bei 

> Büchler in Breslau, 
[3210 Carlsſtraße 45. 


Zum ſofortigen Antritt 


ſuche einen Lehrling, Sohn RER 


* 


Os BZ 


Rofentfalerfir. 115. 


(zu den 3 Linden) [3201] 
find 2 Wohnungen mit Waſſer⸗ und 
e zu 160 und 108 Thlr. zum 

. October und 1. Nobbr. zu verm. 


Ein anftändig möblirtes Zimmer für 
zwei anſtändige Herren iſt per 
1. October c. zu vermiethen am Neu ; 
markt 41, 1 Treppe. [3235] 


333 23 iſt eine berrichafts 
liche Wohnung im . für 
350 Thlr. und eine in 3. Etage für 

280 Thlr. per 1. October cr. zu ver⸗ 


Ein Commis, 
gelernter Speceriſt, von 


angenehmem Aeußern, mit guter 
Handſchrift, wird für ein aus⸗ 


wötiges Weill, Cigar⸗ 
ren⸗ und Agenkur⸗ 
Geſchäft per 1. October c. 


zu engagiren geſucht. [3996] 
Offerten und Abſchrift der bis⸗ 


2 22 Zeugniſſe erbeten sub Eltern. [1246] en Näheres 8 21, 
H. 22945 an die Annoncen⸗Ex⸗ War en F. Kowalski 130861 
dition von Haaſenſtein & Vogler n Myslowitz. 


Zimmerkiae 21 iſt die mit höchſter 
Eleganz ausgeſtattete 1. Etage mit 
Badezimmer, Telegraphie ꝛc. nebſt 

Stallung und Kutſcherwohnung, 
desgl. zwei berrſchaftliche Wohnun⸗ 
gen in 3. Etage zu & 350 Thlr. ſofort 
oder per 1. October zu vermiethen. 
[3087] 


in Breslau. 


Für mein 8 und Herrengarde⸗ 
roben⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, zum toferfigen 


Antritt. 
Nathan Finke, Lledvit. 


Für unſer Tuch⸗Engros⸗Geſchäft 
ſuchen wir zum baldigen Antritt 


Zur ſelbſtſtändigen 
Führung eines Stabeiſen⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäfts in einer 
Provinzialſtadt Schleſiens wird 
ein unverheiratheter [3897] 


junger Mann, 


Näh. 2. Etage. 


aradiesſtraße 40 iſt eine berr⸗ 
ſchaftliche Wohnung in 3. Etage 


chriſtlicher Confeſſion, b wei er Sehrlinge —.— Ab. im —— 3085] ; 
mi uter ulbildun 3 
geſucht. Ä J. Oliven 4 Ce. Ein Comptoir 


Kenntniß der polniſchen Sprache 

erwünſcht, jedoch nicht Bedin⸗ 
gung. Bewerber mit guten Re⸗ 
ferenzen, welche in der Eiſen⸗ 
und Kurzwaarenbranche gelernt 
und conditionirt haben, belieben 
ibre Offerten sub A. 2126 bei 
Nudolf Moſſe, Breslau, nie: 
derzulegen. 


iſt Neue Oderſtraße ſofort zu 
vermiethen. — Näheres daſelbſt im 
Bureau der Schleſ. Centralbank. 


Lagerräume, 


luftig und ger durch Schienenſtrang 
mit ſämmtlichen Eiſenbahnen verbun⸗ 
den, ſind ſoſort zu vermiethen. Nähe⸗ 
res 
der Schleſ. Centralbank. [3708] 


Ein Voden 


für Getreide iſt Holteiſtraße 21 ſofort 


Ein Lehrling 


findet in einem hieſigen größeren Fa⸗ 
brikgeſchäft unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen und bei ſofortigem 951797 
Unterlommen. [3246] 
Offerten unter R. 79 an die Expe⸗ 
bvition der Breslauer Zeitung. 


Vermiethungen und 
Mielhsgeſucht. 


Ein junger 17 noch activ, 
der in der Tuch⸗ und Herren⸗ 


Garderoben⸗Branche vollſtändig Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. t 

5 | Ba ug 
m e mächtig, ſu ellung ine neu renovirte große Wohnung 

per 1. October als Verkäufer. Ei ift Oblauerſtraße 65 zu vermie⸗ Central bank. [3710] 


Gefl. „Offerten sub Chiffre E. 
1256 befördert das Annoncen⸗ 
Büreau, Bernh. Grüter, Bee: 
lau, Riemerzeile 24. [3983] 


tben. Näheres b. L. H. Rrotefäiner, 
Schmiedebrüde Nr. 16. 139 82 


Reuſcheſtraße 58050, 


nahe am Blücherplatz, find eine ee 
liche Wohnung von 5 Piccen und 
Zubehör, ſowie große, helle Ba 
räume zu Perntelhen, 3233 


ichagelis iſt der 1. Stock 8 
ſtraße 32, mit allem Comfort 
zu vermiethen. Nähers daſelbſt. 


3 Leute ſuchen Wohnung 

Hausbereinigung zum Neu: 
jahr. 69 Off. unter Nr. 74 Exped. 
der Breslauer Zeitung. [3194] 


Berliner. 12 e Hochpt,, 
an D an rubige Miether pr. 1. Oclbr. Miether pr. 1. Octbr. 


Friedrichur Rr.68, Nr. 68, 


an der merſtraße, 

1 Wohnung 1. Etage, mit Gas und 
Waſſerl. bald zu bez. Nah. daſelbſt 
in der Reſtauration oder Reuſcheſtr. 
Nr. 7, 1. Etage, im Compt. bei Benno 
Scho fftel des Morg. von 8—9 9 
Nachm. 2—3 Uhr. [3928] 


Ein Pferdeſtall 


für vier Pferde, mit Beigelaß, ift 
olteiftraße 21 ſofort zu 5 
äberes Neue Oderſtraße 10 im 
Bureau der Schleſ. Central gan 


Ein Stall 


für 3— 4 Pferde nebſt Wagenremiſe 
und Futterkammer iſt Wallſtraße 
Nr. 8 zu vermiethen und ſofort zu 
beziehen. Näheres beim 513920 


Ein Ziegelmeiſter, 


in allen Branchen der een 


erfahren, mit allerband Oefen, auch 
Ringöfen, vollſtändig vertraut, ſucht 
per Neujahr 1876 anderweitige Dr 
lung, wo möglich in der Nähe Bres⸗ 
lau. Gefällige Offerten werden unter 

Chiffre K. K. poſtlagernd Bahnhof 
Micdlausderf, Kreis Lauvan, erbeten. 


Ein Anſchläger, 


aber Tiſchler, kann Arbeit et 
im Neubau Brunnenſtraße bei 
103243] Nunge. 


Wir ſuchen zum Antrüt per Deiobet 


2 1 Lehrling, E — 
Sohn achtbarer Eltern. [3150] 
Theiner & Meinide, 
Papier- Handlung, 
Contobücher⸗ Fabrik, 
Litbographiſches Juftitut u. Druckerei. 


daſelbſt. 32 


Remiſen, 
Speicher, 
Werkſtätten, 


von 100 bis 1000 Thlr., find 
ſofort oder per fpäter Wall ſiſch⸗ 
gaſſe 1 zu vermiethen. 

Näheres bei [3933] 


Mattes Gohn, 


23. Goldene Nadegaſſe 23. 


Industrie- and älverss Antica. Preise der Cerealien. 
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Berantworiliher Aaaceus: Dr. Steig. Dend von Groß, Band u. Comp. (IB. Sriebeid) fu realen 
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Neue Oderſtraße 10 im Burean - 


